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Fronlkämpserlreffeli m Verdun
NSchlliche Weihesllmde am Äienmal von douaumont

Von Gens «ach Verdun
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

otz . Mit dem Abschluß des Sanktionsfeldzuges gegen
Italien sollte, so hofften besonders die westeuropäischen
Völker, ein neues Zeitalter internationaler Zusammen¬
arbeit beginnen . Der hinterlassene Genfer Ausschuß hat
die formelle Außerkraftsetzung der Sanktionen für den
15 . Juli beschlossen und damit ein rühmloses Kapitel
Nachkriegsgeschichte beendet. Aber der Verlauf der Völ¬
kerbundstagung hat die Hoffnungen , daß von der alten
Plattform aus ein neuer Start erfolgen könnte, zerstört.
Etwas Neues muß gesucht und geschaffen werden.

Die Rede des Danziger Senatspräsidenteü vor dem
Völkerbund könnte den Auftakt dazu bilden . Sie war die
mutige Tat eines Mannes , der im Aufträge seiner Mit¬
bürger die Dinge endlich einmal beim richtigen Namen
nannte , — ein Verhalten , das freilich in Genf als „un -
gentlemanlike " aufgefaßt wurde . Seine Rede ging über
die engere Danziger Frage hinaus . Italienische Blätter
haben darauf hingewiesen, daß sie das grundsätzliche Ver¬
hältnis des Reiches zum Völkerburck berührte . Die Aus¬
sichten eines europäischen Wiederaufbaus , wie sie sich aus
der geplanten Völkerbundsreform und aus der allgemein
durch die französisch -englische Politik bestimmten Entwick¬
lung ergäben , seien nicht dazu angetan , Deutschland zur
Rückkehr nach Genf zu verlocken . Den letzten Beweis hat
der Widerhall auf Greifers Rode geliefert , die selbst von
der „Times " arg verkannt worden ist . Das große Blatt
hat sich von der „Daily Mail " sagen lasten müssen , wie
die einzig mögliche Folgerung aus dem Vorgang im Rat
heißen muß : Le st er hat sich unmöglich gemacht ,
mit ihm zugleich aber der ganze Völker¬
bund . Der heutige unerträgliche Zustand muß, wie Dr .
Greiser in seinem Interview mit dem „Völkischen Beob¬
achter" erklärt hat , nicht nur mit zeitlicher Begrenzung ,
sondern ein für alle mal überwunden werden . Der Völ¬
kerbund in seiner heutigen Gestalt hat jedes Recht ver¬
wirkt , eine deutsche Stadt wie ein unzivilisiertes Dorf im
schwärzesten Afrika zu behandeln .

Wird er seinen Charakter in einer anderen Gestalt
ändern ?

Hierum kreisen , in der Erkenntnis vom Bankerott der
bisherigen Genfer Liga , die Erörterungen der internatio¬
nalen Öffentlichkeit . Genau so wie manche englischen
Zeitungen die Unmöglichkeit feststellen , auf die Dauer die
Rückkehr zum deutschen Mutterland verhindern zu wol¬
len, genau so dämmert hier und da die Erkenntnis von
den wahren Gegebenheiten , die Genf als nicht vorhanden
hinzustellen suchte. Mit Recht stellt die „Times " fest, daß
die Vorschläge zu einer Völkerbunds¬
reform so gut wie bedeutungslos seien, so¬
lange eine der stärksten Mächte der Welt außerhalb des
Völkerbundes stände. Sie beharrt gemäß der Politik
Baldwins , wenn auch mit einigen Seufzern über uns
„unberechenbare" Deutsche , auf der richtigen Erkenntnis ,
daß Frankreich und Deutschland zusammengebracht wer¬
den müßten .

Dieses Problem dürfte die nächste Zukunft beherrschen .
Es ist dafür nicht unwesentlich, daß in Frankreich selbst
eine Klärung eintritt , welche Kräfte die Außenpolitik
dieses, unseres wichtigsten Nachbarn , beherrschen. Wenn
es so ist , daß sie sich auf Gnade und Ungnade in die
Hände Moskaus gegeben hat , wie in den jüngsten schwe¬
ren Vorwürfen französischer Politiker gegen die eigene
Landesverteidigung behauptet wird , so ist der Wert der
Regierungserklärungen über den Wunsch nach einer Ver¬
ständigung mit Deutschland leider sehr fraglich zu beur¬
teilen . Wenn diese Erklärungen aber ernst gemeint sind,
so müssen bereits die Locarno -Besprechungen den Nach¬
weis erbringen , daß man auch jenseits des Rheins mit
gutem Willen an die Neuordnung des nachbarlichen Ver¬
hältnisses zu gehen beabsichtigt.

Am 13 . Juli wird auf dem blutgetränkten Schlachtfeld
von Verdun eine Kundgebung von Frontkämpfern aller
Nationen stattfinden . Angesichts des Heldenfriedhofes
von Douaumont wollen die lleberlebenden jener Heere,die sich hier in der größten Schlacht des Weltkrieges ge¬
messen haben , für den Weltfriedeneintreten .
Welcher Gegensatz zwischen dem Entschluß dieser Männer ,die durch alles Grauen des Krieges gegangen sind , sich als
Kameraden die Hand zu reichen, und dem trostlosen Gen¬
fer Geschwätz, das nur dazu dient , Zündstoff für neue
Kriege aufzuhäufen ! Die Tat von Frontkämpfern hat
zwischen Deutschland und seinem östlichen Nachbarn ein
freundnachbarliches Verhältnis geschaffen . Nicht Genfer
Diplomatenkniffe , sondern ehrliche Verständigung im
Geiste der Front vermögen auch zwischen Deutschland und
Frankreich , nein zwischen allen um den Frieden bemühten
Völkern der Welt eine neue Ordnung entstehen zu lasten.

Die in verschiedenen Verbänden zusammengefaßten
französischen Frontkämpfer haben kürzlich ein
„Comite des Anciens Combattants pour le rassemblement
de Verdun " gegründet , um anläßlich der 20 . Wiederkehr
der größten Schlacht des Weltkrieges am 12. und 13. Juli
d . I . auf dem Schlachtfelds von Verdun eine Zusammen¬
kunft von Frontkämpfern aller am Weltkriege beteiligten
Nationen zu ermöglichen. In der Einladung des Komitees
wird hervorgehoben , daß diese Zusammenkunft eineWerhe -
stunde zum Gedächtnis aller Lei Verdun und im Weltkriege
Gefallenen bringen soll.

Die französische Einladung ist von den deutschen Front -
kämpferverbänden angenommen worden . Am 12. Juli
werden 500 deutsche Frontkämpfer , die zum
allergrößten Teil Teilnehmer der Schlacht um Verdun

sind , von Saarbrücken aus nach Verdun fahren . Die Deut¬
sche Reichsbahn gewährt den deutschen Teilnehmern eine
Fahrpreisermäßigung bis zur Reichsgrenze. Von dort aus
übernimmt das französische Komitee die Kosten für die
Fahrt , Verpflegung und Unterkunft auf französischem Bo¬
den. In der Nacht zum 13 . Juli marschieren die Kamera¬
den zum Totenmal von Douaumont . An dieser geschicht¬
lichen Stätte findet eine Weihestunde zum Gedenken der
Gefallenen statt . Die Frontsoldaten aller beteiligten Na¬
tionen, nehmen Aufstellung auf dem Heldenfriedhof von
Douaumont . Am 13. Juli morgens ist eine gemeinsame
Kundgebung der versammelten Frontsoldaten für den
Weltfrieden vorgesehen. Die Führung der deutschen Ab¬
ordnung liegt in den Händen des bekanten Douaumont -
stürmers Hauptmann a . D . v . Brandts .

England sw freie Snrchschkl der Kriegsschiffe
Die Dar-anMir-Korifereriz in Montreux wieder zusammengetreten

Die englische Abordnung auf der Mesr -
engenkonferenz hat anläßlich des Beginns des
zweiten Konferenzabschnittes eine „Neufassung" des türki¬
schen Abkommensentwurfes vom 22 . Juni vorgelegt . Diese
Neufassung hat in den entscheidenden Bestimmungen , vor
allem hinsichtlich des Durchfahrtsrechtes für Kriegsschiffe
und des Kräfteverhältnisses der Flotten im Schwarzen
Meer den Charakter eines Gegenvorschlages .

Danach soll die internationale Meerengenkommission
zur Ueberwachnng der neuen Durchfahrtsbestimmungen bei¬
behalten werden . Die Durchfahrt von Kriegsschiffen mit
Ausnahme der Unterseeboote soll nach Artikel 8 des eng¬
lischen Entwurfes für alle Länder , ob sie Uferstaaten des
Schwarzen Meeres sind oder nicht , vollständig frei sein.

Die Beschränkung der Nichtuferstaaten , auf Höflichkeits¬
besuchen , wie sie der türkische Entwurf vorsah, soll demnach
wegfallen .

Artikel 11 steht vor , daß die Höchsttonnage aller aus¬
ländischen Seestreitkräfte , die auf der Durchfahrt durch dis
Meerengen begriffen sind , jeweils nicht größer sein
darf als die Höhe der Gesamttonnage der
tatsächlich aktiven türkischen Flotte bzw .
15 000 Tonnen , wenn die Hälfte der in Dienst stehenden
türkischen Flotte diese Zahl nicht erreicht. In die Höchst ; rhl
sollen diejenigen Schiffe der Üferstaaten oder Nichtufer¬
staaten nicht einbegriffen werden , die, ohne sich auf der
Durchfahrt zu befinden , mit Genehmigung der Türkei einen
türkischen Hafen der Meerengen besuchen . Durch diese Be¬
stimmungen soll eine Seestreitmacht von irgend welcher

Tonnage oder Zusammensetzung in keiner Weise verhindert
werden , auf Einladung der türkischen Regierung einem tür¬
kischen Hafen einen Besuch abzustatten . Es soll dabei Bedin¬
gung sein, daß diese Streitkräfte nach Beendigung des Be¬
suches die Meerengen auf dem gleichen Wege, den sie auf
der Einfahrt benutzt haben , wiäer verlassen (Artikel 14 ) .

Für den Aufenthalt von Kriegsschiffen
von Nichtuferstaaten im Schwarzen Meer wird für
Friedenszeiten eine Höchsttonnage von 30000
Tonnen festgesetzt. Diese Höchstgrenze kann jedoch bis zu
45 000 Tonnen erhöht werden, wenn in einem gegebenen
Augenblick die Tonnage des stärksten Uferstaates des
Schwarzen Meeres um mehr als 10 v . H . größer ist als die
Tonnage der Schwarzen-Meer -Flotte der Sowjetunion .

Allgemein ist vorgesehen, daß der Aufenthalt fremder
Kriegsschiffe im Schwarzen Meer sich nicht über einen
Monat hinaus erstrecken soll . Nach Artikel 16 des eng¬
lischen Entwurfes sollen die gleichen Durchfahrts - und Auf¬
enthaltsbestimmungen auch für den Kriegsfall gelten , wenn
die Türkei neutral bleibt . Jedoch sollen diese Bestimmungen
nicht auf eine kriegführende Macht zum Schaden ihrer
Rechte als Kriegführender anwendbar sein . Die Rechte und
Pflichten der Türkei als neutrale Macht sollen ihr auch
nicht die Befugnis geben, irgend eine Maßnahme zu treffen,
die geeignet wäre , die Durchfahrt und die Schiffahrt in den
Meerengen zu behindern . Vielmehr müssen deren Gewässer,
wenn in Kriegszeiten die Türkei neutral ist, ebenso voll¬
ständig freibleiben wie in Friedenszeiten . (Artikel 16)

So wie der türkische sieht auch der englische Entwurf
vor, daß die Regelung der Durchfahrt in das Ermessen der
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SWltsHe Abzeordmle st«M «ach SaM
Eine knappe Antwort Edens - Wiener Mütter kritisieren die Versailler „Lösung"

türkischen Regierung gestellt wird , wenn die Türkei in
Kriegszetten zu den Kriegführenden gehört . (Artikel17) Ferner gibt der englische Entwurf der türkischenRegierung das Recht, die Bestimmungen dieses Artikels an¬zuwenden, wenn sie sich als im Zustand drohender Kriegs¬gefahr befindlich betrachten sollte. Das Verfahren , das be-
kannttich im ersten Abschnitt der Konferenz zu Erörterun¬gen Anlatz gegeben hatten , will der englische Entwurf indresem Falle so regeln , datz die türkische Regierung den
Unterzeichnermächten des Abkommens sowie dem Völker¬bundsrat eine Mitteilung zugehen läßt . Die von der Türkeidaraufhin getroffenen Maßnahmen sollen jedoch wiederaufgehoben werden , wenn der Völkerbundsrat mit Zwsi -drittel -Mehrheit entscheidet , daß sie nicht gerechtfertigtseien . (Artikel 18)

Das absolute Verbot des Ileberfliegensder Meerengenzone im türkischen Entwurf ist im englischenEntwurf abgemildert . Artikel 20 erkennt an , daß dieTürkei hinsichtlich des Rechtes zur Regelung des Ueber-fliegens ihres Gebietes und ihrer Hoheitsgewässer durchZivil - und Militärluftfahrzeuge auf dem gleichen Fußewie jede anders Macht stehe und datz sie von Rechts wegenvolle Berechtigung zur Anlegung von Verbotszonen besitze ,jedoch soll sich die Türkei verpflichten, im Rahmen der
türkischen Regelung die notwendigen Erleichterungen zu ge-Währen, um oem sicheren Verkehr von Zivilluftfahrzeugenohne Rücksicht auf ihre Herkunft oder ihre Nationalität
zwischen Europa und Asien einerseits und zwischen dem
Mittelländischen Meer und dem Schwarzen Meer anderer¬seits zu ermöglichen.

Die Meerengenkonferenz in Montreux istnach zehntägiger Unterbrechung am Montag nachmittagwiederum zu einer Vollsitzung zusammengetreten . Nachdemder rumänische Delegierte Contzescu als Vorsitzender des
technischen Ausschusses über die in der Zwischenzeit geleisteteArbeit berichtet hatte , teilte der Konferenzprästdent mit ,datz die englische Abordnung einen Abkommensentwurf zurAbänderung des türkischen Entwurfes vom 22. Juli einge¬reicht habe.

Der englische Delegierte Lord Stanley erklärte hierzu,datz der englische Entwurf keinen neuen Vorschlag bedeute.Er sei das Ergebnis einer Umgestaltung des türkischen Ab¬
kommensentwurfes unter Berücksichtigung der Punkte , überdie auf der Konferenz eine vorläufige Einigung erzieltworden sei.

Eine Meinungsverschiedenheit , die unter den Konferenz¬teilnehmern zutage getreten ist , aber in der Montagssitzungnoch keine Rolle gespielt hat , bezieht sich auf die Umstände,unter denen eine Neuregelung in Kraft treten soll. Nachtürkischer Auffassung würde die Zustimmung der gegen¬wärtig auf der Konferenz vertretenen Mächte genügen,während die englische Abordnung auf die B e 1 ei l i g u n gItaliens Wert legt.
Bezüglich einer Teilnahme Italiens an den Arbeitender Meerengenkonferenz wurde am Montag abend bekannt ,datz die italienische Regierung beschlossen habe , keine Ab¬

ordnung nach Montreux zu entsenden. Obwohl ein Grund
für diese Absage offiziell nicht angegeben wurde , nimmtman doch an , datz dies auf das Fortbestehen des von Eng¬land mit den MittelmeerlLndern abgeschlossenen Hilfe-
leiftuugsabkommens zurückzuführen fei.

Aus die an Außenminister Eden über die
Lage in Danzig im Unterhaus gestellten Fragen , die zumTeil wissen wollten , ob irgend welche „revolutionäre
Schritte" von der nationalsozialistischen Partei Danzigs
ergriffen worden wären , beschränkte sich Eden auf die Fest¬
stellung, datz der Bericht des Danziger Oberkommissarsvom 30 . Juni am 4. Juli vom Völkerbund behandelt wor¬
den sei und datz der Berichterstatter zwei Beisitzer in Ge¬
stalt von Vertretern Frankreichs und Portugalszur Unterstützung seiner Aufgabe erhalten habe.Der konservative Abgeordnete Sandys fragte den
Autzenminister, ob er es nicht für zweckmäßig halte , eine
Volksabstimmung beim Völkerbund vorzuschlagen,um die Wünsche der Bevölkerung Danzigs in bezug auf
ihren künftigen Status festzustellen. Eden erwiderte ,
datz die Angelegenheit vertragsmäßig geregelt sei und datzdie beiden hauptbetroffenen Mächte Polen und Deutsch¬land seien. Auf eine Frage Daltons bestätigte Eden so¬dann , datz er in enger Verbindung mit der polnischen Re¬
gierung in dieser Frage handele .

Die Wiener Presse erörtert gleichfalls in ihren Leit¬
aufsätzen die Danziger Frage . Wenn sie ihrer sonstigen
Haltung entsprechend sich auch nicht zu einer Anerkennungdes Auftretens des Senatspräsidenten Greiser durchringenkann, so wird doch übereinstimmend die Schaffung des
Freistaates Danzig durch das Friedensdiktat als großer
Fehler zugegeben.

So schreibt die „Reichspost" u. a . : „Kaum hat der
Völkerbund zur Not den Mißerfolg seiner Abessinienaktion
überstanden , wird ihm eine neue Belastungsprobe
zugemutet, diesmal durch eines jener vielen europäischen
Probleme , die der Diktatfriede neugefchaffen hat in der
Meinung , dadurch den Frieden zu sichern, in Wirklichkeitaber , wie sich mit wachsender Deutlichkett herausstellt , zur
Verewigung der Unruhe .

"
Das „Neue Wiener Tageblatt " erklärt , datz der Fall

Danzigs „eine der vielen aufreizenden Ungerechtigkeitender Friedensverträge darstellt ".

„Grollers Vorstoß - eine befreiende Zal"
Der starke und begeisterte Widerhall , den die

Ausführungen des Danziger Senatsprästdenten Greiser in
Genf in der Danziger Bevölkerung gefunden
haben , kommt auch in den Kommentaren der Danziger
Presse zum Ausdruck. Die nationalsozialistische und die
bürgerliche Presse gibt den spontanen Empfindungen der
Danziger Bevölkerung Ausdruck, wenn sie Greifers Vorstoßals eine befreiende Tat gegenüber einem unerträglich ge¬wordenen Zustand kennzeichnet .

Das amtliche Organ der Danziger NSDAP . , der .Ran¬
ziger Vorposten", schreibt u . a . : „Greifers Vorstoß in Genf

ist nicht von ungefähr gekommen, sondern ist zu verstehen
als der zwar leidenschaftliche , aber zielklare Anfang eines
tiefumrissenen neuen Weges , den man einzuschlagen ge¬
zwungen war , nachdem der bisherige zu große Anforde¬
rungen an die Lammesgeduld der Danziger Regierung
stellte. Der Zeitungsauffatz Gauleiter Försters mit dem
massiven Angriff kündigte an , datz der NSDÄP . nach einer
Zeit starker Zurückhaltung zuletzt doch der Geduldsfaden
gerissen war . Danzig hat von sich aus den Vorstoß zur
Revision einer Lage gemacht , die bei aller formalen Fun¬
dierung schier unmögliche Komplikationen fürdie rechtsmätzige Regierung brachte und das Prestige und
die Autorität der Führung eines souveränen Staates
immer mehr absprach.

"
Die bürgerlichen „Danziger Neuesten Nachrichten"

schreiben u . a. : „Die Worte des Danziger Ssnatspräsi -
denten sind nicht gesprochen aus einer ängstlichen Abwä¬
gung politischer Vorteile , sie sind gesprochen aus einer ele¬
mentaren Stimmung der nationalsozialistischen Danziger
Bevölkerung , der einmal Wort verliehen werden mutzte ,und seine Ausführungen werden deshalb in Eens nicht un -
gehört verhallen können. Sie mögen unbequem gewesen
sein und die anwesende Weltpresse scheint sich der Situ¬
ation gegenüber wenig würdig gezeigt zu haben , aber an
dem . woran jetzt in Genf öffentlich gerührt worden ist,wird auch sie nicht mehr vorübergehen können. Denn diese
Forderungen , nun einmal laut und deutlich ausgesprochen,werden nicht mehr verstummen . Sie erfordern eine
Antwort .

"

.. Dally Mail " greift Lester an
Di« übrige Londoner Presse zeigt wenig Verständnis

für Danzig
Gegenüber der Mehrzahl der Londoner Blätter , in

denen eine sachliche Würdigung des Danziger Problems
nahezu völlig fehlt , sind die Ausführungen der „DailyMail " bemerkenswert . Das Blatt schreibt , datz Danzigdie Engländer nichts angehe . Dem englischenVolk sei die Zukunft Danzigs völlig gleichgültig, und nie¬
mand würde sich aufregen , wenn Danzig „wieder für
Deutschland zurückgewonnen würde"

. Unglücklicherweise sei
England durch seine Verbindung mit dem Völkerbund in
den Streit hineingezogen worden . Außerordentlich scharf
greift „Daily Mail " den Oberkommissar in Danzig , Le¬
ster , an , Seiner Behandlung der Danziger Angelegen¬
heit nach zu urteilen , sei Lester nicht geeignet , eine solche
Stellung auszufüllen . Je eher er nach Dublin (Lester istIre ) zurückgeschickt werde , um so besser sei es. Abschließendmeint das Blatt , datz die Genfer „Schwatzbude" dauernd
Unruhe in allen Teilen der Welt schüre.

17 japanische Miere zum DA verurteilt
Am 15. IM EMlisnen außer Kraft
Die Sanktion skonferenz , der mit Ausnahmevon Italien und Abessinien alle Mitglieder des Völker¬bundes ««gehören , ist Montag zusammengetreten , um ansGrund der grundsätzliche« Entscheidung der Völkerbnnds -

oersammlung vom Sonnabend die Aufhebung der Sank¬tion« , gegen Italien z« beschließen . Auf Antrag der eng¬lische« Regierung hat die Konferenz beschlossen, datz die
Sanktionen gegen Italien am 18 . Juli vonallen Staaten anfgehoben werden.

In der Anssprache nahm eine Reihe von Vertretern ,namentlich der lateinamerikanischen Staaten kurz Stel¬
lung , um ihre grundsätzliche Auffassung zum Sanktions -
Problem noch einmal darzulegsn . Der Vertreter Polensteilte mit . daß Polen aus eigener Machtvollkommenheitdie Sanktionen bereits anfgehoben habe und daß Polen
infolgedessen bei der Abstimmung sich der Stimme ent¬
halten werde. Der Vertreter Spaniens benutzte diese Aus¬
führungen des polnischen Vertreters den „kollektiven und
gleichzeitige« Charakter " der Sanktionen zu betonen.

Das Kriegsgericht bestrafte -ie Anführer des Febraaraufstan -es in Tokio
Vestechungsfkav-al ln Sapau

Direktor des Militärarsenals vor ein Kriegsgericht gestellt
Das japanische Kriegsministerium hat folgende Mitteilungveröffentlicht : Da der Verdacht von Durchstechereien in Verbin¬

dung mit Waffen- und Munitionslieferungen bestand, hat dieGendarmerie eine Untersuchung ausgenommen und zwei
dächtige, nämlich den Direktor des Militärarsenals Gene¬ral leutnant llyemura und den OLeringenieurNischiyama , dem Kriegsgericht zugefiihrt . Beide sollenBestechungsgelder von Munitionsfabriken oder Geschäftsleutenerhalten haben , und zwar mehr als 20 <M den . Die Ange¬legenheit hat mit dem Februar -Aufstand nichts zu tun.

Rach viermonatiger Untersuchung fällte das Kriegsgerichtin Tokio am Montag das Urteil gegen die am Aufstand vom
23. Februar Beteiligten . 13 aktive und vier ehema -
ligeOffiziere wurden zumTodeverurteilt . Einige
kamen mit geringeren Haftstrafen davon. Insgesamt standen123 Angeklagte vor Gericht . 71 erhielten teils schwerste Stra¬
fen , 28 wurden zum Teil mit einem Verweis freigesprochen .

Bereits nach Einsetzung des Sondergerichls bestand kein
Zweifel mehr , daß die verantwortlichen Offiziere wegen Mili -
täuaufruhrs und Nichtbefolgung kaiserlicher Befehle schlimmsteStrafen zu erwarten hatten. Es ist erinnerlich, datz seinerzeitalle maßgebenden Beamten im Kriegsministerium . Eeneralstabund in der Polizei verabschiedet oder versetzt wurden. Allge¬mein forderte man damals durchgreifende Reformen in Staatund Heer, deren Beginn jetzt in Vorbereitung ist. Als eines
der vorläufigen und zugleich wichtigsten Ergebnisse ist zu ver¬
merken , datz für die notwendige Verstärkung der Landesvertei¬
digung vom Jahre 1937 ab eine halbe Milliarde Pen zusätzlich
aufzubringen ist. Nach einem kaiserlichen Befehl ist die neue
Staatspolitik , die, wen« nötig , auch gegen Parteien durch¬
geführt werden soll , Lurch die Zusammenarbeit der Staats¬
männer und Armoeführer gewährleistet.

VierMige ReichsbaWMe Mtvmud- Iutsbmg- Mlu
Sine ww Sütmuslinie WestdentWmr-s in Na«

(Eigene Meldung)
otz. Em großzügiges und verkehrstechnisch für de« ganze«

industrielle » Weste» überaus wichtiges Projekt ist - er vier -
gleisige Ausbau - er Reichsbahuftrecke Köln —
Duisburg - Dortmund .

Die Arbeite« für de» viergleifigen Ausbau auf der Strecke
Duisburg—Düsseldorf sind am Weiteste « fortgeschritten . Bo«
Düsseldorf-Derendorf bis über Grotzeubaum hinaus und von
Duisburg Hbf. bis Block-Wald ist der Bahnkörper für das dritte
Gleis bereits geschüttet. Lediglich ein 700 Meter lauges Stück
zwischen Block-Wald und Grotzeubaum fehlt. Dieser Teil wurde
nun iu Angriff genommen. Damit verbuude « ist gleichzeitigdie Aufschüttung des Bahnkörper» für die «eue Güterzugstrecke
Duisburg- Grotzeubaum . Im ganze« werden nicht weuiger als
40 000 Kilometer Vodenmasseu benötigt» um den Bahuhörper
auf dem 700 Meter lauge« Stück auzuschütte«. Die Arbeiten
werde« eiuige Mouat« i« Anspruch «ehmeu. Mit diesem Slest-
stück ist der Bahnkörper für das - ritte und vierte Gleis auf der
ganze« Strecke Düsseldorf—Duisburg fertiggestellt , so datz nur
»och die Gleise verlegt zu werde« brauche«. Dieser Ausbau
wird im Jahre 1037 erfolge«.

De. Letz vor ro ooo Volksgenossen in Sannover
Neichsleiter Dr . Ley traf am Montag in Hannover ein.Er begab sich zunächst nach dem Hause der Arbeit , wo er

seinen Mitkämpfern einen Ueberblick über das große Auf¬bauwerk der DAF . gab . Rach verschiedenen Besichtigungen
jmrd auj dem Kta-gsswarkt eine von awhr als SOOÜO

Volksgenossen besuchte Kundgebung statt , bei der Dr . Ley
zu längeren Ausführungen das Wort nahm .

Deutschland, so führte er aus , sei etwas herrliches und
einmaliges .

Die Erde sei kein Jammertal , sondern schon und wert ,datz man sie von Tag zu Tag schöner mache .
Das deutsche Volk könne sich darüber freuen , datz eswieder einen Glauben erhalten habe, den Glauben an

Deutschland und an sich selbst. Darum liebten und ver¬
ehrten alle Deutschen den Führer , weil er ihnen feinenGlauben gegeben habe . Das deutsche Volk glaube auf dieserErde allein an Adolf Hitler und an sonst keinen. (Stür¬
mischer Beifall . ) Ls glaube aber auch an einen Herrgottüber sich, der es segne und ihm Kraft gebe, und daran , datzdieser Herrgott uns Deutschen Adolf Hitler gesandt habe,damit Deutschland wieder groß und frei werde.

In den Ruf Dr . Leys : „Adolf Hitler , unser herrlicher
Führer , unser Glaube und unsere Kraft — Sieg -Heil ! "
stimmten die 70000 begeistert ein.

RSV . -Sammelvüchlen in allen ZMkallen
otz. Der Reichsjustizminister hat im Einvernehmen mit demLeiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt der NSDAP ., Pg.Hilgenfeldt, angeordnet, datz sämtliche Oberjustizkassen, Gerichts-

kassen und gegebenenfalls auch die Zahlstellen künftig am , Zahl¬schalter ständig Sammelbüchsen der NSV . an gut sichtbarerStelle aufzustellen haben . Es ist in der letzten Zeit oftmals vor¬
gekommen, datz Empfänger von Zeugen- oder Sachverständigen --
gebühren auf die ihnen zustehenden Beträge zugunsten der NSV.
verzichteten, aber keine sofortige Einzahlungsmögluhkeithatten.Dießem AMjAAand ist «Wt abMholfrn

Ae Verteidigung der Philippinen
(Eigene Meldung .)

Feldmarschall Douglas Mac Arthur , der ehemalige
amerikanisch « Generalstabschef, zur Zeit Oberbefehlshaber desHeeres der Philippinen , die von den Vereinigten Staaten «ine
gewiss« Selbständigkeit erhalten haben, hat bei dem philippi-
schen Parlament «inen Verteidigungsplan eingebracht . Er
sieht die Verteidigung der Philippinen gegen eine eventuelle
Invasion durch Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, Bil¬
dung einer starken Luftmacht und Anschaffung zahlreicherschneller Torpedoboote kleineren Typs von höchster Manövrier¬
fähigkeit vor.

Die Kosten des Berteidigunasplanes , für dessen Durchfüh¬rung zehn Jahre vorgesehen sind, belaufen sich ans insgesamtachtzig Millionen Dollar.Mac Arthurs Plan beruht auf der Auffassung , datz die
Vereinigten Staaten sich in etwa zehn Jahren vollkommen vonden Philippinen zurückziehen werden, die infolgedessen ihrevollkommene Souveränität erhalten. Zur Zeit unterhaltendie Vereinigten Staaten auf den Philippinen acht militärische
Stützpunkte mit 4000 Mann regulären Truppen und 6300
philippinischenScouts sowie zwei sehr starke Flottenstützpunkte .

40W Su-en vom englischen Staat verklagt
otz . In der letzten Zeit waren zahlreiche Juden aus Ungarnnach Palästina ausgewandert . Auf der englischen Gesandtschaftin Budapest mutzten sie jedoch einen Revers unterschreiben ,wonach sie sich nur drei Monate in Palästina aufzuhalten ge¬dächten . Für den Fall , datz die drei Monate überschrittenwürden, wurde vertraglich ein Strafgeld von 1000 Pengö aus¬bedungen. Offensichtlich in Kenntnis der Verhältnisse und der

Personen,
lisch « Gest
di« sich für - ie Summe von 1000 PengöIn Tausenden von Fällen sind diese Juden entgegen ihrerUnterschrift in Palästina geblieben. Die englische Gesandt¬schaft in Budapest hat nun einen Prozeß gegen einen derBürgen angestrengt. Nach mehrere Monate dauernder Ver¬
handlungszeit hat das Budapest» Amtsgericht diesen Prozeßzugunsten der Budapest» englischen Gesandtschaft entschieden .Auf diese Entscheidung hin hat nun die englische Gesandt¬schaft nicht weniger als 4000 Prozesse gegen Burgen solcherausgewanderter Juden anhängig gemacht . Die Vertreter der
beklagten Bürgen verteidigen sich in erster Linie mit dem Hin¬weis darauf, datz die britischen Behörden in Palästina invielen Fällen den Ausgewanderten eine regelrechte Aufent¬haltserlaubnis gegeben hätten. Der Streitwert sämtlicherrozesse beträgt nicht wenig» als vier Millionen Pengö.
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Ein neues Geschlecht sieht bereit
Zehn Jahre Hitler-Jugend : Eroberung der Zukunft

Es war auf dem ersten Reichsparteitag der wiedererstande -
nen deutschen Freiheitsbewegung in Weimar am 4 . bis 5.
Juli 1926 , dag die Hitlerjugend als Reichsorgani¬
sation begründet wurde und ihren heute im ganzen
deutschen Volk und in der Welt so bekannten und geläufigen
Namen erhielt . Vis dahin hatte — und zwar auch erst vom
25. April 1926 ab — nur die Ortsgruppe Gera der Jugendbewe¬
gung der NSDAP . , diesen Namen getragen . Gauleiter Julius
Streicher , der seit jeher eine tätige Anteilnahme an der Ent¬
wicklung der NS .-Jugend gezeigt hatte , war es , der auf diesem
Parteitag die Namensfrage mit dem Vorschlag entschied, den
Namen und Begriff der Jugend des Führers als „Hitler¬
jugend

" auf die gesamte nunmehr als Reichsorganisation be¬
gründete Jugendbewegung der Partei zu übertragen .

So feiert die Hitlerjugend nicht nur den zehn¬
jährigen historischen Erinnerungstag der Partei
mit , sondern sie feiert auch ihren eigenen
Eeburts - und Namenstag . Diesem be¬
deutsamen Anlaß wird auch die Ausgestaltung des
ihr gehörigen Programmpunktes im Eesamtfest-
plan entsprechen.

Die Redner , Führer und Hitlerjungen , die vor
zehn Jahren diese denkwürdige Begründung und
Namengebung miterlebt haben , sind im Geist noch¬
mals kürzlich in Weimar den Weg gegangen , der
von der HI . von Weimar 1926 bis zu der von
1936 zurückznlegen war .

Es war die Geschichte der Eroberung
der ganzen Jugend eines großen Vol¬
kes und seiner Zukunft , sie hier noch ein¬
mal zu kurzer, dramatischer Schau abrollte , denn
am Tage der Begründung und Namengebung der
Hitlerjugend waren es erst noch wenige Gruppen
mit nur wenigen tausenden Mitgliedern , die hier
zur Reichsjugendorganisation der selber erst wie¬
der langsam erstehenden NSDAP , zusammenfan¬
den . Fast unübersehbar standen ihrer einzigen
Fahne und ihrem einzigen Zeichen die Fahnen der
Jugendorganisationen und „Bewegungen " der an¬
deren gegenüber . Noch . zur Zeit der Macht¬
ergreifung , als die Hitlerjugend bereits über
20Ö006 Angehörige zählte , standen ihr nicht weni¬
ger als 477 Jugendparteiorgani¬
sationen und selbständige Bünde
gegenüber , die es freilich trotz oder gerade wegen
ihrer Vielheit nicht vermochten, Len Großteil der
deutschen Jugend in ihren Bann zu ziehen. Neh¬
men wir zu dieser politischen und weltanschaulichen
Zerrissenheit und Zerfahrenheit einer Generation ,
die einmal die Führung von Volk und Staat über¬
nehmen sollte, noch die bereits so weit gediehene
moralische Zersetzung , die sich unter an¬
derem in einer erschreckenden Kriminalität kund -
gab, Len gesundheitlichen. körperlichen und
leistungsmäßigen Tiefstand , welch letzterer in man¬
gelnder Berüfstüchtigkeit und Pflichtauffassung
immer krasser in Erscheinung trat , so gewinnen wir
ein Bild , wie es trostloser und für die Zukunft
eines Volkes bedrohlicher wohl kaum sein konnte.

In dieses Chaos von Auflösung und Zersetzung
pflanzte die Hitlerjugend vor zehn Jahren in Wei¬
mar als Jugendorganisation der Erneuerungs -
und Befreiungsbewegung des deutschen Volkes ihr
Banner der Umkehr , der Rettung und
der Wiedergeburt . Hier die Wendung zum
Besseren herbeigeführt und zur heutigen Höhe emporgetragen
zu haben , das wird ihr ewiges Verdienst und ihr historisches
Denkmal sein . Die Voraussetzungen hierzu wurden von ihr
zunächst durch die politische Eroberung der deutschen Jugend
geschaffen , durch die aus den ehedem tausend Fähnchen und
Abzeichen der deutschen Jugend nurmehr ein Abzeichen und
eine Fahne wurde , Fahne und Abzeichen der HI . , der es bis
zur Jahreswende 1935/36 gelang , weit mehr als di «
Hälfte der gesamten deutschen Jugend in ihren
Reihen zu vereinen . Bereits das erste Halbjahr 1936 , des
„Jahres des Deutschen Jungvolks "

, hat dann mit seiner durch¬
schnittlichen 95prozentigen Erfassung der Altersklasse der
Zehnjährigen die totale Eroberung der deutschen Jugend
Lurch die Hitlerjugend eingeleitet .

Auf Grund dieser politischen Eroberung und organisatori¬
schen Erfassung konnte seit der Machtergreifung jene andere
so vielgestaltige und umfassende Arbeit der Hitlerjugend an
der nachwachsenden Generation auf allen Gebieten einsetzen
und erfolgreich werden . Begriffe wie Reichsberufswettkampf
und Leistungssteigerung durch zusätzliche Berufsschuilung, kör¬
perliche Ertüchtigung , weltanschauliche Erziehung , die Ur¬
laubs - und Freizeitaktion , die Zeltlager , Fahrten und Jugend¬
herbergen , das Gesundheitswesen der HI . bezeichnen in nur

ganz grobem Aufriß den Umbruch, den di« Hitlerjugend auf
allen Gebieten der Jugendarbeit gebracht hat . Wie tief diese
Arbeit bereits in den ersten Jahren ging und wie sehr .ste
sich vor allem auch moralisch auswirkte , bezeugt der Rück¬

gang des Anteils der Jugendlichen an der Eesamtkrimman -
tät von 15 auf 3 v. H . zwischen 1932 und 1935 .

Die Hitlerjugend ist heute mit ihrer Reichsjugend -

führung und deren verschiedenen Aemtern Mt ihren Ober¬
gebieten und Gebieten zu einer festgefügten und starkgeleite¬
ten machtvollen Einheit geworden , die für den nationalsoziali¬
stischen Staat seine Zukunft vorbereitet . Diese zukünftigen
Geschlechter der deutschen Jugend im Denken und Handeln
nationalsozialistisch zu machen , das ist die große bleibende
Ausgabe der Hitlerjugend , die , wie schon die obige Aufzählung
der verschiedenen weiten Arbeitsgebiete ihrer Führung erken¬
nen läßt , weit über den Charakter und den Rahmen einer
vormilitärischen Jugenderziehung herausgehen , als welche die
Arbeit der HI . im Ausland noch immer da und dort mit

sturer Hartnäckigkeit angesehen wird .

Weshalb Zeltlager im Wer-Zugend >
Ein Wsrl an Mrn und Erzieher

Die Hitler -Jugend hat in den letzten Monaten bewiesen,
daß es ihr ernst ist mit den Gedanken, die gesamte deutsche
Jugend zusammenzufassen, in körperlicher und weltanschau¬
licher Hinsicht zu schulen und zur festen und leistungskräftigen
Volksgemeinschaft zu erziehen . Mit Stolz kann sie behaupten ,
mehr als 99 Prozent deutscher Jungen und Mädel in ihren
Reihen zu zählen , die eins sind im Wollen , nämlich deutsch
zu fühlen , deutsch zu denken und zu handeln .

Diese Tatsache bringt eine ungeheure Verpflichtung
mit sich. Soll die Arbeit der HI . von Erfolg sein, und soll
die Organisation der nationalsozialistischen Jugend nicht zu
einem „Verein " herabsinken, so muß ein Weg gesunden wer¬
den , trotz des Mangels an hauptamtlichen Kräften , trotz des

Ein
Neue deutsche Jugend

besonderes Vergnügen im Lager : Römisches Wagenrennen .
(Presse-Photo , K .)

Fehlens von Heimen, Sport - und Schulungsgeräten auf
Grund der vorwärtsstürmenden Kraft und des zähen Aufbau¬
willens all der Führer und Führerinnen der Hitler -Jugend ,
des Deutschen Jungvolkes , des BDM . und der Jungmädel die
gesamte Jugend zu einem Block einigen Willens und unbeug¬
samer Kraft zusammenzuschmieden. Dazu gehört ernste Arbeit
und maßlose Pflichterfüllung , dazu gehört das Auffinden im¬
mer neuer Wege und Bereitung einer breiten Grundlage für
die fernere Erfüllung der Aufgaben .

Wenn man bedenkt, daß der HI . im ganzen Jahre für die
Durchführung ihrer vielgestaltigen Aufgaben nur zwei bis
drei Stunden in der Woche zur Verfügung stehen und wenn
man bedenkt, daß die Stunden z . T . der Vorbereitung außer
dem allgemeinen dienstlichen Rahmen liegenden Dienst¬
obliegenheiten , wie Sammlungen , Absperrungen und sonstige
Veranstaltungen , dienen müssen , steht fest , daß eine Möglich¬
keit gefunden werden mußte , schon um eine weltanschauliche
Ausrichtung und körperliche Schulung zu gewährleisten , die zu
lösenden Aufgaben auf andere Art zu bewältigen . Und die
Möglichkeit wurde gefunden.

Erziehung zur Kameradschaft , Nahebringung des national¬
sozialistischen Gedankengutes, straffste Disziplinierung und Er¬
holung von körperlicher und geistiger Arbeit, all dieses auf
einen Nenner gebracht, ist gleichznsetzen mit dem Inhalt und
der Durchführung der Sommerzeltlager der Hitler-Jugend!

Wo kann die alles überbrückende Kameradschaft mehr zum
Ausdruck kommen , als im Gemeinschaftslager , im „Betrieb des
Sportes "

, des „Lagerzirkusses" , des Aufeinanderangewiesen -
soins, der harten Arbeit an sich selbst und der tollen jungen¬
haften Freude ? ! Wo kann die Neusormung der deutschen
Seele , das Ringen um die Erkenntnis der Urkräfte von Volk
und Rasse , der Glaube an die Bestimmung and die Sendung
des deutschen Volkes näher gebracht werden als in der Stunde

Es ist ein stolzer Vau , der hier aufgeführt wurde und auf
den jene mit tiefer innerer Genugtuung blicken können, die
vor zehn Jahren in Weimar mit dabei gewesen sind . Weimar
1926 bezeichnete den Wiederbeginn der Eroberung
einer Jugend . Weimar 1936 sah diese Eroberung sich
vollenden und sah daraus ein neues Geschlecht und eine neue
größere Zukunft erstehen. Dr . 2 . B .

der Dämmerung in einer Feierstunde im Dünenkessel oder am

Schatten deutscherEichen, als in der von Kameraden gestalteten
Morgenfeier unter der knatternden Fahne , umglüht von der

aufsteigenden Sonne . ^ ^ „
Nationalsozialist kan» man nur werden m der Eemem-

schaft, nie am Schreibtisch, nie hinter Berge» von verstaubten
Büchern !

Wehrhafte Jugend kann nur werden im Gemeinschafts¬
dienst, im Eemeinschaftssport . , Gleichmäßig soll die Ausbil¬

dung sein im Zeltlager , unter der Berücksichtigung der Ler-

stungsmöglichkeiten eines jeden einzelnen . 2m Schwimmen,
Turnen , Lauf und Wurf , im frohen Sport und Spiel , werden
die im Körper angesammelten Schlacken abgetragen , neue

Kräfte gewonnen und die Leistungen gesteigert. Kein Drill ,
kein Scheinmilitarismus oder gar Soldatenspielerei soll im

HJ .-Sommerzeltlager geübt werden , doch muß die Diszi¬
plinierung als die Grundlage jeder Gemein¬

schaftsarbeit geschaffen werden . Ws Mittel dienen Ge¬

ländespiele , Erkundungsaufgaben und Kleinkaliberschießsport.
So wird eine gleichmäßige

'
, zielentsprechende körperliche Schu¬

lung erreicht , der als der äußeren Anerkennung die Errin¬

gung des HJ .-Leistungsabzeichens folgt .
Jungarbeiter und Schüler stehen im HJ .-Sommerzeltlager

zusammen, nicht nur zur körperlichen und weltanschaulichen
Festigung der Gemeinschaft, sondern auch um einen Aus¬

gleich zu finden von der Tagesarbeit . Monatelang standen
sie hinter der Werkbank, am Pflug , arbeiteten sie aus der

Schulbank und im Kontor für ihre Weiterbildung , für Leben
und Beruf . Mancher dieser Kameraden hat zu sorgen für seine

putzen Sie ein klsmer mit Sand ?
vss würcis SEINEM Olsnr mrrrftl
nictil bekommen. Sensu so isks mit
Iirren Isiinsn . ssür sie ist clss feinste
gerscis gut genug , probieren 8is
cisn feinen pulrkörper clsr stiivss-
Isbnpssts . Der erlrslt bis Isiins bütr-
blsnk unb sciiont bsn Isbnsclimslr.

Eltern , hat sich für den Lebenskampf vorzubereiten . Nun find
einige Tage diese Sorgen und Anstrengungen abgestreift , un¬
bekümmert darf er einmal wieder Junge sein, darf alles
Quälende abwerfen und wird doch dabei wachsen . Es wäre
unnötig , hierauf Hinweisen zu müssen , wenn nicht dieser oder
jener Vater eines Schülers behaupten würde , daß sein Junge
bei Großmutter oder mit der Mutter im Badeort besser auf¬
gehoben sei, mehr Erholung finden werde . Auch mancher Lehr¬
meister meint in guter Meinung seinem Lehrling bessere Er¬
holungsmöglichkeit zu geben, wenn er ihn in den Schoß zärt¬
licher , sorgender , fragender Verwandten schickt, die den Jun¬
gen nicht zufrieden lassen können, ihn immer wieder „bear¬
beiten " und ihm so die Freude am Urlaub nehmen.

Groß ist die Fülle der Ausgaben im HJ .-Sommerzeltlager ,
die nichts zu tun haben mit dem wilden Zelten der selig ent¬
schlafenen „Waldheini 's"

. Kein sonnenanschmachtendrs Ver¬
gessen des Tageskampfes , des Kampfes im Volks- und Men¬
schenleben , sondern harte Selbsterziehung und trotzdem jungen¬
hafter „Betrieb " sind Richtlinien für die Lagerarbeit .

Ist dieses von den Eltern und allen mit der schulischen und
beruflichen Erziehung beauftragten Männern und Frauen er¬
kannt , so ist ein weiterer Schritt zur engsten Zusammen¬
arbeit zwischen Eltern , Lehrmeister , " Schule
und Hitler - Jugend getan . Die HI . will den Crziehern
der Jugend in Elternhaus , Schule und Beruf nichts nehmen,
sondern ihre Arbeit unterstützen, berufen vom Führer des
deutschen Volkes, berechtigt durch den jahrelangen Kampf um
die Einheit und Ausrichtung der deutschen Jugend , beseelt von
dem festen Glauben an die Notwendigkeit dieser Aufgaben .

K . Marby - HJ .

Mische Mödel veim Sport
Bo» Anneliese Klingebiel , OLergausportwartin

Sport ist für uns nicht Selbstzweck, sondern ein Mittel zur
Erziehung des ganzen Menschen. Straffe , aufrechte Körper¬
haltung und innere Disziplin und Zielstrebigkeit gehören zu¬
sammen. Jedes Mädel mutz spüren , daß es auch mitträgt an
der Verantwortung für die Gesunderhaltung unseres Volkes.

Nur auf der Grundlage eines gesunden und gut durchgebil¬
deten Körpers kann sich unsere Eesamtschulung aufbauen . Nur
so kann die Einheit Körper -Geist-Seel « wachsen , die unser«
Weltanschauung bedingt .

Zielbewutzt faßten wir unsere Körperertüchtigungsarbeit
an . Der sichtbare Erfolg dieser Arbeit hat dazu geführt , daß
die BDM .-Körperertüchtigung zu einem richtigen und nicht
wegzudenkenden, allgemein anerkannten Begriff in der Er¬
ziehung der Heranwachsenden weiblichen Generation geworden
ist. Wie zielbewußt und wie einheitlich in aller Stille gear¬
beitet worden ist , sagten uns allen die im Jahre 1935 durch¬
geführten Sporttage des BDM ., die allen Teilnehmerinnen
und Zuschauern zum Erlebnis geworden find. Mit einer noch
größeren Einsatzkraft und noch größerem Pflichtbewußtsein
haben wir inzwischen unsere Arbeit getan . Klar und fest war
unser Weg vorgezeichnet, klar und fest müssen wir ihn weiter »
gehen. So sprechen die Sporttage des BDM . noch weit stär¬
ker von dem gleichen Willen der Zucht und Disziplin der ge¬
samten Heranwachsenden Generation . Wir schaffen nicht für
uns , nicht für die kleine Gemeinschaft, sondern für unser Volk.
K " . " rertüchtigung MM . ist :

Erzieknng zur Gemeinschaft ,
Grundlage innerer Haltung,
Pflicht gegen «ns
und Dienst am Bott .
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LaWaM-rerimen Men -M SWeslandotz . Gestern unternahmen dis Landjahrführerinnen derfriesischen Landjahrlager , die ja in diesem Jahre sämt-lrch in Mädellager umgervandelt oder als solche neu ein¬gerichtet worden sind , unter Führung von RegierungsratLupkes - Aurich und in Begleitung einiger Gäste eineTages fahrt mit einem Autobus quer durch ganz Ost-frresland , ihr Arbeitsgebiet . Bei der Planung und Vor¬bereitung dieser Fahrt hatte man sich von dem Gedankenlerten lassen, daß die Landjahrführerinnen , die eine sehrwichtige Erziehungsaufgabe an Erotzstadtmädchen, die sieauf das Land auch innerlich zurückführen sollen, zu er¬füllen haben , einmal ihr Arbeitsgebiet Ostfriesland inseiner Mannigfaltigkeit kennen lernen sollten. Zwar kanneine solche Tagesfahrt nun ja keine gründlichen Kenntnissevermitteln , doch erfüllt sie immerhin oen Zweck , einen Ein¬blick in das bäuerliche Leben in den Dörfern , in die Wirt¬schaft, in die Eigenart der Städte und ihrer kulturellenWerte und schließlich auch in das Leben und die Einrich¬tungen in allen ostfriesischen Landjahrlagern zu vermitteln .Da die Fahrt bis ins kleinste vorher gut vorbereitet wor¬den war , da , wo erforderlich, sachkundige Führer zur Stellewaren , gestaltete sich die Autobusfahrt „dwarß dör Ostfress¬land " wirklich zu einem Erlebnis und zu einer nachhaltigenSchulung auf dem wichtigen Gebiet der Heimatkunde . DisArbeit in den einzelnen Lagern wird noch lange eine spür¬bare Befruchtung durch diese Schulungsfahrt der Führe¬rinnen erfahren .
Von Weener aus , wo sich das nordwestlichsteostfrisst-sche und überhaupt deutsche Landjahrlager befindet , ginges früh am Morgen schon fort , dur .

" das Neiderland , denKreis Leer nach Emden . Hier in der alten , mit der Ge¬schichte der Heimat so eng verbundenen Hafenstadt an derEms , wurde das altehrwürdige Rathaus mit seinen reich¬haltigen Schätze - und Waffensammlungen besichtigt . Nachdiesem Erlebnis in der Stadt ging es wieder hinaus aufdas Land , zunächst nach Loppersum , und dann weiterdurch den Krummhörn nach Greetsiel . Im Loppersumer„Fresenhaus "
, wie im Hafendorf Greetsiel war in denLagern alles in peinlicher Ordnung . Die zahlreichenVinnenländerinnen unter den Fllhrerinnen nahmen Ge¬legenheit , eingehend den kleinen Hafen und die winkligenGassen des sauberen, schmucken Fischerdorfes zu besichtigen .Vom Krummhörn aus ging es dann in rascher Fahrt hineinins Brookmerland , wo in dem Flecken Marienhafe ,zu Füßen des kantigen , trutzigen Stö ^ -'K -'sprtncms , imfrüheren Altersheim , nachmaligem Jugendheim , ein Land¬jahrlager untergebracht ist . Die Brookmerländer Landjahr -mädel zeigten sich in der Landwirtschaft gut eingearbeitet ;

SslsrieWe Bauern besichtigten
otz . In der Woche vom 28. Juni bis 4 . Juli unternahmen40 Neubauerbewerber und Junglandwirte unter Führung vonDirekter Schoo ne von der Landwirtschaftsschule Esenseinen Lehrausslug in die Siedlungsgebiete Mecklenburgs .Außerdem nahmen an dem Lehrausflug noch teil der Direktorder Landwirtschaftsschuls Friedeburg Thyen , der Kreis-jugendwart S . Reents -Uttel und von der Landesbauern¬schaft Hannover Dr . Schulze . In schneller Fahrt wurde amersten Tage über Bremen-Hamburg das erste Ziel der ReiseLübeck erreicht . Von besonderem Interesse für die Teilnehmerwar die Fahrt von Hamburg nach Lübeck mit den neuen zwei¬stöckigen Wagen der Lübecker -Buchener Eisenbahn. In Lübeckwurde zunächst die Jugendherberge ausgesucht und Vorsorgefür die erste Uebernachtung getroffeni Der Nachmittag desersten Tages diente zur Besichtigung der Freien Stadt Lübeck.Das Holstentor . Rathaus und die Schiffergesellschaft wurdeneingehend besichtigt. Am folgenden Tage ging dann die Fahrtmit einem großen Autobus zunächst über Dassow-Erevesmühlenach der ylten Hafenstadt Wismar , wo ein Vertreter derLandesbauernschaft Mecklenburg die weitere Führung über¬nahm. Nach Besichtigung der neu eingerichteten Ahnenhallewurde im Aafengebiet ein Eetreidegrotzsilo besichtigt. DieAnlage hatte ein Saugvermögen von 30 To. Getreide dieStunde. Vom obersten Stockwerk hatte man einen schönenAusblick über die Stadt und die nahe Ostsee .Auf der weiteren Fahrt wurde dann die erste Siedlungmit Namen Kalsow aufgesucht. Das Gut, das früher imBesitze eines der ältesten Parteigenossen, des Herrn v. Lühe ,sich befand , war in eine Anzahl Neubauerstellen zur Größe von80 bis 120 Morgen aufgeteilt worden . In erster Liniewaren hier Mecklenburger zur Ansetzung gekommen. VonKalsow aus wurde dann gegen Mittag die Stadt Warin er¬reicht.

In Warin befindet sich die Bauernschule der Landesbauern-schaft Mecklenburg. Alle Teilnehmer waren entzückt von derschönen Lage der Schule , die in einem großen Park amMariner See liegt. Abends fand gemeinsam mit dem Jung -bäuerinnen-Lehrgang der Schule ein Dorfabend statt. DerLeiter der Schule gab in längeren Ausführungen ein Bildvom Leben und Treiben der Bauern Mecklenburgs . DirektorSchoone schilderte sodann in plattdeutscher Sprache , nach¬dem die Ostfriesen mehrere Heimatlieder gesungen hatten, die

sie sind über eine Lagerkuh jetzt auch auf ein Schwein ge¬kommen . Im alten Störtebekerort hielt man nach einem„lecker Happke" auch eine kurze Mkttagsrast . Dann hieß eswieder „einsteigen"
, und weiter ging die Fahrt nach Nor¬den , jener Kreisstadt , in deren Landgebiet allein dreiLandjahrlager sich befinden . Auch in Norden gab es sehrviel zu sehen. Eingehend besichtigt wurden der alte Elocken -turm mit der schlicht -schönen Ehrenhalle im Erdgeschoß unddem Helden-Gedenk -Glockenspiel , ferner auch die Ludgeri -kirche und die berühmte Schnittgerorgel , die OrganistGallert vor den Gästen zum Erklingen brachte.Den nächsten Aufenhatlt gab es in Esens , wo dieLandjahrmädel bereits mit dem Nachmittagskaffee wartetenund zur Begrüßung angetreten waren . Hier fand auch eineBesprechung statt , in der alles Geschaute noch einmalzusammenfassend erörtert wurde . Gerade auch diese Be¬sprechung vermehrte den Gewinn , den die Fahrt allen Teil¬nehmerinnen brachte.

And wieder wurde der große Kraftwagen bestiegen —weiter ging es , ostwärts , durch das von der Spätnach¬mittagssonne vergoldete Land an der Küste nach Karo -linsnsiel , dem Endziel der Fahrt . Im dortigen Land -jahrlager wurde man ebenfalls „zünftig" begrüßt , und eswurde auch noch einmal mit einem einfachen, aber schmack¬haften Abendessen für das leibliche Wohl der Reisegesell¬schaft gastfreundlich gesorgt.
Reiderland . Land an der Westgrenze. Oberledingerland ,Krummhörn , Brookmerland , Norder Land und Harlinger -land an einem Tage zu durchreisen, das bedeutet : schonetwas , und es wird einige Zeit anhalten , bis in die Fülleder auf dieser Schulungsfahrt gesammelten Eindrücke Ord¬nung kommt; lehrreich war der Tag und — schön . Schönvor allem für die Landjahrführerinnen auch deshalb , weilbei der Besichtigupg der ostfriestschen Lager festgestelltwurde , daß unsere Landjahrlager in jederHinsicht tadellos inOrdnung sind . In allenLagern herrscht ein guter Geist. Frohsinn . Kameradschaftund Disziplin sind seine hauptsächlichsten Merkmale . Unter¬bringung und Verpflegung sind einwandfrei , die Sauber¬keit ist in allen Lagern vorbildlich zu nennen .Neben dem Vertrautmachen mit den völkischen , wirt¬schaftlichen , kulturellen und landschaftlichen Eigenschaftendes Ostfriesenlandes brachte die Fahrt noch einen weiterennicht zu unterschätzenden Gewinn , nämlich eine weitereStärkung der bereits bestehenden kameradschaft¬lichen Zusammenarbeit und des Eemeinschafts-strebens der ostfriesischen Landjahrlager . H.

Mecklenburgs Siedlungsgebiete
Verhältnisse Ostfrieslands, die mit Interesse von den Jung¬bäuerinnen aus Mecklenburg ausgenommen wurden. Volks¬lieder und Tänze beendeten den wohlgelungenen Heimabend .In der Frühe des nächsten Tages wurde die Fahrt dannüber Bruel -Sternberg nach Tarnow fortgesetzt. In Tar -now wurde, nach einem schönen Spaziergang, die mitten imWalde versteckt liegende altgermanische Sternwarte aufgesucht.Es wurden uns hier in einem Vortrag die Kenntnisse dergermanischen Frühgeschichte vor Augen geführt . Die Fahrtführte dann weiter nach der Stadt Güstrow , wo das neueGebäude der Landesbauernschaft besichtigt wurde . Am Nach¬mittag dieses Tages wurde dann die Siedlung Remplineingehend besichtigt. Neben einem Resthof von 350 Morgenwurden die einzelnen Neubauernstellen in Augenschein ge¬nommen . Hier trafen wir die ersten angesetztenoft friesischen Neubauern Janßen aus Damsumund Decker aus Jemgum . Die Gebäude fanden inihrer zweckmäßigen Bauart das Interesse der Fahrtteilnehmer.I « Remplin handelte es sich um Lehmboden Es wurde vonden Landsleuten die Bestätigung gegeben, daß sie sich dort aufihrer neuen Stelle sehr wohl fühlten. Die anderen in Remplinangesetzten Neubauern stammten aus Oldenburg und Mecklen¬burg. Die Größe der Neubauernstellen lag hier bei 80 bis100 Morgen. Nachdem wir in Remplin uns von den Lands¬leuten verabschiedet hatten , wurde die Fahrt über Malchinzur Siedlung Faulenrost fortgesetzt. Hier konnten wirverschiedene Vauformen feststellen. Neben einigen Ostfriesenwaren hier in . erster Linie Schwaben zur Ansiedlung gekommen.Der Ortsbauernführer und Bürgermeister von Faulenrost— ein Ostfriese aus dem Kreise Leer — übernahm die Füh¬rung. Eine Feldbegehung zeigte uns den guten Stand derFeldfrüchte und gab uns Aufschluß über die dortige Wirtschafts¬weise. Besonderes Interesse fand die Besichtigungeines Erbfischerhofes , Den Abschluß des drittenTages bildete dann die Besichtigung des Gutes Sembzin , dasin nächster Zeit zur Aussiedelung gelangt. In Sembzin wer¬den 17 Neubauerstellen zur Größe von 60 bis 120 Morgengeschaffen . Ein Rundgang durch die Felder zeigte auch hiereinen guten Stand der Feldfrüchte . Besonderes Interessefanden in Sembzin die dortiaen Gründlandsflächen. Auf denWeiden besichtigten wir 80 Milchkühe, dazu noch Rinder undPferde. Auch die Schweinezucht spielte hier eine größere Rolle .

Wer kam den Reiterschein erwerben ?
Wir entnehmen e-inem Aussatz des Beauftragten des Reichs-inspekteurs für Reit- und Fahrausbildung für das Gebiet derSÄ.-Gruppe Nordsee, SA . -Obersturmbannführ«r Braun :Die Prüfungen zur Erlangung des Reiterscheines im Ge¬biet der SÄ.-Eruppe Nordsee sind beendet , die Musterungender Wehrmacht haben bereits begonnen , und alle , die durche:ne bestandene Prüfung in den Besitz des Reiterscheines ge¬langt sind , haben damit die Berechtigung und den Vorteil,bei einer berittenen oder fahrenden Truppe dienenzu können. Für die Landbevölkerung bedeutet dieseinen großen Vorzug . Der junge Bauer , Landwirt , Fuhrmannund Reiter erhält nicht allein nun bei der Truppe eine wei¬tere ausgezeichnete Ausbildung am Pferde, vielmehr lernt derjunge Soldat durch eigene Anschauung und Beobachtung ,welche Leistungen von Pferden verschiedener Rassen und ver¬schiedenen Alters zu erzielen sind . Er lernt auf langen Mär¬schen kennen, wie Pferde beschaffen sein müssen, um solcheLeistungen zu vollbringen. —
Wie gelangt nun der junge Dienstpflichtige in den Besitzdes Reiterscheins ? Um jedem Volksgenossen, der hierfür inBetracht kommt, die Möglichkeit zu geben, sich für diese Prü¬fung vorbilden zu können, ist auf Befehl des Führers undReichskanzlers das Nationalsozialistische Reiterkorps (NSKK.)geschaffen worden, in dem sich alle Dienstpflichtigen vor ihremEintritt in das Heer die zur Prüfung notwendigen Kenntnisseaneignen können. Mit der Durchführung der Ausbildung istdie Reiter-SA - beauftragt , wie überhaupt das NSRK . einGlied der SA. ist. Die örtlichen SA .-Reiterführer geben hier¬über die notwendige Auskunft im Einzelfalle.Welche Kenntnisse werden nun bei der Prüfung verlangt?Verlangt werden Anfangskenntnijle im Reiten. DerReiter soll in der Lage sein, sein Pferd richtig zäumen undsatteln zu können und mit seinem Pferd sicher und ohneSchwierigkeiten in jeder Gangart dorthin zu reiten , wohin erdas Pferd haben will. Ein losgelassener , gestreckter Sitz isthierfür Voraussetzung . Jeder Reiter muß auch als FahrerKenntnisse aufweifen können. Das Ziel dieser Ausbildungist das Zweispännigfahren vom Bock auf Wagen im Schrittund Trab , die Kenntnis der Eeschirrarten und ihre Verwen¬dung und die Kenntnis der Verkehrsregeln. Die Ausbildungin der Pferdepflege erstreckt sich auf die Kenntnisse desPferdekörpers und seiner Pfleg« und die Kenntnis der häufi¬ger vorkommenden Schäden , wie z. B . Lahmheit und ihr« Be¬handlung und die Bedeutung des Hufbeschlags.Es ist ein großer Irrtum , wenn man glaubt, all diese ge¬forderten Kenntnisse ließen sich in einigen Wochen erwerben .Je früher der Dienstpflichtige den Entschluß faßt, sich bei einemSA .-Reitersturm aufnehmen zu lassen, um so eher besteht dieMöglichkeit , die Prüfung zu bestehen. Die Erfahrungen, dieman in der Nachkriegszeit in der Ausbildung der Jugend ge¬macht hat , haben die Reichsjugendführung dazu bewogen , alleAngehörigen des Jungvolks und der HI ., die hierfür in Fragekommen, für die reiterliche Ausbildung in der SA .-Reitereifreizugeben . Der Junge bleibt in seiner Formation und nimmtlediglich an der reiterlichen Ausbildung im SA .-Reitersturmteil. Es ist hundertfach erwiesen , daß Jungen von zwölf,spätestens aber 14 Jahren durchaus imstande find , reiterlichohne Schwierigkeiten das zu leisten , was von einem älicrenverlangt werden kann. Den besten Beweis findet man Lei derReiterschar der Bremer HI ., die am „Tage der SA .-GruppsNordsee" gute Leistungen gezeigt hat. In Bremen reitennahezu 160 Jugendliche bei der SA .- Reiterstandarte.Wer bei einer berittenen oder fahrenden Truppe dienenwill, mutz bei der Musterung den Reiterschein vor¬weisen können. Darum tretet frühzeitig in die Reiter¬SA. ein !

Da hier in Sembzin die Möglichkeit besteht, weitere ostfriestscheNeubauern anzusetzen , wurde die Besichtigung von allen Fahrt¬teilnehmern eingehend durchgeführt . Ein gemeinsames Stroh¬lager in einem großen Schasstalle bot hier Gelegenheit zumUebernachten . In der Frühe des vierten Tages ging die Fahrtweiter zu den Siedlungen Grüssow uno Rogeetz . InRogeetz waren im letzten Jahre mehrere Ostfriesen aus Ardorf,Ochtersum usw. angestedelt worden . Die Freude der Neu¬bauern, Landsleute anzutreffen , war groß . Wir hatten hier' Gelegenheit , bei einer Tasse ostfriestschen Tees uns über allesauszusprechen . Auch hier konnten wir die Feststellungenmachen, daß sämtliche Neubauern aus Ostfriesland sich in ihrerneuen Heimat wohl fühlen . Wir haben nur glücklicheGesichter angetroffen. Nach Besichtigung der Wohn - undStallgebäude wurde noch kurz ein Blick auf die Felder ge¬worfen. Für alle zu schnell war dann der Augenblick desAbschiednehmens gekommen. Wir schieden mit dem freudigenBewußtsein , daß unseren Landsleuten dort aus eigenerScholle eine sichere Lebensmöglichkeit geschaffenworden ist. In Schwerin haten wir dann noch Gelegenheit ,das Schloß und die Parkanlagen zu besichtigen. Von Schweringelangten wir dann über Eadebusch wo in den Befreiungs¬kriegen Theodor Körner sein Leben ließ — Nehna wieder nachLübeck zurück . Nach schneller Fahrt erreichten wir über Ham-bura-Vremen- Sande wieder die Heimat.Zum Schluß mag noch erwähnt werden , daß sämtliche Teil¬nehmer des Üehransflugs von der Fülle der Eindrücke undder schönen Landschaft Mecklenburgs freudig bewegt warenund besonders die Jungbauern , die später mal eine Reubauer¬stelle annehmen wollen , betonten immer wieder , daß ihnenMecklenburg sehr gefallen habe und ihre Erwartungen weitübertroffen worden seien. Direktor Schoon, Esens.
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Emdens öafenvettehr
im Sunt und im ersten Salbjahr 1936

Der Seeschiffsverkehr Emdens ist im Monat Juni gegen¬über den Vormonaten weiter gestiegen.Es kamen an : Juni 1936 : 399 Seeschiffe mit 333367NRT . , Mai 1936 : 298 Seeschiffe mit 238671 NRT ., Juni 1935 :314 Seeschiffe mit 220631 NRT .Es gingen ab : Juni 1936 : 397 Seeschiffe mit 320 373NRT . , Mai 1936 : 357 Seeschiffe mit 270 446 NRT ., Juni 1935 :326 Seeschiffe mit 238205 NRT .
Auch im seewärtigen Güterverkehr ist sowohl in der Ein¬fuhr als auch in der Ausfuhr eine Steigerung zu verzeichnen.Insbesondere hat die Erzeinfuhr merklich zuaenommen . DieAusfuhr von Kohlen , Koks und Briketts hielt sich auf der Höhedes Vormonats .
Im Kanalverkehr war das Ergebnis folgendes :Es kamen an : Juni 1936 : 716 Binnenschiffe mit417 651 Tonnen Tragfähigkeit . Mai 1936 : 667 Binnenschiffe mit388 411 Tonnen Tragfähigkeit , Juni 1935 : 563 Binnenschiffemit 299 980 Tonnen Tragfähigkeit .Es gingen ab : Juni 1936 : 718 Binnenschiffe mit398 880 Tonnen Tragfähigkeit , Mai 1936 : 660 Binnenschiffemit 372 874 Tonnen Tragfähigkeit , Juni 1935 : 601 Binnen¬schiffe mit 308 676 Tonnen Tragfähigkeit .Die Steigerung des Verkehrs ersteht man am besten aus denVerkehrsergebnissen des ersten Halbjahres . Im Seeverkehrfind in Emden angekommen : im ersten Halbjahr 1936 :1892 Seeschiffe mit 1616 447 NRT . , im ersten Halbjahr 1935 :1252 Seeschiffe mit 1257 008 NRT .Es sind abgegangen : im ersten Halbjahr 1936 :1912 Seeschiffe mit 1609 708 NRT ., im ersten Halbjahr 1935 :1252 Seeschiffe mit 1250 963 NRT .Die Menge der im Seeverkehr angebrachten Güter belief sichauf 1873 466 Tonnen gegen 1300 222 Tonnen im ersten Halb¬jahr 1935 . Ausgehend sind verfrachtet 2 313 867 Tonnen gegen1781 292 Tonnen im ersten Halbjahr 1935.Der Kanalverkehr zeigt folgendes Bild :Es kamen an : Im 1. Halbjahr 1936: 3751 Binnen¬schiffe mit 2107 811 Tonnen Tragfähigkeit , im 1. Halbjahr 35 :2543 Binnenschiffe mit 1369 424 Tonnen Tragfähigkeit .Es gingen ab : Jml . Halbjahr 1938 : 3833 Binnen¬schiffe mit 2105 302 Tonnen Tragfähigkeit , im 1. Halbjahr 35 :2586 Binnenschiffe mit 1836114 Tonnen Tragfähigkeit .An Gütern sind angekommen zu Tal im 1. Halbjahr 19361 530 599 Tonnen gegen 965 817 Tonnen in der gleichen Zeitdes Vorjahres . Verladen sind zu Berg im 1. Halbjahr 19361516 581 Tonnen gegenüber 1010059 Tonnen im 1. Halb¬jahr 1935 .

Deutsche Levante -Linie Aktiengesellschaft, HamburrgIn der GV -, in der nahezu das ganze Aktienkapital ver¬treten war , wurden zunächst auf Grund der gesetzlichen Be¬stimmungen die Neubauaufträge für die beidenMotorschiffe in einer Größe von je 7000 Tonnen imWerte von 1576 000 und 1708 000 RM . genehmigt . Sodannwurde die Abrechnung für das 1 . Geschäftsjahr genehmigt undVorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Zu der bean¬tragten Kapitalerhöhung wies der Vorsitzende, Otto Stärken(Vereinsbank Hamburg ) , darauf hin , daß die Finanzierungder Neubauten , soweit sie nicht aus eigenen Mitteln erfolgt ,durch langfristige Darlehen gegen Schrffspfakdrecht gewähr -leistet ist . Dennoch ist die Kapitalerhöhung um . bis zu zweiMill . RM . beantragt , um für alle Ausgaben finanziellgerüstet ' zu sein . - Antragsgemäß wurde die Kapitalerhöhungum bis zwei Will . RM auf bis zü sechs Mill .- RM cheschlös- ^sen . Dst - '
GrsMft '

sverläüf ' wivd weikerhin als zufriedenstellendbezeichnet^ '

Motorschiff «München
Bier neue Schiffe im Südamerika -Westküstendienst des NDL.Das am 7. Mai auf der Werft des Bremer Vulkan inVegesack vom Stapel gelaufene etwa 5600 BRT . große Motor¬schiff „München"

, das am 3. Juli seine Abnahmeprobefahrterledigte , hat folgende Abmessungen: Bei einer Länge von138 Meter ist es 17,10 Meter breit . Die Seitenhöhe brs zumBrückendeck beträgt 10,80 Meter , der Tiefgang im beladenenZustand 7,50 Meter . Ein doppeltwirkender Zweitakt - MAN .-Dieselmotor verleiht dem Schiff bei einer Maschinenleistungvon etwa 5200 PS . eine Geschwindigkeit von etwa 15 Seemeilenpro Stunde .
Die Besatzung des Schiffes beträgt 53 Mann . Sie wird inHellen , freundlich eingerichteten Räumen untergebracht .Mit MS . „München" wurde das vierte neue Schiff in denDienst des Norddeutschen Llyod nach der Westküste Südamerikaseingestellt.
MS . „München" bietet Reisemöglichkeit für 28 Fahrgäste ,denen behaglich eingerichtete , geräumige und luftige Kabinenan die zum Teil besondere .Bäder angeschloffen sind (Gesell¬schafts -, Speise - und Rauchzimmer) , weite Promenaden - undSonnendecks und ein fest eingebautes Freiluftschwimmbad aufdem Vootsdeck zur Verfügung stehen.

3,5 Millionen für eine neue Elbebrücke
2m ersten Nachtrag zur Haushaltssatzung für das Rech¬nungsjahr 1936 der Stadt Magdeburg sind 3,5 Millionen fürden Bau einer neuen Elbstrombrücke vorgesehen.

Deutsche Luzernemehlfabrik eröffnet
Als erste ihrer Art in Deutschland wurde die Luzernemehl¬fabrik in Stöbnitz im Kreise Querfurt in Betrieb genommen.Die getrocknete Luzerne bietet einen vollwertigen Ersatz fürdas eingeführte Sojaschrot . Die Verwaltung des Werkes be¬absichtigt, Versuche auch mit Kartoffeln , Kartoffelkraut , Rüben¬blättern und Preßschlamm durchzuführen, um auch hier zu hoch¬wertigen Futtermitteln zu gelangen .

Neuer Saseimrveiterjtreik in Antwerpen ?
otz . 2n Belgien machen sich noch immer Ausläufer derStreikbewegung geltend . Es muß sogar mit der Möglichkeitgerechnet werden , daß sich die Antwerpener dem Streik des ge¬samten Personals - er belgischen Handelsflotte anschließenwerden . Die Vermittlungsaktion des Transportministers istgescheitert.
Inzwischen hat sich der Streik in Antwerpen auch auf dieArbeiter der General Motors Company ausgedehnt . Der ge¬samte Betrieb liegt still. Auch die an den Petroleum -Tank¬anlagen beschäftigten Arbeiter find in den Streik getreten . DerStreik der am Albert -Kanal tätigen Arbeiter dauert an.
Im Vorinage ist es auf einigen Zechen zu neuen Schwierig¬keiten gekommen. In Hornu brach ein wilder Streik aus . 800Arbeiter verließen die Grube , weil die Zechenverwaltung sichweigerte , einige kommunistische Rädelsführer bei dem letztenVergarbeiterstreik wieder einzustellen. In Flenu im Vorinaaswurden sechs Bergarbeiter verhaftet , weil sie die Straßen¬decken aufgerissen hatten und Barrikaden zu errichten ver¬suchten . Diese Verhaftungen nahmen die Kommunisten zumAnlaß einer neuen Streikhetze im ganzen Kohlenbecken.
Erhöhung der französische » Fracht - und Pasiagiertarife

In der französischen Handelsflotte sind in der Folge derletzten Lohn - und Urlaubszugeständnisse an die Arbeitnehmerbedeutende Erhöhungen der Fracht - und Pasiagiertarife zu er¬warten . Mn von der Regierung eingesetzter Sonderausschußverhandelt mit den Grotzreedereien über das Ausmaß dieserTariferhöhungen .

Prioatschiffer -Vereinigung Weser Ems , eGmbtz., Leer.Schiffsbowegungsliste vom 6. Juli .Verkehr zum Rhein : MS . „Vorwärts "
, Hogelücht,4. 7. von Lathen nach Eelsenktrchen, Duisburg ; MS . „Dede",Freese, 5 . 7. von Leer nach Wanne , Gelsenkirchen, Duisburg ;MS . „Hedwig"

, Mertens , ladet in Bremen ; MS . „Reinhard ",Harders , ladet/bsladen in Bremen . — Verkehr vomRhein . MS . „Gerhard "
, Oltmanns , ladet/Leladen amRhein : MS . „Undine "

, Prahm , auf der Fahrt von Bendorfnach Leer ; MS . „Fenna "
, Hartmann , löscht in Bremerhaven .— Verkehr nach Münster und Len übrigenDortmund -Ems -Kanal -Stationen . MS . „Käthe ",Möhlmann , 6 . 7. in Leer fällig , weiter nach Rheine , Münster ,Hamm, Dortmund ; MS . „Frieda "

, Schaa , ladet in Bremen ;MS . „Sturmvogel "
, Bade Wien , 6. 7. von Leer nach Meppen ,Lingen , Rhein «, Münster ; MS . „Gertrud "

. Hartmann , loscht6. 7. in Recke, ladet 7. 7. in Heisterholz ; MS . „Herbert ".Kleemann , löscht 6 . 7. in Leer , weiter nach Papenburg , Haren ,Meppen ; — Verkehr von Münster und den übri¬gen Dortmund - Ems - Kanal - Stationen . MS .„Eben - Ezer"
, Siebs , auf der Fahrt von Schermbeck nach Bre¬men ; MS . „Anna "

, Janssen , ladet in Waltrop ; MG . „Anne¬marie "
, Schoon, ladet in Schermbeck ; MS . „Gerda "

. Lüpkes,löscht in Bremen ; MS . „Kehrwieder "
, Bathmann , ladet inOsnabrück : MS . „Johanne "

, Friedrich , löscht in Stick¬hausen/Remels ; MS . „Günter "
, Zwanefeld , loscht in Papen¬burg . — Verkehr nach den Lmsstatronen . MS .„Netty ", Grest, in Leer erwartet ; MS . „Concordia "

, Deters ,löscht in Leer ; MS . „Hermann "
, Rauert , ladet in Bremer¬haven ; MS . „Grete "

, Doyen , löscht in Leer ; MS . „Hoffnung",Beekmann , löscht in Leer . — Verkehr von den Ems¬stationen . MS . „Marie "
, Schliep 4. 7 . von Leer nachBremen . — Diverse andere Schiffe . MS . „Marga¬rethe ", Meiners , ladet in Rütenbroek ; MS . „Lina "

, Lüpkes,ladet in JemgUmer Kloster ; MS . „Hermann Johann ",Steffen , ladet an der Ems : MS . „Aakke"
, Wiemers , löscht6. 7. in Nordenham ; MS . „Maria ", Badew -ieu , löscht in Nor¬

denham , ladet in Bremen : MS . „Jupiter "
, Haak, ladet i«Lathen ; MS . „Frieda "

, Büschel, löscht tu Nordenham , ladetin Bremen : MS - „Muttersegen "
, Benthak«, 6. 7. von Leer nachGeilenkirchen; MS . „Wega . Schaa , löscht in Nordenham ;MS . „Kehrwieder "

, Kramer , liegt in Westrhauderfehn ; MS .„Nordstern ", Badewie », fährt Busch ; MS . „Hoffnung "
, Priet ,löscht in Wilhelmshaven ; MS . „Emanuel "

, Maaß , 7 . 7. inBremen erwartet - MS . Schwalbe , Badewiea , löscht in Nor¬den ; MS . „Gretel "
, Hogelücht, ladet in Jemgum ; MS . „HansGrete "

, Hoffman» , 3. 7. von Jemgum nach Kiel ; MS . „Irene ",Priet , löscht in Wilhelmshaven ; MS . „Eeertje "
, Hoffman»,7. 7. in Hamburg fällig ; MS . „Möwe ". Schaa , lchcht inReepsholt - MS . „Henriette " Mindrup , 4 . 7. in Oldenburg .Schiffsverichte aus Leer. Angekommene Schiffe. Am 4 . 7. :Gerda , Lüpkes ; Johanne , Friedrichs ; DLg . Tonys Brook ; DLg.Leda , Meyer ; DLg . Helene, Olthoff ; Erna Marie , Neßler :Johann . Hoffman« ; DLg. Dorothea . Schoon ; Maria , Grüßing ;Dede, Freese ; Grete , Dm» « : Muttersraen , Benthak « ; am 5. 7. :Hoffnung, Brekmana ; Immanuel . Luttermann ; Sturmvogel ,

Badewien . — Abgegangene Schiffe. Am 4. 7 . : Vorwärts ,Hogelücht; Edelweiß , Raap ; Bernhard , Esders ; 3 Gebrüder ,Bürgers ; Gerhardine , Meyenburg ; Schwalbe , Vadewien ; Marie ,Schliep ; Gerda , Lüpkes ; Harnnne , Luttermann ; Greta , Ber¬lage ; am 6. 7. : D . Max Berndt , Saft ; D. E . Ruß Faber ;Dede, Freese.
Hamburg -Amerika -Linie . Jdarwald 5 . 7. Vishop Rop paff,nach London . Jberia 4. 7. von Vigo nach Habana . Orinoco4 . 7. von Havanna nach Vigo . Laribia 5 . 7 . Azoren paff, nachSantander . Cordillera 4. 7. in Barbados . Phrygia 4. 7.Vlisstngen staffiert . Phosnicta 4 . 7. in Port of Spain . Palatia3 . 7 . von Luracao nach Pto . Labello . Sesostris 6. 7. Vlisstngenpassiert . Lübeck 6 . 7. Vlisstngen passiert. Kyphissia 3. 7. inPort au Prince . Jonia 4. 7. in Ciudad Trujillo . Roda 4. 7.von Valparaiso nach Talcahuano . Rhakotis 4. 7. von Balboanach Buenaventura . Hermonthis 7. 7. in Hamburg . Ammon6 . 7 . Vlisstngen passiert . Esten 5. 7 . in Sabang . Gera 5. 7.von Makassar . Menes 4. 7. von Aden nach Port Said . Erm -land 4. 7. von Marseille nach Rotterdam . Rheinland 3 . 7. inDairen . Sauerland 3. 7 . von Port Swettenham nach Singa¬purs . Burgenland 4. 7. von Rotterdam nach Port Said .Preußen 4. 7. in Hongkong. Oliva 5. 7. von Gibraltar nachDünkirchen . Hindenburg 4 . 7. von Neuorleans nach Houston.Deutsche Afrika -Linie «. Wameru 2. 7. von Monrovia .Jlmar 2. 7. von Monrovia . Tanganjika 6 . 7. in Genua . Njasia4. 7. von Beira . Ussukuma 6. 7. von Las Palmas . Watusst5. 7. von Vlisstngen . Wangoni 5. 7. von Southampton . Usam-bara 5. 7. von Daressalam . Urundi 3. 7. von Rio Benito .Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff - Rhederei , Hamburg .Lisboa 4 . 7. von Meltlla nach Lissabon. Palos 4. 7. von Vigonach Rotterdam . August Schnitze 4. 7. von Antwerpen nachTanger . Sevilla 4. 7 . von Faro nach Lissabon. Tanger 4. 7.von Lissabon nach Hamburg . Larache 4 7 . von Musel nachOporto . Leuta 5. 7. von La Palma nach Hamburg . Tenerife6. 7 . in Rotterdam . Pasajes 6. 7. in Rotterdam .Deutsche Levante -Linie GmbH. Andros 5. 7. von Antwerpennach Oran . Angora 6. 7. in Haifa . Kqthera 6. 7. von Samsunnach Trabzon . Samos 5 . 7. von Cents nach Rotterdam . Sparta4. 7 . von Alexandrien nach Sfax . Palova 4. 7. von Saloniknach Istanbul .

Mathies Reederei A. -G. Birgit 5. 7. Holtenau pass, nachMalmö . Danzig 4. 7. von Königsberg nach Hamburg . Ger¬hard 6. 7. Brunsbüttel paff, nach Hamburg . Irmgard 5. 7.Holtenau paff, nach Gotenburg . Johanna 5. 7. in Kalmar .Ludwig 5. 7 . in Obbola . Margaretha 4 . 7. von Libau nachKiel -Nordhasen . Memel 5 . 7. Holtenau paff, nach Königsberg .Olga ö. 7. Holtenau paff, nach Trelleborg . Rudolf S. 7. inStockholm. Werner 4. 7. von Stockholm nach Hamburg .H. L . Horn » Hamburg . H. L . Korn 4. 7. von Kotka nachHamburg . Mimi Horn 5. 7. von Dover nach Port of Spain .Ingrid Horn 5. 7 . Azoren paff, von Port of Spain nach Dover.Luxhavener Fischoampferbewegnngen vom 5./6. Juli . NachSee : Fd . Esteburg , Neptun , Kattrepel , Thorn , Kärnten , Marie ,Kampe », Tannenberg, Döse, Gleiwitz, Groß -Hansdorf, Rother-baum, Senator Lattman», Senator voa Melle , Zwickau undKurland.

KÄ6 PEvwinD
Schwere BerkehrsunWe Lm Slbenburgischen

Ei « Toter » sechs Schwerverletzte
Am Sonntag geriet in den Mittagsstunden ein Kraftwagenaus Hildesheim auf der Ammerländer Heerstraße in Olden¬

burg bei Km. 3,5 auf völlig freier und gerader Strecke aufdie linke Straßenseite und fuhr mit voller Wucht gegen einenBaum . Sämtliche vier Insassen erlitten schwere Ver¬
letzungen und mußten in ein Olderburger Krankenhaus ge¬bracht werden . Einer der Verletzten ist rm Lause der Nacht
gestorben . Nach den bisherigen Ermittlungen liegt wahr¬
scheinlich ein plötzliches Unwohlsein des Fahrers vor , irgend¬
welche Mängel an der Steuerung des Wagens ließen sich nicht
feststellen. — Auf der Bremer Heerstraße lief ein kleiner Junge
hinter seinem Ball her direkt vor einen Bremer Kraftwagen .Der Junge wurde angesahren und zur Seite geschleudert,er wurde schwer verletzt . — In Metjendors fuhrein Kraftradfahrer nachts gegen einen Baum . Er wurde
schwer verletzt ins Peter -Friedrich -Ludwig -Hospital ge¬bracht. — In Oberlethe stürzte ein dreirädriger Wagen ,der von einem Pferd gezogen wurde , auf ebener Straße plötzlichum . Der Fahrer fiel so unglücklich zwischen Wagen und Pferd ,daß er mehrere Hufschläge erhielt und in lebensgefährlichemZustande nach Oldenburg gebracht werden mußte .
Führerappell - er NSKK .-Standarte 63

In Oldenburg fand ein Führerappell der NSKK .»Motorstandarte 63 statt . Der Führer der Standarte , Staffel -
sührer Wilder , begrüßte zu Beginn des Appells , an dem 145
Einheitsführer und Referenten aus dem ganzen Standarten¬
bereich , der Oldenburg und Ostfriesland umfaßt , teilnahmen ,den Brigadeführer der Motor -Brigade Nordsee, Uhde , undden Stabsführer der Brigade , Oberführer Roos . Dann be¬
handelte der Standartenführer in seiner Ansprache eine Reiheorganisatorischer Fragen und den Dienstplan für die Sommer¬monate . Die Richtlinien , die der Führer der Standarte gab,wurden von den anwesenden Referenten der Brigade nochnäher erläutert . Der Brigadeführer Uhde faßte das Ergebnisder Vorträge kurz zusammen, indem er auf die großen Zieleder Arbeit des NSKK . als Träger der Motorifiernngsidee im
nationalsozialistischen Deutschland hinwies und zugleich die
weltanschaulichen Ausgaben des NSKK . als Gliederung derBewegung hervorhob . Dann wurde vom Brigadeführer auf diegroße Orientierungsfahrt der Brigade am 23.August verwiesen , für die eine Reihe von technischen Fragender Durchführung bereits vom Führer der Standarte und vonden Brigadereferenten erörtert worden war . Er richtet« andie Einheitsführer der Standarte den Appell , stärksten Einsatzzu leisten mit ihren Einheiten für dieses zweite große motor -
sportliche Ereignis der Brigade . Die Orientierungsfabrt am23. August wird im Standartenbereich durchgeführt , und zwarliegt der Start in Aurich und das Ziel in Mlhelms -haven -RÜstringen .
Sommerlager des NSLB . Ga« Weser-Ems

Der NS .-Lehrerbund Gau Weser-Ems führt in diesem Jahrein noch stärkerem Umfange Sommerschulnngslager fürseine Mitglieder durch als im Vorjahre . Zu Beginn des Jahresschon betonte der Eauamtsleiter Kemnitz , daß das Jahr 1936für den Gau ein Jahr der Lagerschulung werde . In diesemSommer werden 1225 Erzieher und Erzieherinnen des ganzenGaues von der Lagerschule erfaßt werden , im ganzen ein Fünf¬tel der gesamten Erzieherschaft . Die ersten vierhundert Kursus¬teilnehmer werden zu den zwölstägigen Kursen am 12. Juliabrücken. Die Lager verteilen sich über den ^ nzen Bereich desGaues , einig « liegen auch außerhalb des Eaubereichs in denBremer Landschulheimen (Rinteln , Etelsen , Eggestedt und Syke) .In der Nähe von Oldenburg liegen zwei Lager in Sand¬hatten Und Husbäke , ein Lager liegt in Leer , eins am Tento -bürgerwald (Iburg ) und eins in Wilhelmshaven . Derallgemeine Schulungsplan des NSLB . für seine Arbeitsgemein¬schaften ist auch für Sommerlager maßgebend . Rebe« der welt¬anschaulichen Schulung wird besonderes Gewicht gerade in denSommerlagern auf di« körperliche Ertüchtigung gelegt.
Nach «inet« Streit mit dem Taschenmesser erstochenIn der Nacht zum Sonntag wurde im Garten des KurhausesLenz bei Malchow der Hufschmied Heinz Beck aus Malchowmit einem Taschenmesser erstochen . Der Oberstaatsanwalt ausGüstrow traf nachts zur Vornahme der Ermittlungen am Tat¬ort ein . Nach ihren bisherigen Ergebnissen scheint die Annahmezutreffend , daß der Täter in Notwehr gehandelt habe . DerTäter wurde deshalb auf freiem Fuß belassen. Die Unter¬suchung dauert noch an.
Besichtigung der holländischen Austern- und Muschelbanke

Bekanntlich wird jetzt wieder in stärkerem Maße die Austern¬fischerei betrieben , nachdem man die bei Föhr gelegenenMuschelbäuke der Fischerei wieder nutzbar gemacht hat . Indiesen Tagen weilt eine Kommission in Holland , um die dor¬tigen Austern- und Muschelbänke und einige Verarbeitungs¬und Konservierungseinrichtungen zu besichtigen.
Der Stader Hafen fertiggestellt

Im vergangenen Jahr wurde die Benutzung des StaderHafens dadurch in Frage gestellt, daß die östliche gemau¬erte Hafenböschung rissig wurde und in das Hafenbaffin ab¬zurutschen drohte . Baggerungen , des Hafenbaffins waren ausdiesem Grunde nicht mehr möglich , und so verschlickte der Ha¬sen immer mehr . Di« Stadt Stade entschloß sich daher , diesteinern« Böschung durch eine eiserne Hafenspundwan - zu er¬setzen und gleichzeitig das Hafenbaffin um acht Meter zu ver¬breitern . Die Spundwand wurde im Laufe des Winters ge¬rammt , und in den letzten Wochen ist nun auch das Hafen¬baffin auf die erforderlichen Tiefen gebaggert worden . DieArbeiten haben in diesen Tagen ihren AUHlutz gefunden .Der Stader Hafen ist nun wieder für Schiffe mit größeremTiefgang befahrbar .

Konkurs« und Vergleichsverfahren im Juni
Nach Mitteilung des Stattstischen Reichsamtes wurden imJuni 1936 durch den Reichsanzeiger 208 neue Konkurse — ohnedi« wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurs¬eröffnung — bekanntgegeben , sowie vierzig eröffnet « Ver¬gleichsverfahren . Die entsprechenden Zahlen für den Vormonatstellen sich auf 234 bzw . 60.

Haake-Beck Brauerei A.-G., Bremen
Das stellvertretende Vorstandsmitglied Tom Hermann MaxTheodor Erobien in Bremen ist zum ordentlichen Vorstands¬mitglied bestellt worden . Ferner wurde der Kaufmann Eerh .Duncker in Bremen unter Erlöschung seiner Prokura zum stell¬vertretenden Vorstandsmitglied bestellt.
Bremisch -Hannoversche Kleinbahn A.-G-, Frankfurt a. M.Die Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 1S35 nach 10 066Reichsmark Abschreibungen und 66 508 RM . Rückstellungen fürErneuerung mit einem Verlust von 48 482 RM . ab . 1934wurde ein Verlust von 25 901 RM . aus der gesetzlichen Rücklagegedeckt. Das gesamte Anlagevermögen steht mit 4,59 MillionenReichsmark zu Buch. Das Grundkapital beträgt 3S3 MillionenReichsmark. Die Gesellschaft betreibt di« Bahne « von Breme»«ach Thedinghausen und Tarmstedt .
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Zu kaufe« zeucht

einige Fuder gutes §e«
Hinr . Schilting , Warsingsfehn -Ost

Nünillielie üellsmUiiisciwnseli ser Ilms- m«! VU8del>iisl!ei>

Norden
Der Organist Gottfried Gallert in Norden ist von mir als

städtischer Musikbeauftragter bestellt worden .
Alle Veranstaltungen von öffentlichen Konzerten ernster Mufkk

und von größeren Unterhaltungskonzerten müssen dem Musik¬
beauftragten sofort nach Festlegung , mindestens zwei Wochen
vorher , mit Termin und Programm mitgeteilt werden .

NM'SMlMM
anzukaufen gesucht.

Schriftliche Angebote unter E 43
an die OTZ ., Emde « .

Norden , den 4 . Juli 1936.
Der Bürgermeister .

MM '
clie KMMMdWW

Emden
Zwangsversteigerung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll der im Binnenschiffs¬
register des Amtsgerichts Rüstringen unter Nr . 35 eingetragene ,
nachstehend beschriebene Schleppdampfer am 26 . August 1936 ,
11V- Uhr , an der Gerichtsstelle, Hindenburgstr . Nr . 6 — Zimmer
Nr . 31 — , versteigert werden . „Auffahrt II" , erbaut 1898 aus
Stahl in Holland, vermessen auf 119,475 cbm, 39 Reg .-Tons
Vrutto -Raumgehalt , Heimatsort Rüstringen . Der Versteigerungs¬
vermerk ist am 23. Juni 1936 in das Schiffsregister eingetragen .
Als Eigentümer war damals der Reedereibesitzer Diedrich
Auffahrt in Emden , Celosstraße , eingetragen .

Amtsgericht Emden , 1 . Juli 1936 .

IMMMMMD
Die Erben des «erst . Herrn

Rentner Arnold Düffel in
Esens beauftragten mich , die
zum Nachlasse des Erblassers ge¬
hörige , in der Nähe - es Staats¬
bahnhofes schön Lelegene

Jas Gras
von ca. 2 Diemat „Hiillener -
meede" unter Westersander für
Frau Witwe Tjaden , Felde ,
oll auf Zahlungsfrist durch mich

verkauft werden . Gebote nehme
ich entgegen .

Aurich, den 6. Juli 1936 .
G. Pleuter »

Preußischer Auktionator .

bestehend aus dem

Wohnhause nebst Scheune
und einem großen

Sbst - und Gemüsegarten
Mn alsbaldigen Antritt im
Wege freiwilliger Versteigerung
öffentlich zu verkaufen .

Der nördlich des Hauses ge¬
legene Teil des Gartens gelangt
evtl , gesondert als Bauplatz
zum Ausgebot .

, Von > dem Kaufpreise kann
dem Käufer auf Wunsch ein Teil
belasten werden .

Verkaufstermin :

Freitag , lo. Zuti 1936 ,
nachmittags 8 Uhr,

im Rodenbäckschen Easthofe,
hierselbst.

Esens, den 6. Juli 1936 .
H. Janssen ,

Preußischer Auktionator .

Tischler Hinr . Harms ,
Aurich , läßt

Freitag , den 10. Mi,
abends K Uhr ,

in Peters Wirtschaft in Egels
sein in der Nähe der Egelser
Straße belegenes

Grundstück
tta. 13 Ar)

mit dem auf diesem stehenden
Roggen öffentlich verkaufen.
— Ein Teil des Kaufgeldes
kann kreditiert werden .

Aurich. Pape ,
Preuß . Auktionator .

Habe noch ca. 8 Diemat , IV4
Diemat u. IV- Diemat allerbest.

Sou aus der Wurzel
zu verkaufen . Günstige Abfuhr
per Schiff.

Uffe Kruse, Simonswolde .

Herr Diedr . Sielmann
zu Neermoor läßt am

» Mw«O.
dem ir. zu« d. g.,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle bei feiner
Hühnerfarm daselbst

400-500 Küken

Habe das

Gras
von ca. 1 Hektar Langemeede
unter Westgroßefehn zu ver¬
kaufen.

Lübbe Eschen , Aurich-Oldendorf .

MotordresOmaWue
mit Reinigung billig zu ver
kaufen.
Gerd Erdman « , Eoldiuue
über Norden .

Eine 1. Hypothek von

. 8000,-
gesucht .
Offerten unter E 49 an die
OTZ .. Emden .

' U
Gesucht für eine Gastwirtschaft
ein freundliches, junge»

Mädchen
für die Küche und zeitweilig zur
Mithilfe im Geschäft.
Angebote unter E 4L an die
OTZ . Emde « .

Ein tüchtigesHausmädchen
zum 1. August nicht unter 29
Jahren gesucht.

Emden» Pottgietzerstr . 12.

Gesucht zum 1. 9. freundliche

Haustochter
zur Erlernung des Haushalts
für ostfr. BeamtenfamMe i«
Oldenburg , Mderftratze 4. Klmsgrdillin

Fra « K. Treede »
Molkereigenossenschaft
Friedeburg/Oftfr .

Junges einfaches

Rädchen
zur Erlernung guter Küche
schlicht um schlicht gesucht nach
Norderney . D 17, postlagernd .

Zum 1 . August zu vermieten
eine 2räuunge sonnige

Wohnung
an einzelne Person oder ein
ält . Ehepaar . Mon . Miete 24
^ ( einschl . Wassergeld) . Ang.
u. E 41 a . L. OTZ ., Emden.

weiß , amerikanische Leghorn, ,
sowie etwa

400-450 Küken
(Brut April 1936) ,

ferner
3 MiWchak,
5 Lämmer

sowie 19—29 gut erhaltene
Fahrräder

freiwillig öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen . —
Besichtigung 2 Stunde » vorher
gestattet .

Unbekannte Bieter haben mit
Sicherheitsleistung zu rechnen.

Käufer der Hühner haben
Behälter mitzubringen .

Leer.
Bernhd . Butts « ,

Kinderwagen
u. 2 Metallbettstesten

zu verkauf . Nachzufr. Aurich,
Esenser Chaussee6, b . Börnsen .

Nlmstükke , Verbinder,
Sparren, raren, Fenster

gut erhalten , unter der Hand
sofort zu verkaufen .
I . de Witt . Bangstede.

Wir geben günstig ab :

sevraWeilIMer
ca. 20 Ztr . Leistung, Garben¬
binder 5, mit neuen Tüchern,
Rohöl-Motor , 12 k8.

Deutz M . O . R .
Fa . : Eve G. Even , Norde « .

Makulaturvavier
«fiD ösa

Mbl . Ammer
zu vermieten .
Näh . sagt die OTZ ., Aurich.

Junges Ehepaar sucht
2-3 -Zimmerwohnung

Schriftliche Angebote unter
A 285 an die OTZ ., Aurich.

Nach Aurich versetzter Be
amter sucht baldigst eine

4'Ammerwvhmmg
mit Zubehör . Angeb . unter
A 284 an die OTZ ., Aurich.

Brautpaar sucht zum 1 . oder
15. August
ob . 4-8iMMMvhnung
Schriftlich« Angebote unter
« « « dte LLL.

besinnen Me kerlen!!
Vlllat Du so gebe uocd deute Deine
»eue Orl -nids-^ ckresse in cker OescdäktssteUe ob.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche ich
ein ordentliches

für leichte Arbeit . Feldarbeit
nicht erforderlich .
Landwirt Aisten, Cauhuse»
bei Loppersum . Tel . 58.

Suche für meine Tochter jun¬
ges Mädchen zwischen 15 und
18 Jahren als

BormlttaosWe
Meldungen erbeten Mittwoch
nachm, zwischen 5 und 6 Uhr .

Fra « Neddersen, Aurich,
Esenser Straße .

Infolge Erkrankung suche zum
baldige « Antritt eine tüchtige

Gesucht auf sofort eine

ältere wM.Persoa
Pflege eines alleinsteh ,

ken Mädchens . Ang . unt .
Mi ,
kranken
A 283 an die OTZ ., Aurich.

Nmger Mann.

Weg . Erkrankung der jetzigen
suche auf sofort eine

2. GeWM
Zahle guten Lohn.
Lindeua , Middelstewehr
bei Eilsum .

Suche für sofort ein tüchtiges
KüOem un-
Zlmlmrmädchen

nicht unter 23 Jahren , sowie
ein gewandtes

Mü-Oen
welches sich zum Servieren
eignet . Rur solche mit guten
Zeugnisten wollen sich melden .
Pension Heine« , Norderney ,
Langestraße 16.

Gesucht ein einfaches
Fräulein

zur Führung meines land¬
wirtschaftlichen Haushalts .
H . van Lengen , Hohe Loga
(bei Leer) .

Gesucht z . 15. Juli kinderliebe

SausgehlW
Vorzustellen bei
Frau Höcker» Ihrhove .

Suche einen

MMN
bei Familienanschl . u . Gehalt .
Landwirt Ja « Janßen »
Wybelsum.

Gesucht auf sofort ein

Bäckergeselle
Joh . Heeren , Bäckermeister,
Wittmund . Tel . 245 .

25 Jahre , sucht im mittleren
landw . Betrieb Stellung zur
weiteren Ausbildung bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.
Angebote unter N 793 an die
OTZ . Norden .

Zwei junge Mädchen suchen zum
1. August Stellung als

ragmädchen
in bürgerlichem Haushalt , am
liebsten nach Leer.
Angebote unter W 12 an die
OTZ . Weener .

Suche Stellung als

BüseNsräuleta
«. MW a«> Mckiuim

Zuschriften unter Nr . 21 an
die Borkumer Zeitung , Nord -
seebad Borkum , erbeten .

MM
in Hausputz oder Büroreini¬
gung. Zu erfragen unt . E 38
bei der OTZ -, Emden.

Erklärung .
Aussagen, die Fra « R . Post

über unseren Gerichtstermin am
1. 7. macht , sind größtenteils falsch .
Ich warne vor jeder weiteren Ver¬
breitung.

Mädchen
16—17 Jahre alt , per sofort
für kleinen Eeschäftshaushalt
(3 Personen ) gesucht . Off . m.
Eehaltsansprüchen erbeten an

Frau Clara Seyfert »
Velbert sRhld .) , Friedlichst ! . 63.

Gesucht auf sof. ein erfahr .
Miidche » ,

nicht u . 29 I ., am liebst , v.
Lande , f . d . Haush . Zu erfr . >
Emden » An der Bonnesse 16. Gerhard Lübbe « , Ockenhaufe «

Suche für sofort ein ehrliches
sauberes

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
in ruhigem Haushalt .
Frau Bergmann » Münster ,
Domgaste 6.

Jas Betreten
-er DeiOachtsgrun-stürke
vom Mellighause bis zum East -
marscher-Siel

lst verboten.
Zuwiderhandlungen ziehen Be¬
strafungen nach sich.

Norde», den 4 . Juli 1936 .
Wester- und Lintelermärscher

Deichacht .

Suche für mein Lebensmittel¬
geschäft ein zuverlässiges

Der bekannte erstklassige

Fräulela
im Alter von 22—28 Jahren
für Kontor u . Laden , welches
Kennt « , hat in Buchführung
u . Schreibmaschine. Angebote
mit Bild , Zeugnisabschr . und
Eehaltsansprüchen unt . N 792
an die OTZ ., Norde«.

Sanges Mädchen
das gewillt ist , sich im landw
Betrieb mit einem jg . Mäd¬
chen, das ber . dort in Stellg -,
besonders im Haushalt zu be¬
tätigen , findet Stellung bei
Familienanschl . u . sehr guter
Entschädigung . Angeb . unt .
» LÜ a» Äe OTL . R »rd«n.

Der neue

macht die gemütlichsten der Neu¬
zeit entsprechenden Fernfahrten mit
Schülern und Vereinen.

Halte denselben bestens empfohlen

Lassens, Sage
Omnibusverkehr — Telephon 248^

rotaschig und kohlehaltend ist von Mittwoch an
ab Kanal Norden in jeder Menge lieferbar.

Kanal -Kontor G . rn. v V , Rorden
Telephon 2293 .

Entlaufen
aus der Weide am Liekweg (Gemeinde Neste)
ein etnjciyrtge « Idrnd Nachricht erbeten
nach hier oder an Brühling - Südarle .

«Srop -Ktpyattsen ver » ornuur
8 . Hagena .



Flugzeugstützvunkt ..EOwabenlM-- zurüügekehtt
Nach 23monatlger Tätigkeit als FlugzeMftützpunkt ,

Katapultträger und Flugwetterwarte an der afrikanischen
und südamerikanischen Küste ist der deutsche Dampfer
„ Schwaben ! « » o" nach seinem Heimathafen Bremen
zurückaekehrt, um auf der Werft der AE . Weser ins Dock
zu gehen . Die ..Schwabenland" wird voraussichtlich bis
zur zweiten Hälfte August in Bremen bleiben, um dann
in den Nordatlantik zu fahren, wo Probeflüg« für einen
im kommenden Jahre in Aussicht genommenen flugplan-
mähigen Dienst über den nördlichen Atlantischen Ozean
vorbereitet werden sollen .

„FackeHauf .Expedition für Siymptafiim gestartet
Im Haus Ruhwald in Spandau , dem EeneraLquartier des

Olympiafilms , verabschiedete Lent Riefenstahl gestern die
„Fackellauf"-Expedition , di« sich in drei Kraftwagen unter
Führung von Diplomingenieur Karl Friedrich Fischer nach
Athen begibt , um alle Boibereitungen für die Aufnahmen zu
diesem einzigartigen Filmdokument zu treffen . Dieser Stasfel -
lauf der 8188 Lauser , die von Athen bis Berlin Tag und
Nacht unterwegs sein werden , soll in seinen charakteristischen
Einzelheiten festgeHalten werden .

Die Expedition , die am 18. Juli in Athen eintrüffen wird ,at nun di« besonder« Aufgabe , sämtliche für den Lauf vorae -
rhenen, häufig sehr schlechten Straßen der verschiedenen Län -
er zu befahren , die Streckenabschnitte auf ihre „filmische Eig¬

nung zu prüfen , an den Uebergangspunkten und in den
Hauptstädten , in denen größere Feierlichkeiten stattfinden , die
notwendigen Vorarbeiten für Filmaufnahmen fix und fertig
zu machen und die Eigentümlichkeiten der Landschaften und
ihrer Menschen festzuhalten .

Neben dem Reiseleiter und drei Chauffeuren fahren noch
zwei Operateure und zwei AufnahmeaWstenten mit . Di« Wa¬
gen sind mit allem notwendigen Filmmaterial anogestattet .
Leni Riefenstahl selbst wird voraussichtlich am 18 . Juli in
Athen eintreffen , um dem Start des Fackellaufes im Olym¬
pia persönlich beizuwohnen .

Oesterreich hebt das Startverbot aas
Der Präsident der österreichischen Sport - und Turnfront teilt

mit : In Anbetracht der bevorstehenden Olympischen
Spiele in Berlin , an denen österreichische Mannschaften
teilnehmen werden , und in Anbetracht des Umstandes , daß die
in letzter Zeit wiederholt stattgefundenen sportlichen Begegnun¬
gen zwischen österreichischen und oeutschen Sportlern den in den
Sportkreisen herrschenden sportkameradschaftliche» Geist bewiesen
haben , hat der oberste Sportführer Ernst Rüdiger Fürst Star -
Hemberg die Aufhebung des im vorigen Jahre erlassenen
Startverbots verfügt .

Dis Genehmigung kür di« einzelnen Starts österreichischer
Sportler in Deutschland ist aber dessenungeachtet Lei der Füh¬
rung der österreichische » Sport - und Turnfront im fedem ein¬
zelnen Falle einztcholen.

er«

Schwindel mtt wertlosen Motbeken
Bor dem Berliner Sondergericht begann am Montag

ingreicher Hochstaplerprozsg gegen den 37jährigen
Eberhard Bodeck , dessen 33jahrtge Ehefrau Käthe , den
59jährigen Max Keilonat und den 51jährigen Heinz Oelze .
Es handelt sich bei diesem Verfahren um einen Teil eines
riesigen Betrugsprozesses gegen eine mehr als
Lvköpfige Schiebergesellschaft , die unter der
Leitung des achtmal vorbestraften 44f8h ritzen Bruno
Ryczeck , einem früheren Berliner Ringvereinsmitglied ,
stand. Der Fall Bodeck ist abgetrennt und dem Sonder¬
gericht überwiesen worden , weil Bodeck bei seinen Betrüge¬
reien unberechtigterweise die Uniform eines Fliegersturms
und das Abzeichen des Lustsportverbandes getragen hatte.

Bodeck . der ebenfalls mehrfach vorbestraft ist, hatte es
durch raffinierte Schwindeleien mit wertlosen Hypotheken
ohne Barmittel verstanden , das Gut Burg Kftesack in
Westhavelland an sich zu bringen und sich zum .Ritterguts¬
besitzer " und „Burghauptmann" gemacht. Durch fein sicheres
Auftreten und die Uniform des Fliegersturms gelang ss
ihm, zahlreiche Kaufleute und Handwerker zu blenden , so
datz sie ihm Maschinen und Möbel lieferten und Haus und
Hof instand setzten , ohne einen Pfennig Geld zu bekommen.
Insgesamt hat Bodeck seine Lieferanten um rund 15 OVO
Mark geschädigt.

Die Verhandlung, zu der bischer 34 Zeugen geladen sind,
dürfte Met Wochen dauern.

Simm Man« als Seen Mirner
otz. Aus Mährisch-Ostrau wird berichtet, datz dort eine

Blondine aufgetaucht sei, die behauptete , Eretl
Heimsr — die bekannte Filmschauspielerin — zu sein . Sie

befand sich in Begleitung eines jungen Mannes . Sehr bald
stellte es sich indessen heraus, datz die angebliche Eretl
Theimer in Wirklichkeit ein junger Mann namens Franz
Tholewa aus Wien war, der i« seiner Verkleidung leicht
Geld zu erlangen hoffte.

Bergsteiger tödlich vernngMckt
Von St . Anton ( Vorarlberg ) aus hatten zwei Bergsteiger ,Kattner und Rudolf Weidner aus Mährisch-Ostrau , eine Tour

auf den Petteriol unternommen. Nach Aufenthalt in der
Konftanzer Hütte hatten sie auch den Gipfel erreicht. Beim
Abstieg stürzte der 87 Jahre alte Weidner , der nicht angeseilt
war , etwa 88 Meter ab . Eine sofort entsandte Rettungs -
kolonn « konnte dis Leiche erst am nächsten Tage bergen.

444 Meßopfer am RationarseterkW-er
Nach Abschluß der zweitägigen Feiern des amerikanischen

llnabhängigkeitstages wurde festgestellt, daß an diesen beiden
Tagen insgesamt 444 Personen bei Unfällen aller
Art getötet worden sind . Es handelt sich um die höchste
Zahl von Todesopfern seit der Feier des llnabhängigkeitstages
im Jahre 1831 , wo 483 Menschen ums Leben kamen. Am
Sonnabend und Sonntag sind allein 254 Personen bei Auto-
unfällen getötet worden , 184 Menschen ertranken , 7 wurden
beim Abbrennen von Feuerwerk getötet . Im vorigen Jahre
betrug die Zahl der Toten 216 .

IS Jahre Gefängnis in» amerikanische« Spionageprozeß
In dem Spionageprozeß gegen den früheren Matrosen der

Vundesmarine , Thompson, fällte das Bundesgericht am Mon¬
tag das Urteil . Thompson wurde zu 15 Jahren Gefängnis
verurteilt , nachdem die Geschworenen ihn der Spionage für
schuldig erkannt hatten . Thompson hat geheime Informationen
der amerikanischen Marine an einen japanischen Agenten ver¬
kauft. Es handelt sich um die erste Verurteilung wegen Spio¬
nage in den Vereinigten Starte « in Friedenszeit .

aut qelauni !

Scheußlicher Meuchelmord spanischer Marxisten
Die polizeilichen Nachforschungen nach dem Verbleib des

seit einigen Tagen spurlos verschwundenen Sohnes des Eigen¬
tümers des Madrider Zirkus Price haben zu der Aufdeckung
einer furchtbaren marxistischen Bluttat geführt .
Der junge Price wurde bei Pozuelo de Marion , einem etwa
26 Km . von Madrid entfernt liegenden Dorf an einen Baum
gefesselt und von fünf Kugeln durchbohrt tot aufgefunden . Er
gehörte der spanischen Faschistischen Partei an . Die Polizei
stellte fest, daß er vor einigen Tagen von Marxisten aus der
Stadt entführt worden ist . Von den Tätern fehlt jede Spur .

Massenfifchvergiftungen in Jerusalem
Rund 408 Angehörige der ärmeren Bevölkerung von Jeru¬

salem erkrankten nach dem Genuß von Fischen , die durch lan¬
gen TranAwrt in der Hitze verdorben waren . Einer der Er¬
krankten ist gestorben.

M Geuerawsere der Franztkanervrader wußte Bescheid!
Bezeichnende FeWeiltmsen über den Schmuggel kn Betrushelm

Olympiamannschaft der Philippinen in Berlin
Die Olympiamannschaft der Philippinen traf am Mon¬

tag gegen Mitternacht nach vier Wochen langer Reise auf
dem Bahnhof Friedrichstraße ein. Ritter von Halt hieß
die philippinische Mannschaft im Namen des Organisati¬
onskomitees auf das herzlichste willkommen und wünschte
ihr beste Erfolge.

Japanische Offiziere am GraLe Korst Wessels
Der zur Zeit in Berlin weilende Oberstleutnant Miura ,

Chef der Militärpolizei in Tokio, stattete am Montag nach¬
mittag im Beisein eines japanischen Stabsarztes , des Führers
der Horst-Wessel -Standarte , Stöhr , sowie mehrerer SS .- und
SA .-FÜHrer der Ruhestätte Horst Wessels auf dem Kirchhof
an der Prenzlauer Allee einen Besuch ab . Vier SA . - Männer
hielten die Wache am Grabe Horst Wessels, als die Japaner
einen riesigen Eickenlaubkranz mit weißen Lilien und weißer
Schleife, die das spanisch « Hoheitszeichen trägt , niederlegten .

Fraueamord bei Görlitz
In einem Weizenfeld in der Nähe von Pfaffendorf bei

Görlitz wurde am Sonntag abend die Leiche der 45 Jahre
alten alleinstehenden ledigen Schneiderin Gertrud Hiller
aus Pfaffendorf aufgefunoen. Die Ermittlungen ergaben ,
datz sie nach einem offenbar voraufgegangenen Sittlichkeits-
Verbrechen ermordet worden ist . Die Leiche wies schwere
Verletzungen am Kopfe aus . Zwischen der Ermordeten und
dem Täter hat allem Anschein nach ein Kampf stattgefun¬
den .

Wie ermittelt werden konnte , ist auch am 24 . Juni ,
abends, in Klein-Biesnitz ein Sittlichkeitsverbrechen an
einem jungen Mädchen verübt worden , bei dem die Tat¬
umstände ähnlich lagen. Es kann sich möglicherweise um
ein und denselben Täter handeln. Für Mitteilungen , die
zur Aufklärung des Verbrechens führen , steht eine hohe
Belohnung in Aussicht.

Großes Muslrtetverk in
Z-K Millionen Kronen Sachschaden

2 « de« spate« Nachmittagsstunden des So «»abe«d wurde «
die Fabrikgebäude des Ekektrolux - Kouzerus
auf Lilla Essigen, k« de« Stockholmer Schäre «, vo« eine«
Großfeuer heimgesucht. Obwohl Me Stockholmer Wehren ein¬
gesetzt wurde », gelang es nicht mehr, di« Flamme « auf ihre »
Entstehungsherd z» beschränken. Große Teile eines Faürik -
gebäudes wurden eingeäschert und auch danebenliegende Ge¬
bäude der kaufmännischen Betriebsleitung in Mitleidenschaft
gezogen. Der Schaden dürfte sich nach vorläufigen Schätzungen
aus fünf bis sechs Millionen Kronen belaufen . Man nimmt
an , datz das Feuer durch Selbstentzündung entstanden ist.

Da sich wegen Umbauten in einem Teil des Fabrik¬
komplexes die Mehrzahl der Arbeiter in einem 14tägigen
Urlaub befand , waren zur Zeit des Unglücks wenige Betriebs¬
angehörige zur Stelle , so daß glücklicherweise keine Menschen¬
leben gefährdet wurden . Der starke Sturm , der zur Zeit des
Brandes herrschte, machte die Bekämpfung allerdmgs bedenk¬
lich , da man ein Uebersprinaen der Flammen auf einige Wohn¬
häuser befürchten mutzte . Den Bemühungen der Wehr gelang
«« jedoch , ein Lebergreife « Pt verhindern .

Am Montag wurde im Petrusheimprozetz in Kleve
Zollinspektor Müller von der Zollfahndungsstelle Düssel¬
dorf vernommen, der ausführliche Angaben über die ge -
schmuggeltenMengenEetreideundLebens -
mittel machte. Aus den Aussagen geht hervor , datz auch
landwirtschaftliche Maschinen uns Betriebsstoffe über die
Grenze geschmuggelt wurden. Als einen hauptsächlichsten
Mittäter des flüchtigen Bruders Sigisbert kennzeichnete er
den Mitangeklagten Janssen , der auch kurz vor der Flucht
erst ergriffen werden konnte. Bezeichnend für die Verwor¬
fenheit der frommen Brüder ist es übrigens, datz Bruder
Sigisbert in seiner Eigenschaft als Vorsteher der Kolonie
Petrusheim sich nicht gescheut hat, die früheren Zoll¬
beamten Haase und Schillings mit Unterstützung von
Janssen zu bestechen , damit sie bei der Ausübung ihrer
Kontrollpflicht ihre Amtspflicht vernachlässigten . Schillings
habe nach den ersten Vernehmungen in Geldern einen
Selbstmordversuch angestellt und versucht, seine Frau zu
veranlassen , sich und ihr Kind zu töten!

Ueber den Hauptbeschuldigten , Bruder Sigisbert , der
leider ins Ausland flüchten konnte, äußerte sich Zollinspek¬
tor Müller dahin, daß Bruder Sigisbert den Schmuggel
unterDuldungdesEeneraloberenPankra -
tius durchgefllhrt habe . Es steht eindeutig fest , daß
die durch die großzügig aufgenommenen Schmuggelgeschäfte
erzielten Gewinne der Ordensbruderschaft der Franziskaner
zugutegekommen find. Ein Beweis dafür ist u . a . die Tat¬
sache , datz das Bekanntwerden der Schmuggelgeschäfte nicht
etwa eine Versetzung der Schuldigen zur Folge hatte , son¬
dern daß auf Veranlassung des Generaloberen, der zu der
Zeit vollkommen unterrichtet war, lediglich die Brüder
versetzt wurden , die ihn über diese Verfehlungen unterrich¬
tet hatten. — Es kam dann noch zur Sprache , datz Bruder
Sigrsbert mehr als 200 000 RM . für Umbauten und An¬
schaffungen auf Petrusheim ausgegeben hatte, die nur zu
einem kleinen Teil durch Vorschüsse des Mutterhauses gedeckt

Schweden njedergedrmuü
Nr ElrklrrlMM« Iii » a Elüngrn

Die Leitung des Konzerns hat beschlossen, die zerstörten
Gebäude innerhalb kürzester Zeit wiederaufzurichten , so daß
bereits in einem Monat die Arbeit wieder voll ausgenommen
werden kann.

Riesiger Fabrikbrmid bei Maüand
Sechs Millionen Lire Schade«

In einer Fabrik zur Herstellung von Jsoliermaterial und
Vulkanisierung von Gummi in San Wttorin Olona , in der
Nähe von Mailand , verursachte ein Großfeuer Sachschaden von
über sechs Millionen Lire . Die Ursache des Brandes ist noch
nicht geklärt . Infolge der großen Bestände von leicht brenn¬
baren Stoffen war es der Feuerwerhr nur mit allergrößten
Anstrengungen nach zwölfstündiger Arbeit möglich , der Flam¬
men, die mit rasender Geschwindigkeit das ganze Fabrikgebäude
ergriffen hatten , Herr zu werden . Große Vorräte von Roh¬
stoffen und Fertigerzeugnissen find dem Brande zum Opfer
gefallen . Die Maschinen wurden vollständig zerstört. Vier
Feuerwehrmänner erlitte» Brandwunde».

wurden, so datz man also auf andere Geldquellen schließen
mutz.

Elttllchkeitsverbrechen einer Ordensschwester
Die Justizpressestelle Darm st adt teilt mit:
Die Große Strafkammer in Darmstadt hat auf Antrag

des Oberstaatsanwalts gegen die frühere Ordensschwester
Wendelina aus dem Orden der Karmeliterinnen vom
göttlichen Herzen Jesu das Hauptverfahren wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechen eröffnet . Schwester Wendelina war von
1929 bis 1934 als Erzieherin in der Knabenabteilung des
Theresten -Kinderheimes der Karmeliterinnen in Offenbach
tätig und unterhielt seit 1933 mit einem damals 13jährigen
frühreifen Zögling fortgesetzt geschlechtliche Beziehungen,
bis sie Ende 1934 in eine andere Niederlassung eines
Ordens versetzt wurde . Im Juli 1935 gebar sie dort ein aus
den Offenbacher Vorgängen stammendes Kind und schied
infolgedessen aus dem Orden aus . Die Angeschuldigte befin¬
det sich in Untersuchungshaft und ist in vollem Umfange
geständig .

Die deutsch -schweizerischen Wirtschaftsoerhandlungen haben
am Montag zur Unterzeichnung je einer Zusatzvereinbarung
zum Verrechnungsabkommen vom 17. April 1935 , zum Waren¬
zahlungsabkommen vom gleichen Tage , zum Abkommen über
den gegenseitigen Warenverkehr vom 6 . November 1932 zu
einem Reiseverkehrs -Abkommen sowie verschiedenen sonstigen
Vereinbarungen geführt .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Montag abend kurz
vor 20 Uhr nach Beendigung seiner Südamerikafahrt von Frank¬
furt am Main in seinem Heimathafen eingetroffen .

Der starke und begeisterte Widerhall , den die Ausführungen
des Danziger Senatspräsidenten Greiser in Genf in der Dan -
ziger Bevölkerung gefunden haben , kommt auch in den Kom¬
mentaren der Danziger Presse zum Ausdruck.

Der oberste österreichische Sportführer Ernst Rüdiger Fürst
Starhemberg hat die Aufhebung des im vorigen Jahre erlasse¬
nen Startverbots verfügt .

Der Negus ist am Montag nach England zurückgekehrt .

Druck und Verlag : NS .-Ganoerkag Weser-Ems , G. m. b . H..
Zweigniederlassung Emden . ^ Berlagsleiter : Hans Paetz, Emden.
Hauptschriktleiter : I . Menso Folkerts , Stellvertreter : Karl
Engelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
2 . Menso Folkerts . für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper , für Heiwat und Sport : Karl Engelkes,
sämtlich in Emden — Berliner Schriftleitung : Hans Gras
Reischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : I . V . Carl Heuer,Emden . — D . A . VI . 1936 : Hauptausgabe über 23 800 , davon mit
Heimatbeilage „Leer und Rsiöerlanü " über 9990 Di« Ausgabe
mit dieser Beilage ist durch die Buchstaben L/E im Zeitungskopf
gekennzeichnet. Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 14 für dt«
Hauptausaabe und die Heimatbeilage „Leer und Reiderland "
gültig . Nachlatzstaffel A für die Heimatbeilage „Leer und
Reiderland "

; V für die Hauptausgabe Anzeigenpreise für die
Gesamtausgabe : Die 46 mm breite Millimeter - Zeile 10
Familien - und Klein -Anzeigen 8 die 90 mm breite Text-
Millimeter -Zeile 88 3^ . Für die Bezirksausgabe Leer-Reider «
land die 46 mm breite Millimeter -Zeile 8 die 90 mm breit «
Text-Millimeter -Zeile 58
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Sie findet statt am Sonnabend ,
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Zraumlge üntertvohnung
nebst Zubehör in der Focken¬
bollwerk st ratze Nr . 24 soll
zum 1. August 1936 oder später
an Vereinsmitglieder vergeben
werden . Bewerbungen find bis
zum 20 . Juli 1936 einzureichen.

Der Vorstand .

In der Zeit vom 8.—11. Juli
1938, von 23 Uhr bis 3 Uhr
nachts , findet eine

Spülung des
WaWrchrneW

statt . Es wird gebeten, während
dieser Zeit kein Wasser aus der
Leitung zu entnehmen .
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Durch die Geburt einer Tochter
wurden sehr erfreut

Anton WMms und Frau
Alste , geb . Harms

Hagermarsch , den 4. Juli 1936

-
>

Für die zu unserer Silber -
Hochzeit in so reichem Matze
erwiejenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlich
Wilhelm IM Ulli) Frau

Emden » Beningastratze 22._
MMoüi MeUullinüe

nur -4— S VUr
Oi' . Osniol , /<uniok

Am S . Juli starb unser
Mitglied

Fra «M.3m « es
geb. Rüstman«

im 86 . Lebensjahre .
Ehre ihrem Andenken.
Die Beerdigung findet

statt am Mittwoch , dem
8 . IM , 3 Uhr, vom Sterbe -
Haufe.

MglMtliS -MM
Dornumergrode

Rurich , den 6. juli 1956.
Kach langem , scbwerem beiden wurde

am Lonnabend , 4. juli , unser Kamerad
8 ^ »8chartührer

6 nno OirliL ^ lolsiein
aus unserer Glitte gerissen.

Leit 1951 stand er in unsere » Keiben . Ltets bat er
sich mit seiner xanren Kraft und mit einem unerschütter¬
liche» Olsube » an den kuhrcr kir die Lewegung ein-
gesetrt ; einen der besten bsben wir verloren .

87^»8tsndarte I , Rurich
87^ -8turnibsnn 1/1 , Rurich 57^«8turrn 1/1 .Zürich

Oashsagung l
kür die rsblreicben beweise der ^ ilnsbme beim Heim - j

gsnge unseres lieben knlscblstenen danken wir allen berrlickst ,
! insbesondere aucb Herrn kastor VLeerda tür seine trostreicben
I VLorte und der bUlitLrkameradscbaÜ.

brnden .
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LlnIerhaliungSbeilage der „OTZ."
vom Dienstag, dem 7. Juli 1936

Das Gerichisschiff im Eismeer
hrlich einmal fährt ein Schiff der Regierung

von USA . in die Arktis , das in den zu den
Bereinigten Staaten gehörenden Bezirken des
Nordpolargebietes , in Nord -Alaska und auf der
Nordhälste von Labrador , die Gerichtsbar¬
keit ausLbt .

Der kennt Korporal Rice ? Die wenigste« feiner Lands¬
leute haben seinen Namen je gehört und dennoch ist das un-
gewLhsltche Leben des hünenhaften Korporals würdig , ein

Regierung .
' Was das bedeutet , mag die Tatsache beleuchten,

dag Korporal Rice in den sechs Jahren keine weiße Frau ge¬
sehen hat . Der nächste weiße Mann , der schottische Pelz -
HLndler Murray , wohnt in Kittigazuit , acht Tagereisen von
seiner Station entfernt ! Dabei verdient der Korporal , den
man den „einsamen Mann von Bathurst " nennt , nicht viel
mehr als 100 Dollar monatlich . Seine Vorgänger
haben es auf diesem vorgeschobenen Posten in der Arktis
zwischen Blizzards , Eisschollen und gefährlichen Klippen nicht
lange ausgehalten . Korporal Rice meldete sich freiwillig
hierher , er hat es , als die Regierung ihm nach fünf Dienst¬
jahren einen anderen Platz anbot , abgelehnt , Bathurst zu
verlassen.

Ei « Polizist , der mehr Macht hat , als ei« Minister
Zwei Schiffe besuchen alljährlich den einsamen Korporal .

Das eine erscheint Ende Juni und ist ein Schiff der Hudsonbai-
Gesellschaft . Es bringt Rice seine Voft und für ein Jahr
Proviant . Das zweite ist ein Schiff der Regierung , das An¬
fang Juli einzutreffen pflegt und die Gerichtsbarkeit
in der Arktis ausubt . Denn auch im Nordpolargebiet
muß es Gesetze und Recht geben , wenngleich man die Menschen
hier anders beurteilt , als etwa in Neuyork oder Ehikago . Das
„Schiff der Gerechtigkeit" kennt keine langen Instanzenwege ,
tzine Richter urreilen rasch und verzichten auf gelehrte
Plädoyers . Sie behandeln jene Fälle , die die Polizisten der
Arktis ihrer Bedeutung wegen nicht selbst erledigt haben.
Dem» Korporal Rice hat viel weitreichendere Befugnisse als
etwa seine Kollegen am Broadway . Sein Distrikt , den er zu
verwalten hat , ist gewaltig , er bereist ihn alljährlich mit dem
Hundeschlitten und mutz vrele tausend Kilometer zurücklcgen.

um hier , meilenweit von jeglicher Zivilisation entfernt , feines
Amtes zu walten . Er ist nicht nur der Vertreter des Gesetzes ,
er ist sozusagen ei« „Mädchen für Alles ". Richter und
Gefängniswärter , Postmeister , Standesbeamter , ZollwLchter,
Amseher der Fischer, Jäger und Trapper . Er registriert Todes¬
fälle und Gebürten » schließt und trennt Ehen , bestraft Eskimos ,
die gegen Verordnungen verstießen, Hilst Notleidenden und
Kranken » besucht die Jagdlager auf dem Eis , regelt di« Wande¬
rungen der Renntiete — kurzum, es gibt keinen Minister auf
der ganzen Welt , der ein so weitumrisseaes Arbeitsgebiet hat ,
wie der Korporal von Bathurst .

Selbst in einem so dünnbesiedelten Gebiet , wie es die
Arktis ist , sammeln sich in einem Jahr eine ganze Reihe von
Straffällen an . Die schweren Fälle mutz der Korporal „auf-
heben" bis das schwimmende Gericht bei ihm eintrifft . Das
ist nicht immer ganz leicht, denn wenn wirklich ei» Pelzjäger
oder ein Walfischfäng«r einen Mord begangen hat , wird er
nicht freiwillig Monate lang warten , bis man ihn verurteilt .
Auf der anderen Seite kann der Polizeibeamte bei seiner viel¬
seitigen Tätigkeit nicht Tag und Nacht Wache halten , die
Kameraden in anderen Distrikten haben nicht weniger Arbeit ,
können also nur selten Hilfe leisten. Darum versucht der
Korporal , die meisten Missetäter selbst abzuurteilen . Es sind
stets ein paar gefangene Eskimos in seinem Amtsgebäude , die
gestohlen oder einen Moschusochsen getötet haben , was von der
Regierung verboten ist . Rice brummt ihnen ein paar Tage
Gefängnis auf , läßt sich von ihnen das Ehrenwort geben, daß
sie nicht entfliehen und beschäftigt sie dann als Gehilfen und
Aufseher der Verhafteten , die dis zum Erscheinen des Gerichts¬
schiffes warten müssen . Der Korporal erklärt , daß diese
kleinen Missetäter , die sich etwas Geringfügiges zuschulden
kommen ließen , noch nie den Versuch machten, sich ihrer Strafe
zu entziehen , selbst wenn der Ehef einige Tage
abwesend war . Sie fühlen sich ganz wohl in Bathurst und
sorgen sogar dafür , daß das Feuer nicht ausgeht , wenn der
Korporal abwesend ist. Dabei ist eine große Antenne das
einzige, was Rice mit der zivilisierten Welt verbindet .

„I « Name« des Gesetzes "
Wenn dann das Gerichisschiff eintrifft , sieht sich der Richter

erst die kurzen Berichte an , die alle vorgekommenen Gesetz¬
widrigkeiten verzeichnen. Daß sich zwei Pelzjäger wegen ihrer
Beute in die Haare gerieten , wobei der eine dem anderen drei

Am Abend
Der Tag verglüht . Der rote Feuerball
Lugt über weißer Wolken goldne Säume .
Wie stumme Beter stehn des Weges Bäume
Und tiefer , süßer Frieden überall .

, Der Abendwind kost schüchtern nur das Med ,
Daß sich die Mauken Gräser selig «eigen .
Und eine Lerche jubelt in das Schweigen
Zum letztenmal ein Lob- und Dankeslied .

Wir aber schreiten durch das stille Land
Und hören unsere Herzen leise klingen
Und lächeln glücklich bei der Lerche Singen
Und schauen in die Sonne unverwandt .

Loh . Fr . Dirks .

Zähne ausschlug, ist « icht weiter schlimm . Auch das nicht, daß
ein Eskimo drei Renntiere gestohlen hat . Bedenklicher ist
schon, wenn ein reisender Händler seinem Konkurrenten die
Hunde seines Gespannes vergiftete . Oder wenn
ein Walfischjäger , die im Sommer in Bathurst ihre Schiffe
ausbessern, hei einem Streit einen Kollegen ins Wasser warf
und ihn ertrinken ließ . Ihm kann es schon blühen , daß sine
der vergitterten Kabinen des Eerichtsschiffes für ihn
geöffnet werden , damit man den Missetäter , der zu einer
längeren Freiheitsstrafe verurteilt wurde , in das nächste Ge¬
fängnis bringt . Denn ' Korporal Rice kann in seiner Station
niemanden brauchen, der ein paar Jahre lang inhaftiert bleiben
muß . Sogar Todesurteile sind in der Arktis schon ge¬
fällt und — vollstreckt worden . Das kommt freilich recht selten
vor , denn man beurfeilt die primitiven Eskimos , die sich
häufig ihrer Vergehen gar nicht so recht bewußt sind , nicht so
streng. Zweimal wurde jedoch in zwölf Jahren ein Weißer
wegen Mordes zum Tode verurteilt und ist, nachdem die Re¬
gierung «ach Prüfung der Sachlage mittels Radiogramm ihr
Einverständnis gegeben hat , hingerichtet worden. Ohne große
Zeremonien sind ein paar Schüsse gefallen und dann war der
Gerechtigkeit im Nordpolargebiet wieder Genüge getan . Das
Gerichtsschiff hält sich nicht lange auf , es hat neben Korporal
Rices Distrikt noch viele andere Distrikte zu besuchen . Und
die Zeit ist kurz , während der die Schiffe hier passieren können.
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Falsche Vorurteile über Tiere
Ist das Schwei« schmutzig?

Bo« Courad
Der verstorbene Verfasser folgender Ausführungen ,der Tierbeobachter und lebendige Schildere !
Conrad M . Unruh , der über eine reiche Erfahrungim Umgang mit Tieren verfügte , hat sich auch
einmal über die vielen einseitigen und verkehrten
Ansichten geäußert , die Menschen nach einge¬
wurzelten Vorurteilen über Tiere haben .

Für den Unkundigen , der sich selber zu über -, die Tiere zu
unterschätzen gewöhnt ist, gilt die Katze für falsch , das
Schwein für schmutzig , das Schaf für dumm . Das
beruht auf zu einseitiger Übertragung menschenmäßigerGrunde . Warum nennen wir nicht auch den Kirsch schmutzig,weil er es liebt , sich zuzeiten in den Suhlen mit kotigem
Schlamm zu bedecken? Freilich kann er nicht wie der Mensch ,der ein Moorbad nahm , sich gleich mit klarem Wasser abspülen ,aber dann würde auch seine Doppelabsicht: Kühlung der zutrocken gewordenen Haut und Vernichtung der ihn peinigenden
widerlichen Zecken, gar nicht erfüllt werden . Das Schwein
jedoch badet ungemein gern und hält sein Lager sauber , wenn
ihm nur ein Sonderraum für seine Ausscheidungen gelassenwird . Schließlich stumpft der Zwang durch den Menschen, oer
sie nicht versteht , die Trere ab. Gelegenheit zur Befriedigung
steigert auch die Bedürfnisse , wie umgekehrt Not auch den
Menschen „vertieren " läßt .

Als Beweis für die „Dummheit " der Schafe wird
immer angesehen, daß sie da , wo die Leittiere über eine Hürde
springen mußten , alle nachspringen, auch nachdem die Hürde
längst fortgezogen wurde . Das ist jedoch , genauer erwogen ,ein Beweis der Fähigkeit , gegebene Umstände zu berücksichtigen ,denn in dem dichten Knäuel , den die Leiber der Schafe bei
solchen Gelegenheiten bilden , können die nachfolgenden Schafe
gar nicht bis auf den Boden blicken und Nachsehen , ob das
Hindernis noch da ist . Daß sie trotzdem hochspringen, an der
richtigen Stelle den Anstoß zu vermeiden streben, zeigt, daß
sie den Sprung der Leittiere nach Anlaß und Zweck recht er¬
kannten . Haben sie selbst Raum genug , um zu sehen, daß kein
Hindernis mehr da ist , so fällt es ihnen nicht ein zu springen .
Die Sprünge , die sie , draußen angelangt , machen, sind so deut¬
liche Freudenäußerungen über das Hinauskommen aus engem
Stall in freie Luft , daß nur schwache Beobachter darin
„Dummheit " sehen können.

Das Spiel des Zusammenbutzens mit den Stirnen sieht für
uns recht drollig aus , ist jedoch nur ein lleberbleibsel aus
ursprünglich allgemeiner Wehrhaftigkeit — gerade wie auch
Menschen sich noch beißend wehren und mit den Schulter «
schubsen , ja mit dem Kopfe stoßen . Verwunderung und be¬
ginnenden Aerger drückt das Schaf durch Aufstampfen mit
einem Vorderlaufe aus . Deucht ihm etwas herausfordernd ,
so butzt es, und manche lustige Geschichte ereignet sich dann .
Pechuel Loesche (Loango - Expedition ) erzählt vom afrikanischen
Hammel Mfuka : „Er duldet nicht Streit noch Lärm unter
Menschen und Tieren . Kämpften Ziegenböcke , so rannte er
sie nieder , zankten sich etliche unserer Leute , so trat er in gleich
wirkungsvoller Weise als Friedensstifter auf . Als einst der
Sprecher eines Häuptlings vor unserer Tür eine gewaltige
Rede hielt , kam Mfuka ruhig herbei , maß seine Entfernung
ab und traf den Ahnungslosen in wuchtigem Anprall wider
den solidesten Körperteil , daß er flach auf den Sand flog . Das
endete die Rede , es war ein köstliches Bild , wie der verdutzt
auf der Erde sitzende Gesandte den ernsthaft vor ihm stehenden
Hammel anstarrte "

. Büchner erzählt von einem Sommer¬
frischler, der , auf einem Baumstamm sitzend, über seinem Buche
einnickte. Das sah ein starker Hammel als Herausforderung
an und beförderte den Schläfer mit kräftigem Stoß rücklings
über den Baumstamm .

Meinen Kindern gab ich als Spielgefährten ein kleines
Lamm , das im Kuhstall übernachtete , da die Schäferei auf
dem Vorwerk lag . Nach der Morgenfütterung eilte das seinen
Herdentrieb rasch auf die Gemeinschaft mit den Kindern über¬
tragende Lamm allein über den Hof in den Garten ans Haus

--- Vom „dumme« Schaf*
M. U « r » h
und , wenn die Kinder noch nicht draußen waren , an das '
Fenster des zu ebener Erde liegenden Kinderzimmers . Dort
richtete es sich in die Höhe und klopfte mit dem Lauf ans
Fenster . Als es größer geworden wan sprang es auch , sobald
das Fenster geöffnet wurde , hinein . Lamm und Kinder wur¬
den tagsüber unzertrennlich , erst als für diese der regelmäßige
Schulunterricht begann , kam es wieder zur Herde und unter¬
schied sich in nichts von seiner Sippe . — Wie verständlich auch
Ziegen sich benehmen können» lernte ich in Neapel kennen,wo die Menschen keine Anstrengung lieben und stets vor
llebervorteilung auf der Hut sein müssen. Der Milchhandel
in den Lei uns eingebürgerten Forme » wäre dort schon aus
klimatischen Gründen undenkbar . Sicherer und bequemer ist
es , die Melktiere selbst ihre Milch in die Stadt tragen zu
lassen. Die Neapolitanerin scheut auch das Steigen der vielen
Treppen und zieht lieber das vom Straßenhändler ausgerufene
Gemüse usw. , das sie vom Fenster aus erhandelt , im Körbchen
an langer Schnur zu sich hinauf . Mit der Milch geht das
nicht. Kühe werden an den Straßenecken in die Töpfe der
Käuferinnen gemolken. Die Ziegenhirten aber treiben ihre
Herden morgens in die Stadt auf einen Platz . Jeder Milch¬
abonnentin ist eine Ziege zugeteilt , die das erstemal hingeführt
und gleichsam bekannt gemacht wird . Gibt nun der Hirt sein
Zeichen, so laufen alle Ziegen auseinander in die Straßen ,
jede zu ihrer Abnehmerin , oft viel mehr als vier Treppen
hoch. Dort wird das Tier gemolken und währenddessen mit
Abfällen gefüttert . Inzwischen frühstückt der Hirt , und nach
einiger Zeit sammelt die ganze Herde sich wieder um ihn, dann
geht es wieder hinaus auf die Weide . Was gehört dazu nicht
für eine verstehende Klugheit der Ziegen !

Neue Filme
„Inkognito*

Die Aufnahmen zu diesem neuen Ufa-Ailm . dessen
Hauptrollen Gustav Fröhlich , Harrst Knoteck, Hilde Krüger»
Hans Leibelt und Ernst Waldow spielen , sind unter der
Spielleitung von Richard Schneider -Edenkaben in Neu¬
babelsberg in vollem Gange.

„Der Jäger von Fall *

Das Manuskript zu dem neuen Ostermayr -Film der
Ufa „Der Jäger von Fall ", nach dem gleichnamigen Roman
von Ludwig Ganghofer schreibt I . Dalmann.

„Kreuzersonate * als Film
Georg-Witt-Film beabsichtigt, im Rahmen der Ufa-

Auftrags-Produktion einen Film „Kreuzersonate * nach der
bekannten Erzählung von Leo Tolstoi herzustellen . Für
die Hauptrollen des Films find Lil Dagover und Lkbrecht
Schsenhals vorgesehen .

„Ritt in die Freiheit*

Die Außenaufnahmen für den neuen großen llsa -Ml «
,Mtt in die Freiheit" beginnen in den nächsten Tagen in
Polen . Karl Hartl führt Regie . Die Hauptdarsteller in
diesem Film sind Willy Birgel , Hansi Knoteck, Viktor Staat
und Rene Deltgen.

„Achtung — Verräter!*

Volker von LollaNde wurde für die Rolle des .Lieferen-
dar Kröpke" und Heinrich Schroth für den „General¬
direktor" im neuen Ufa-Tonfilm „Achtung — Verräter!"
(HerstellungsgruppeKarl Ritter) verpflichtet .

Rauschgift für amerikanische Rennpferde
1800 Tier « wurde « „gedopt* — Jetzt auch andere chemische Eiste

Das Ansehen des amerikanischen Pferderennsports
ist in den letzten Jahren immer mehr zurück-
gegangen durch die unsauberen Methoden , die
manche Trainer und Jockeys anwandten . Die
staatliche Rauschaistbehörde Ameri¬
kas beschäftigt sich sehr nachdrücklich mit diesen
Fällen .

Razzia anf dem Rennplatz
Es war ein glühend heißer Tag , als auf dem feudalen

Rennplatz im Arlington Park ein bedeutendes ameri¬
kanisches Derby gelaufen werden sollte. Viele der besten
Pferde waren am Start , da erschien eine halbe Stunde vor
Beginn plötzlich die Polizei auf dem Rennplatz und unter¬
suchte sämtliche Ställe . Diese schlagartige Razzia war das
Ergebnis einer 18 Monate langen Beobachtung , Lei der man
sestgestellt hatte , daß für solche Rennen fast ausschließlich
„gedopte" Pferde verwendet wurden . Sie erhielten dadurch
eine außerordentlich gesteigerte Leistungsfähigkeit für den
Augenblick und brachten ihrem Besser außer dem hohen Preis
für den Sieger auch noch hohe Wettprämie « ein . Dennoch
bedeutet es eine grausame Tierquälerei , den Pfer¬
den Rauschgift zu verabreichen , das ebenso systematisch ihre
Gesundheit untergräbt , wie auch jeder Mensch durch Rauschgift¬
genuß zugrunde gerichtet wird .

Das Ergebnis der Razzia waren unerwartet große Mengen
Heroin und Opium . Ferner fand man etwa ein Dutzend
verschiedener Rezepte über die Art , ein Rennpferd mit diesen
Giften zu behandeln . Noch bei dem letzten Rennen war es
vorgekommen, daß ein überreich mit diesen Giften gefüttertes
Pferd während des Rennens in den Zustand der Raserei kam ,
als Außenseiter die Spitze des Rennens gewann und
plötzlich , 100 Meter vor dem Ziel , tot zusammenbrach. Ln

anderen Fällen haben sich mit diesen Gifte » behandelte Tier «
in diesem Zustand der Raserei die Köpfe an den Mauer «
ihrer Ställe erngeschlagen.

Beröffe »tlich«»ge« als polizeiliche Waffe
Kurz »ach dieser Razzia auf dem Rennplatz von Arlington

wurde der gleiche Versuch mit Len gleichen Ergebnisse« auf
dem Rennplatz in Detroit gemacht.

Die Polizei antwortete , und zwar weniger mit Ver¬
haftungen als mit systematischen Veröffentlichungen über diese
gemeinen Methoden . Das Ergebnis folgte auf dem Fuß . Die
einzelnen Rennvereine kamen, zu jeder Einigung bereit , nach
Washington . Der öffentliche Skandal , hervorgerufen durch die
Berichte der Polizei , war zu groß und hätte den Rennsport
in den ganzen USA . unmöglich gemacht. Nunmehr ver¬
pflichteten sich die Vereine und Rennplätze ausnahmslos , gegen
das Täuschungsmanöver vorzugehen , dre Polizei stellte da¬
gegen die Veröffentlichungen ein.

Diese Zustände liegen bereits mehr als ein Jahr zurück .
Die Polizei hat sich dann einverstanden erklärt , daß die Renu -
plätze die Kontrolle über das Dopen der Tiere selbst vor¬
nehmen . Die Folge davon ist heute , daß wieder die alte «
Zustände eingerissen sind . In Amerika gibt es nicht, wie in
Deutschland eine oberste Rennbehörde , die die Gerichtsbarkeit
über sämtliche Rennplätze hat , und für einen sauberen und
ordentlichen Sport sorgt . Durch diese Rennsportbehörde , die
faire Kämpfe gewährleistet , werden unsere großen Rennsport -
ereignisse, z . B . das Derby in Hamburg -Horn und andere , für
das gesamte Ausland viel anziehender als jedes ander «
Rennen in Amerika . Und so können wir es erleben , daß
besonders Dampfer von vielen großen Häfen Amerikas und
besonders von Neuyork , abgehen , nur um das rennbegeisterte
Publikum nach Deutschland zu bringen .

EEvtAl
Eines Königs große Liebe

Roman von Axel Rudolph
Urheber -Rechtschutz :
Drei - Quellen - Verlag , Königsbrück (Bez. Dresden )
24) (Nachdruck verboten .)

Allmählich hat sich in diesen Abendstunden der Easthof
„Zum König von Schweden" mit einer illustren Gesellschaft
bevölkert . Zepernick, der dicke Wirt , strahlt vor Befriedigung ,
schließt , wenn die Gäste erscheinen, dis Tür seines Ensthofs
und verkündet allen etwa anklopfenden bürgerlichen Gästen
mit gespitztem Mund , daß sein Haus voll besetzt sei von Herren
des höchsten Adels .

Es sind nicht nur Jobst von Logow und seine Offiziers¬
kameraden von der Torwache , die dem Hauptmann Gars
Gesellschaft leisten . Noch ganz anders Leute haben hergefun¬
den, die man sonst im „König von Schweden" nicht sah : der
rundliche , würdevolle Prittwitz vom Leib-Dragoner -Regiment ,
Flügeladjutant Seiner Kurfürstlichen Gnaden , Freiherr von
Armin , der schwedische Gesandte in höchsteigener Person und
zwei jüngere Herren der schwedischen Gesandschaft. Jobst von
Logow hat schon lange dazu mit Len Augen geblänkert und
den Mund heimlich zum Pfeifen gespitzt . Ist sonst nicht üblich,
daß solch ein Glanz sich hier im Easthof bei Len simplen Wach¬
offizieren versammelt . Aber dieser Hauptmann Gars !

Da sitzt er jetzt an einem kleinen Tisch in der Ecks der
Gaststube und liest in einem großmächtigen Schreiben , wäh¬
rend Arnim , Prittwitz und die anderen Herren sich an dem
großen Mitteltisch mit betonter Rücksicht unterhalten . Jobst
von Logow steht nachdenklich aus dem Fenster anf die Straße ,
wo das abgehetzte Pferd des Kuriers dampft . '

Vor einer Viertelstunde ist der Kurier angekommen um»
hat dem Gesandten Arnim die Briefe überbracht . Ein schnei¬
diger Bursche, der trotz des tollen Ritts , den er hinter sich
haben mutz, noch stramm wie ein Pfahl zu stehen vermochte !
Der Gesandte aber hat nur einen Blick auf das größte der ver¬
siegelten Schreiben geworfen und es dann mit einer Verbeu¬
gung uneroffnet dem Hauptmann Gars überreicht .

„Arnim !" Der Hauptmann Gars springt auf und tritt ,
den Brief in der Hand , rasch an den Mitteltisch . Seine Hände
zittern leise, und auf seinem Gesicht liegt eine heiße Röte .
„Laßt meine Kutsche sich bereithalten ! Ich komme sofort mit
Euch und . . .

" Sein Blick fällt auf das erstaunt aufhorchende
Gesicht des brandenSurgischen Offiziers . „Ich muß sofort heim
nach Schweden reisen"

, fügt er höflich zu Jobst von Logow
gewandt hinzu , „der Kamerad entschuldigt mich ."

Welche Sache?"
"
Na , eben die ! Ist das Bündnis zwischen Brandenburg

»yd Schwede« perfekt ?.
"

„Das Bündnis ?* Gustav Adolf sieht den Brandenburger
verwundert an . „Was wißt Ihr denn . . ."

Jobst von Logow lächelt pfiffig . „Doof ist '» juter deut¬
scher Ausdruck, der hier in Berlin zu Hause ist, Herr Schwede.
Aber ick Lin da nicht mit mang . Meint Ihr , ich hätte nicht
längst beschlichen , daß Ihr in einer hochwichtigen politischen
Mission hier seid ! ? Na und so'n Lißken hat man ja auch von
der hohen Politik munkeln hören , nicht? Der König von
Schweden wird unsere Prinzessin Eleonora heiraten , und dann
werden wir zwei beide ja wohl bald mal gegen die Mosko¬
witer und Polen miteinander reiten . Wollt Ihr daraufhin
nicht 'n Abschiedstrunk mit mir tun , Herr Schwede?"

Die Röte in Gustav Wolf Glicht hat sich jäh vertieft .
Seine Hand zögert , den angebotenen Becher zu nehmen.

„Ich kann Euch darauf nicht Bescheid tun , Herr Kamerad .
Der König von Schweden wird Ihre Durchlaucht die Prinzes¬
sin nicht heiraten ."

„Um Gottes willen !"

Arnim und Prittwitz sind erschrocken aufgesprungen .
Gustav Adolf sieht mit einem wilden Blick seinem Gesandten
ins Gesicht . .Lest selber , Arnim ! Da ! Oxenstjerna schreibt, daß
alles nur ein Betrug war ! Ebba Brahe ist unter betrüge¬
rischen Vorspiegelungen auf die „Aeran " gelockt worden . Auch
Jakob de la Gardie wurde getäuscht !"

„Aber . . . !"
„Kein Aber , Arnim ! Meine Mission in Brandenburg ist zu

Ende . Der König von Schweden wird das Mädchen heiraten ,
das er liebt : Ebba Brahe !"

„Ich bitte Eure . . . ich Litte Euch , verweilet ! Einen
Augenblick nur !" Arnim vertritt Gustav , der davon eilen will ,
mit entsetztem Gesicht den Weg . „Bedenkt , was Ihr tut !
Bedenkt es , um Gott Kr Schwedens Wohl ! Wenn Ihr jetzt
abreist , jetzt, nachdem die Verhandlungen so weit gediehen
sind, es würde den Herr « Kurfürsten . . ."

„Ich muß Euch gestehen"
, fällt Prittwitz bedächtig ein , »Latz

mein Herr , der Kurfürst Johann Sigismund , solches als einen
höchst unfreundlichen Aktus betrachten müßte .

"
„Und sie Folgen "

, fährt Arnim rasch fort , „wollet doch be¬
denken, Herr ! Das Bündnis mit Brandenburg steht und fällt
mit der geplanten Heirat . Wenn Ihr — wenn der König . .*

„Lieber mit Johann Sigismund brechen, als Ebba Brahe
zum Opfer bringen ! Lest nur , Arnim , was der Kanzler über
Reval schreibt!"

Jobst von Logow ist au den Tisch zurückgetreten . Während
der Gesandte in fliegender Hast Las Schreiben Oxenstjernas
studiert , füllt der lange Logow bedächtig sämtliche Becher und
pflanzt sich, seinen eigenen in der Hand , vor Gustav Wolf auf .

„Wenn ich ooch mal was sagen darf . . . Ihr habt La
eben ein bißchen despektierlich von unserem allerjnädigsten
Herrn Kurfiirsten jesprochen, Herr Schwede. Na, ick will
darauf nicht zurückksmmen. Aber wenn ick recht verstanden
habe , dann will der König von Schweden also ne andere zur
Königin machen als unsere Prinzessin Eleonora ?"

„Ja , Herr Kamerad . Ein Mädchen, das er liebt und das
ihn wiederliebt .

"
„So, s»j JA Hache nichts jeje» die Lieche . Aber so Mel ick

vorhin jehört habe , soll ja wohl diese Liebe de« Staats¬
interessen ein wenig widersprechen. Oder nicht?"

„Und wenn es hundertmal so wäre , der König wird han¬
deln , wie er muß , auch gegen die — Staatsinteressen !"

Das scharf« Wort ist mehr an Arnims Adresse gerichtet
als an Jobst von Logow . Doch der Gesandte ist noch in das
Schriftstück vertieft . Der lange Logow schüttelt bedächtig de«
Kopf.

„Euer Wort in Ehren , Herr Schwede, aber ick hoffe. Euer
Herr und König , der wird in diesem Punkte «in bißchen anders
denken als Ihr ."

„Der König ist ein Mensch!" Gustav Adolfs Stimme bebt
vor innerer Erregung . „Hat er nicht wie jeder andere Mensch
das Recht, glücklich zu sein?"

„Ick werde Euch mal was sagen, Herr Schwede * Der
lange Logow leert mit einem tiefen Zug seine» Becher und
stellt ihn hart anf den Tisch . „Ihr habt mir , so halb im
Scherz, neulich gesagt , ick sollt Euch Deutsch lehren . War '«
Witz , ick weiß , denn Ihr sprecht das Deutschs janz ausjezeich-
net . Aber ganz kapiert habt Jhr 's doch noch nicht. Ick wers '
Euch jetzt mal im Ernst etwas Deutsch LeiLringen .

Der König hat ein Recht, glücklich zu sei« , sagt Ihr ? Wie
andere Menschen? Den Deubel hat er ! Wenn 's sich so trifft ,
warum nicht. Wär ihm zu gönnen . Aber wenn sei» „Jlück"
gegen das Wohl yon Volk und Land ist, Herr Schwede, dann
har er die Zahns zusammenzubeitzen und es sich zu verkneifen !
Dafür ist er König ! Dafür steht er so hoch über uns allen .
Deubel nochmal ! Wer das Recht hat , über Leben und Tod
zu entscheiden, wer unantastbar und unverletzlich als Majestät
dasteht , der hat auch Pflichten gegen sein Volk und Land !
Und wenn der König versagt , wo es darum geht , wenn er
sein eigenes persönliches Glück vorzieht , Herr Schwede, dann
ist erksi « König , sondern man bloß ein janz miserabler . .

„Logow !"

Prittwitz ist hinzugesprunge » und hat Len Lange « Leim Arm
gefaßt . Auch Arnim hebt unwillkürlich mit entsetztem Erficht
die Hand .

„Wat wollt Ihr denn , Prittwitz "
, brüllt der lange Logo«

krebsrot , den Arm abschnttelnd» „wrr sind hier nicht im Dienst,
sondern im Jasthvf . Und ick sog es noch mal : Wer so haxdelt ,
ist kein König , sonder« . .

»

„Der König von Schweden steht vor Euch, R ittm eister
Logow !"

Prittwitz beißt sich auf die Lippen . Wer das rasche Wort ,
geboren aus Besorgnis , ist ihm nun einmal entfahre «. Jobst
von Logow schaut mit verdutzten Auge» auf di« schwedische«
Herren , deren Haltung sich mit einem Schlage verändert hat .
Die beide« Jüngere « sind still zurückgetreten. Der Gesandte
Arnim steht in dienstlicher , bittender Haltung »eben de«
Hauptmann Gars .

(Fortsetzung folgt)



IUVMlMfMWrew TageszeUririy

veveinjg4 mi4

LeererAMigeAatt
Lslge 136 Dienstag , den ? . Zuli

Ert^ ie ^ vr4§^
Leer , den 7. Aili 1936 . Wieder bMhsn Ne Lmderr

Aufruf zum Vefuck der NeiÄSsusfteAung
..DeuSfOland*'

Volksgenossen in Stadt und Land!

otz- In der Zeic vom 16 - Juli bis zum 16 . August wird in
Kerlin die ge :v«ltige Reichsausstellung „Deutsch¬
land " durchg . führt . Diese Ausstellung, ans der MM ersten
Mal der Versuch gemacht w-ird, den Begriff „Deutschland

"

Ulsstellungsmäßig zu formen und zu spiegeln, übertrifst an
Bedeutung und Ausgestaltung alle bisherigen Ausstellungen.
Sie soll allen deutschen Volksgenossen und ebenso den vielen
thundertlaufenden ausländischen Gästen anläßlich der Olym¬
pischen Spiele Art und Wesen des heutigen Deutschlands ver¬
mitteln und ein abgerundetes Bild von deutscher Kultur ,
deutschen Leistungen in Technik und Wissenschaft, von der
Schönheit deutscher Landschaft , insbesondere aber von den
Erfolgen des neuen Deutschland geben.

Auch der Kreis Leer legt auf dieser Ausstel -
,lnng Zeugnis von der geleisteten Aufbauar¬
beit ab und zwar mit dem Bazi des größten
Schöpfwerks „Moormerland " in Oldersum ,
das s. Zt . im März 1934 zu Beginn der Arbeitsschlacht in An¬
griff genommen wurde und bereits seit Beginn dieses Jahres
voll in Betrieb ist. MitdemAusstellnngsbesuch i st
« leichzeitig eine eingehende Besichtigung
v « 4 Reichssport sei des verbunden , so daß
- a durch alle Besucher die Möglichkeit haben ,
» Ich beim Ab hören der Funkberichte von den
U) ly >mpischenSpieleneinBildvondengewal -
^ igen Ausmaßen des Kampfgeländes zu
Machen . Um nun allen Volksgenossen eine billige
-Fahrtmöglichkeit zu verschaffen, hat der Bau Weser-Ems
Monderzüge eingesetzt undzwarfährtderKreisLeer
irÄt dem Sonderzug ab Oldenburg am 18 . Juli
10 .46 Uhr, Ankunft Berlin Lehrter Bahnhof 17 .30 Uhr.
Rückfahrt am 1 9 . Juli Berlin Anhalter Bahnhof ab
!T3.20 Uhr, Ankunft Oldenburg am 30 . Juli 5 46 Uhr.

Der Gesamtfahrpreis beträgt 13.70 RM . , da -
sti n ist en 1 haltem : Bahnfahrt Oldenburg-Berlin -Olden-
iburg, Znsatz'karte, Mbernochtung in Hotels oder Privakhaus
mit Frühstück . Die Aüsatzkarle berechtigt zur U-Bahnfahrt ab
Ankunstsbahuhof bis Rerchssportfeld und nach dessen Befichti-
aung von dort für die Fahrt zur Ausstellung und deren Be¬
such einfchl . aller Führungen . Für die Verpflegung sorgen
die Teilnehmer selbst.

Den Sonderzugteilnehmern wird für die
Aubringerstrecke zum Abfahrtsbahnhof des
Vonderzuges im Umkreisvon 100 km ein ver -
billigter Fahrpreis von 1 Pfg . pro km ge¬
mährt .

AuMnfte oder Anmeldungen der Teilnehmer sofort bei
den Dienststellen der NSG „Kraft durch Freude ", und zwar
bei den Betriebswapten oder Ortswarten der NSG KdF oder
bei der Kreisdienststelle , Leer , Viehhof .

Heil Hitler ! Strankmeyer , Kreispropagandaleiter .

otz . 39 Jahre Schmiedemeister . Der Schmiedemeister Her¬
mann van der Heide konnte am 2- Juli auf eine 30jäh-

irige Tätigkeit bei der Leerer Heringsfischerei A . - G . zurück¬
blicken.

otz . Kontrolle der JnvEdenkartcn . In der Zeit vom
Dienstag , dem 14 . . bis Freitag , dem 17 . Juli d . Js . , wird in
Neermoor. Terborg. Hollen , Jübberde , Bühren . Steenfelde,
Flachsmeer. Oberledingermoor . Völlen und Folmhusen eine
Prüfung der Jnvalidenkarten stattfinden.

otz . Gefunden wurde eine Damenjacke . Eigentümerin kann
sich auf dem Polizeibüro melden .

otz . Abhanden gekommene Fahrräder . So heißt es des öf¬
teren in Zeitungsberichten. Es hat sich nun herausgestellt,
daß diese Räder oft nicht gestohlen , sondern von unbefugter
Seite benutzt worden und dann stehen gelassen sind. In die¬
sen Fällen muß man den Besitzern einen Vorwurf machen .
Man soll Räder anschließen , und das wird vielfach versäumt.
Auf der anderen Seite ist die widerrechtliche Benutzung emeS
Fahrrades äußerst verwerflich und strafbar . Da beobachtet
werden kann , daß auch Kinder häufig die Täter sind , werden
die Eltern gebeten , die Kinder auf die Strafbarkeit dieser
Handlungsweise hinzuweisen.

otz . Weniger Hupen! Diese Mahnung muß immer wieder
erhoben werden. Einige Autofahrer glauben noch immer, daß
ein kräftiges Hupen die Sicherheit des Fahrers erhöht. Da¬
bei ist es nur ein Zeichen mangelnder Fahrkunst . Es geht
auch, ohne viel Lärm zu verursachen . In Bremen , Bielefeld
und anderen Städten sind seit der Einführung des „Hupver¬
bots " weniger Unfälle zu verzeichnen als früher .

otz . Unfall . Als em junger Mann , der auf seinem Gepäck -
Kalter eine Anzahl Pakete mit sich führte, von der Blinks-
jstraße in die Plyteubergstraße einbog, kam er zu Fall und
zog sich eine Handverstauchung zu . Das Vorderrad seines
SabxMdes wu-che. verbogen, ko daß es sOvauchsunfähia war.

otz . Ein neues Blütenwunder ist erstanden. Eher als in
anderen Jahren hat die Sommersonne die Lindenblü¬
ten erschlossen , deren wundersamer süßer Duft die
Luft erfüllt. An verschiedenen Stellen unserer Stadt stehen
mächtige Linden, deren rissige Rinden davon Zeugnis able-
gen. daß sie schon Jahrzehnte hindurch Wind und Wetter
Trotz geboten haben; aber auch jüngere Anpflanzungen sind
erfolgt, insbesondere auf dem alten Pferdemarkt, auf dem sich
Baum an Baum reiht .
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otz. Die Ortsgruppe ÄÄi RS -Volkswohffahrt ri-cyber,
neben der Staatlichen MüKeriberatungspÄch , eine Beratungs¬
stelle im Rathauskeller ein.

Vorläufige Sprechstunden sind jeden Mittwoch, nachmittags
von 3 bis 6 Uhr. Sämtliche Anträge sind in dieser Sprech¬
stunde einzureichen .

Ausslug der Harderwykenschule .
otz . Gestern machte die Harderwykenschule einen Ausflug

nach Logabirum. Eine große Anzahl Eltern hatten sich dem
Ausflüge angeschlossen, um zusammen mit den Kindern
einige schöne Stunden zu verleben. Die Waldknr war bis aus
den letzten Platz besetzt . Außer der Walljchule in Emden und
unserer Harderwykenschule tvaren noch fünf weitere Schulen
aus dem übrigen Ostfriesland in Logabirum. Ueberall hallte
es wieder von fröhlichem Kinderlachen . Auf der Spielwiese,
im Wald , auf der Rutschbahn und im Karussell , überall das
gleiche Bild : Spielende Kinder, die nichts , auch nicht die
sommerliche Hitze, drückt. Auch der Tierpark wies einen
guten Besuch auf . Am meisten interessierte die Kinder das
lustige Treiben d»r Mähnenrobben. Es war ein Taa voller
Ferienvorfreude.

DTZ. - Bilä_

Mst dem GMeMSeWZr gegen SittenVsum
otz . Zwischen Holtland und Logabirum geriet gestern ein

Sattelschlepper einer auswärtigen Firma , die täglich Milch¬
transporte nach hier durchführt, gegen einen Straßenbaum .
Der Sattelschlepper wurde schwer beschädigt. Die Vorderachse ,
die Feder und die Spurstange sind gebrochen bzw. verbogen
und unter den Wagen nach hinten geschoben . Personen kamen
nicht zu Schaden. Nach Umladung der Milch konnte der Wa¬
gen später abgeschl-sppt werden . Für die Dorfjugend war die¬
ser Unfall ein Ereignis . Sie kletterten aus den Wagen oder
gaben vom Erdboden ihre Ansicht über den mutmaßlichen
Hergang des Unfalls und über seine Schwere ab .

Der Unfall soll auf das Platzen eines BorderreisenS zurück«
zuführen sein. Der Lastzug befand sich wegen Motorschadens
im Schlepp eines anderen Wagens. Plötzlich platzte ein an
sich aüter , einwandfreier Reifen. Dadurch geriet der Wagen
ins Kchckeudern und flog gegen einen Baum .

Bon der Emder Heringsfischerei .
Zwei von der 2 . Fangreise zurückkehrende Logger brachten

insgesamt 1284 Kantjes Heringe mit . Es handelt sich um den
Logger AE 3 „Leer"

, Kapt. Kämpen , (617 Kantjes) und AE
92 „Ursula "

, Kapt . Feddermann (667 Kantjes) .

otz . Brinkum . Flachsanbau . Ms im letzten Winter
die Kreisbauernschaft zum Flachsanbau aufforderte, stellte
der Ortsbauernführer zu diesem Zweck für die ganze von
unserem Orte geforderte Fläche Land zur Verfügung. Nach
vorschriftsmäßiger Bearbeitung und Düngung erfolgte die

Mn- «n» den Aeichskrieaeelag in Sattel
otz . Der Sonderzug , der am Sonnabend früh Leer ver¬

ließ, um die Kameraden des Kysshäuserbundes zur Garten¬
stadt Kassel zu bringen, nahm noch im gangen Emsland Mit¬
fahrer auf und in Weine trafen sich dann bei Kaffee und
Fleischbrühe die Kameraden aus den verschiedensten Orten .
Alle waren frohgemut, schien doch das Wetter Prächtig zu
werden. Musik ertönte- Die Fahrt geht fast ohne Aufenthalt
durch Westfalen nach dem Hessenlande . Allüberall standen das
Korn und die Früchte gut, riesige Weizenfelder wogten im
Winde, während das Heu vom Feld verschwunden war und
die reise Gerste geschnitten wurde oder in Hocken stand .

Pünktlich erreichten wir Kassel, wo uns die Reichsbahn mit¬
tels Lautsprecher begrüßte. Antreten zum Sammelplatz! Zwi¬
schen die dichten Reihen drängen sich die Verkäufer von Drops ,
Ansichtskarten , Festabzeichen und was weiß ich, dann wurden
die Quartiere angezeigt .

Abends herrschte in der Stadt Hochbetrieb . In allen Loka¬
len ein Gedränge wie beim Gallimarkt . Da trafen
sich Kameraden aus dem großen Kriege , die sich in 20 Jahren
nicht sahen . Schicksalsverbirnden waren sie gewesen und die
Freude leuchtete ans den Gesichtern der jetzt „älteren Män¬
ner ! Ueberall ireundlich die Kasseler Bevölkerung, und man¬
cher Quartierwirt tat weit mehr als notwendig gewesen.
Dank den Leuten, die oft große Opfer brachten , um die Sol¬
daten von ehemals zu erfreuen.

Sonn 'tagmorgen. Der große Ausmarschtag . Dun¬
kel der Himmel. Ein feiner Regen verdirbt die Stimmung .
Um 7 Uhr Antreten . Der eine oder andere kommt „im Trab "

zu spät- Schadet nichts. Erst um 8 Uhr geht der Marsch an .
Zur Karlswiese, durch die mit Hakenkreuz und Kyfshänssr -
fahnen überreichlich geschmückten Straße «. Ueberall winkende
Menschen , manche noch im Nachtkleid hinter Gardinen, aber

da waren sie . Der Marsch ging unter herrlichen Bäumen und'

gepflegten Wassern entlang . Dann reihten wir uns ein in
die Menge, die auf der Karlswisse stand . Der Regen hörte anst

Ich weiß nicht, wieviel mehr oder weniger als 200 OOK
dastanden mit Bataillonen von Fahnen , auch ausländischen.
Aber das weiß ich, daß jedem das Herz höher schlug, als er
sah , was hier zusammengekommen ist . Und wenn es auch über¬
aus anstrengend war , hier von 9—14 Uhr zu stehen, -wir Kyff-,
'Häusermänner — auch die ältesten — hielten aus . Und dann
zeigten wir beim Vorbeimarsch , daß wir noch Geist und Dis¬
ziplin von ehemals haben. Der Oberst Reinhardt — Bnndes--
kührer unserer Organisation — soll beifällig genickt haben, als
wir vorbei kamen . Recht so , denn der Ostfriese und der Ems¬
länder lallen sich durch Strapazen nicht klein kriegen . Das
bewiesen sie im Weltkriege .

Nach der Bettruhe , die sich die meisten Kameraden selbst 'be¬
fahlen, entwickelte sich in der Stadt und in den riesigen Feft-
zelten wieder ein lebhafter und froher Verkehr . Der Geist der
Kameradschaft durchwehte alles , Krieger und Bevölkerung, der
ehemalige Offizier und Manu , Landsleute aller deutschen
Gaue mischten sich durcheinander. Bratwürste und Erbsen¬
suppe, Bier und Kaffee , alles fand seine Abnehmer. Und es
zeugt von der Bedeutung dieses Aufmarsches , wenn man hört,
daß der Pächter der Festzelde dafür 90 OOO RM . zahlen soll.
Aber auch die gesamte nähere und weitere Umgebung nahm
teil, überall traf man auf die bunten Mützen und Armbinden
der Kyfshäusermänner und in den Tälern und ans den Höhen
leuchteten aus dem Grün der Wälder immer wieder die Fah¬
nen des dritten Reiches, zeugten von dem Geist der Hesse»
und begrüßten die Frontsoldaten ans dem ganzen Reich, dt«
miteinander gMmPft haben und nun weiter kämpfe« wolle«
für Adolf Hitler und Deutschland .



Einsaat . Schnell wuchs der Flachs Heran : eine einmalige
Reinigung , mit Hülfe der Berufsgenossen durchgesnhrt . ge¬
nügte, »m das geringe Unkraut zu beseitigen . Vor kurzem
standen die 30 Är in herrlichem blauen Blütenglanz da und
heute tragen bereits alle Stengel Fruchte. Wenn nicht durch
besondere Witterungsunbilden dem Felde Schaden zugefügtwird , ergibt es einen reichen Erfolg an Flachs und Leinsaat
und Hilst damit der Erzengungsschlacht zum Erfolg.

! otz- Jheringsfehn . Ein Jude ist um sein Leben
besorgt . Ein Gespann Pferde ging durch . Der Lenker des"

. Wagens konnte sich durch rechtzeitiges Abspringen in Sicher¬heit bringen . Ein recht schöner Anblick bot sich den Beobach¬tern , als dem Gespann ein Jude entgegenkam . Der Jude , der
ans dein Fußweg mit dem Rad fuhr, rief laut um Hilfe , trotz¬dem ihm durchaus keine Gefahr drohte. In der unmittel¬
baren Nähe des durchgehenden Gespannes sprana der ängst¬

liche Jude vom Rade und setzte über die ein Meier hohe
: Dornhecke und kam platt in dem mit Bohnen besetzten Acker zuliegen. Die Pferde aber rannten weiter. Der Wagen stießmit dem Vorderrad gegen einen Stein und schlug um.

otz . KoenlgÄhork. Ein Auge schwer verletzt . Als
dieser Tage der Bauer H - B . mit dem Zerkleinern von Brenn¬
holz beschäftigt war und mit der Art auf eine Latte schlug ,sprang Plötzlich ein in der Latte sich befindender -Nagel her-aus und traf den Bauer so unglücklich ins Auge , daß es sofort
anschwoll und mit Blut unterlief . Der herbeigerufene Arztordnete die sofortige Ueb'

erfnhrung des Verletzten in das
Krmckenhcms Emden an.

otz . Loga. Sp r i § c n pr o b e , Am Montag abend hieltdis hiesige Freiwillige Feuerwehr in einigen Straßen
Spritzenproben ab. Biele Anwohner begrüßten es , daß ihre
Vorgärten , Bäume und Sträucher einen erfrischenden Was¬
serstrahl erhielten. Auch für die Jugend bedeutete es eine
große Freude , sich in den feinen Staubregen der Spritzen
hinstellen zu können . Die Spritzenprobe zeigte , daß die Ge¬
räts der Freiwilligen Feuerwehr in Ordnung sind.

otz ., Reermoor. Aus der Ortsgruppe . Die Orts¬
gruppe der NSDAP hielt bei Dreesmann einen Zellenabendüb . Der Ortsgruppenleiter der NSDAP gab nach einer Be¬
grüßungsansprache die vorläufigen Richtlinien für den dies¬
jährigen Kreisappell in Leer bekannt. Sodann wurde Gä Ein -
pern»bim>n init d »>»» ^ Z -llenleiter

schaft . Am Sonntag unternahm die Frauenschaft einen
Ausflug nach Loga. Mit einem außerplanmäßiaen Schienen-autobuZ fuhren 20 Wanderlustige ani Mittag bis zur Halte¬
stelle Loga, von wo aus ein gemeinsamer Gang durch die
Mörken. dis Friedhofstraße und den Roten Weg zum Kven-
burger Schloß gemacht wurde. Nachdem alles Sehenswertemit Staunen ausgenommen worden war , ging es weiter
durch den Schloßpark zur Fähre . Nach Istündigem Aufenthalt

Weener , den 7. Juli 1936 .
otz. Landverkauf. Im Austrage der Erben der Wwe. Pan¬nenborg hielt Rechtsanwalt und Notar Dr . Bruns einen

Verkausstermin ab . auf dem 11 ha Land ausgeboten wurde.Der Durchschnittspreis, der geboten wurde, betrug 3300 RM .
Pro Hektar. Der Zuschlag wurde noch nicht erteilt .

otz . Der erste Tors esngetroff «n. Die ersten Schiffe mit
neuern Börgermoortorf sind gestern in den hiesigen Hafen ein¬
gelaufen. Der Torf , der infolge der trockenen Witterung eine
güte Qualität besitzt , kostet pro Meßsuder 20—22 RM . — Ein
Motorschiff mit 170 to Rheinkies hat gestern den hiesigen Ha¬
fen angelawfen. Der Kies, der z. Zt . entladen wird , ist fürden Bau einer Straßenbrücke im Münsterland bestimmt .

otz . Erste Gerste gemäht. Heute wurde hier ein auf der
Weener Gaste kelegener Acker mit Wintergerste gemäht. Die
Gerste weist einen guten Stand auf.

otz . Von der Erbfenernte. Die Erbsenernte ist noch in vol¬
lem Gange. Ber Tagesanbruch ziehen große Scharen aus die

- riesigen Erbsenfelder nach den Poldern . Ta die Nachfragenach Erbsenpflückern nicht gedeckt werden kann , »verden jetzt
stellenweise die Erbsen auf dem Stamm abgemäht und zurFabrik gefahren. Dort werden die Erbsenschoten mit eigens
dazu hergerichteten Maschinen „ gedroschen"

. — Die hiesige

Stadtverwaltung hat heute morgen auf ihren mit Erbsen be»
bauten Flächen mit dein Pflücken begonnen.

otz. Vom Landjahr . Die Führerinnen der LandjahrlagerOstfrieslands , die sich am Sonntag im hiesigen Landjahrheimversammelt hatten , haben sich gestern zur Besichtigung der
übrigen ostfriesischen Landjahrlager auf Fahrt begeben . Ge¬
stern abend trafen zu einein achttägigen Aufenthalt 74 Mädelaus dem Landjahrlager Loppersum hier ein. Nach einem Um--
marsch durch die Stadt haben die Landjahrmädel ihre Zeltsim Garten des Landjahrheims aufgeschlagen .

otz . Aus dem Hammrich. Auch im Süderhammrich und aufden Außendeichsländereien hat die erste Heuernte ihr Ende
gefunden . Dank der günstigen Witterung während der
Wachstumszeit hatte sich ein recht guter Graswuchs ent -«wickelt. Das hochsommerlich warme Wetter ermöglichte schdas Hen in gutem Zustande einzubringen. — Ms anhaltendeTrockenheit hat es mit sich gebracht , dcH die Gräben so gutwie gar kein Wasser mehr halten . Dadurch find die Biehbe-sitzer gezwungen, das Wasser zum Tränken des Viehs aufden Weiden heranzubringen , was für manche eine zeitrau¬bende Arbeit bedeutet .

atz . Wochcnmarkt Weener . Zum heutigen Markt wurden etwa 200Ferkel , Läuter und Schafe aufgetrieben . Es bedangen : 4—S Wochen!alte Ferkel 3—10, 6 —8 Wochen atte lO—13 .50, ältere Ferkel überNotiz, Läufer 20—35, Milchschafe 30- 10

wurde der Marsch nach Logabirum angetreten . Aus dem
Wege dorthin wurde das neue Kriegerdenkmal besichtigt. Bei
Onkel Heini gab es daun wieder eine Tasse Tee , der die Be¬
schwerden des langen Marsches bald vergessen half . Um 3
Uhr fuhr der Schienenautobus alle Fahrtteilnehmer wieder
zum Fehn.

^ ^ ^ i . ulii ihren V cmst.g sthc zu¬frieden. — Karussell und Budocpmm -^ gut besucht .
'
In der

großen , schönen- Mch' '
gemütlichen Tanzhalle nuferes SchützenSl .een.chn aus Osterscheps gab die Kapelle aus Filium nach¬mittags ein Konzert. Um 7 Uhr begann dann der Tanz . Ge¬

igen Abend wurde der König „Willi " mit seiner erwählten'Königin unter Vorantritt der Musikkapelle und des Platzmei¬sters Janssen zur Tanzhalle geführt, wo sie von den angetre-
renen Schützen durch Vereinsführer Oller in a u n begrüßtwurden. Schütze Klinkebiel hielt an das Königspaar eine
humorvolle Ansprache und brachte ein Hoch auf das Paarmd daun der Vereinsführer ein Sieg-Heil auf unfern Füh¬rer aus . Unter dem Absingen des Schützenliedes wurde das

KönMpaar von den Adjutanten zum schön geschmückten Kö -
nigstisch geführt und dann wurde weiter getanzt. Die großeTanz 'halle konnte die Besucher kaum fassen. Es herrschte hierund auch auf dem Festplatze ein fröhliches Leben und Trei¬ben . Auch in der Wirtschaft von Abels Nachfolger , wo es
gemütlich eingerichtet war . herrschte flotter Betrieb . Ueberallwar Fröhlichkeit und Volksgemeinschaft zu beobachten .

Westrhauderfehn , den 7. Juli 1936.
otz . Gemeinheiten. Einem Einwohner aus der Gegendwurden in den letzten Nächten von unberufener Hand di«Pforten an den Viehweiden und der HühnerstM geöffnet,wohl nur von dem schmutzigen Gedanken ans , dem Betreffen--»den einen Schaden zuzufügcn. Wie leicht kann es Vorkom¬men, daß das aus der Weide herausgelassene Vieh nicht nur?

ans dem Grundstück des Besitzers , sondern auch auf nachbar¬lichen Ländereien großen Schaden anrichtet, der sich letztenEndes doch nur wieder auf unser« gesamt« Volkswirtschaft
schädigend auswirkt, was von jedem einzelnen im Interesseder Gesamtheit und in seinem eigenen Interesse vermieden
werden sollte.

otz . Burlage . Die Hitlerlinde gewaltsam ent¬fernt Eine nichts-würdige und verabscheuungswerte Tatwurde hier in der Nacht von Sonntag auf Montag begangen.Der Reichsarbeitsdienst Klostermoor hatte nach Fertigstellungdes Freitagswegcs , in der Nähe der Schule eine Hitlcrlindegepflanzt, die in der vorletzten Nacht von Bubenhänden ge¬waltsam entfernt wurde. Der oder die Täter zertrümmertenebenfalls einig« Scheiben des dort ausgestellten Stürmer¬
kastens . Es wäre zu wünschen, daß die Tat , die von einer?
niedrigen Gesinnung zeugt, ihre gerecht« Sühn« findenwürde. Man sollte es nicht für möglich halten , daß es noch
Menschen gibt, die derartige Taten vollbringen. Hoffentlichgelingt es der Gendarmerie , die sofort - benachrichtigt wurde,die Uebeltäter ausfindig zu machen .

MisNhZMs -GsoeMßetzeK in Aneich
otz . Die best« Gruppe im Freihand - und AnflagoschießenHat Dornum gestellt. Sie stellte auch den besten Schüßen,,Der Verein erhält den wertvollen Freihandbecher und denWanderpreis des Grafen von Münster, den bisher Wittmundin Besitz hatte . Zweiter wurde der SchützenvereinRemels ,deren bester Schütze Garrels die goldene und deren zweit¬bester Schütze Menke die silberne Medaille erhielten.Die weitere Folge ist dann :
3 . Schützenkcmpanie Esens , beste Schützen Bock und Geldes)4 . Aurich . Beste Schützen Hermerding und Pophanken;5 . Norden. Best« Schützen Dees und Schmidt;0 . Wittnmmd - Beste Schützen Schöhnboom und Niewert;7 . Emden. Beste Schützen Gregor und BäKer .

Ihnen wurde als weitere Anerkennung für ihr« guten Leistun¬gen von den Anwesenden ein dreifaches donnerndes „Gut "
Schuß " ansgebracht.

Würmma an KeaMahrzenMhE
, vor Alkohslrmtzbrsuch und Führerflucht.

(Schluß.)
Es sollte erwartet werden, daß jeder anständige Kraft¬fahrer nach einem von ihm verursachten oder mitverursachten

Unfall stets zu seiner Tat steht, sich restlos zur Aufklärung
. des Unfalls zur Verfügung stellt und sofort alles tut , um den
angerichteten Schaden möglichst wieder gutzumachen . Man
kann dem , der sich nach dem Anfall wirklich ehrlich bemühenwill, alles zu tun , um als anständiger und aufrechter Mann
zu gelten , nur raten , ans jeden Fall mit seinem Fahrzeug a m
Unfallort zu bleiben und selbst sofort für Hilfe und
für dis Herbeiziehnng der Polizei zu sorgen . Er wird dannvor dem gesunden Volksempfinden bestehen und es wird ihn:,wenn er auch wegen eines fahrlässigen Verhaltens im Verkehrverurteilt werden sollte , die moralische Verurteilung seiner
Mitmenschen erspart bleiben . Das gesunde Volksempfindenverzeiht dem Betroffnen in der Regel fast immer eine Verur¬teilung wegen fahrlässiger Körperverletzung und auch wegenfahrlässiger Tötung , wenn nicht erschwerende Umstände , wieTrunkenheit oder Raserei festzustellen sind. Mit demselbensicheren Instinkt aber, mit der hier verziehen wird , wird eine
Verurteilung wegen Fahrerflucht als eine entehrende, die
Achtung vor der Persönlichkeit des Verurteilten stark schmä¬lerde Strafe angesehen .Denn wer Führerflucht begeht , handelt feige,und charakterlos. Ein Zeichen von besonders niedriger Gesin¬nung ist die Führerflucht nach einem Unfall, bei dem Perso¬nen verletzt worden sind. Wer es da über sich bringen kann ,den Verletzten liegen zu lassen , und sich mit dein Gedankenabfindet, daß durch seine Flucht unter Umständen die nochmögliche Hilfe zu spät gekommen ist, der verdient die schärfsteVerurteilung . Es ist selbstverständlich , daß in solchen FällenStaatsanwalt und Richter Hart und mitleidslos werden, unddaß derjenige, der sich zur Führerflucht hat Hinreißen lassen,kich jede Milde verscherzt hat . Es ist auch selbstverständlich .

daß eine Begnadigung solcher Täter , insbesondere auch die
Bewilligung einer Bewährungsfrist für sie grundsätzlich aus¬
geschlossen ist.

Zur Aufklärung von Fällen von Führerflucht werden be¬sonders geschulte Polizeibeamte eingesetzt. Sie arbei¬ten mit allen kriminalistischen Mitteln , und es gelingt ihnenfast stets , den Täter zu überführen. So wurde vor kurzemvon einem Gericht ein Lastkraftwagenführsr abgenrteilt , derin der Trunkenheit eine Radfahrerin überfahren und getötethatte und zunächst unerkannt entkommen war . Der krimina¬
listischen Schulung der eingesetzten Polizeibeamten war esauf folgende Weise gelungen, den Täter festzustellen: Die
überfahrene Frau hatte an der Lenkstange ihres Rades eine
Tasche voll Kartoffeln. Ueber diese Tasche war nach dem Un-
fallbesnnd offenbar ein Rad des Unfallwagens hinweggegan-
gen . Den Beamten gelang es nun noch im Laufe der Pachtdurch Untersuchung der Wagen bestimmter Fuhrunternsh -
m urigen aus der Umgebung des Unfallortes den Unfallwagenherauszufinden. An einem der Wagen befanden sich amlinken Vorderrad Kartoffelreste, die nur von dem Uebersahreneiner größeren Menge Kartoffeln herrühren konnten . AnHand von weiterem B ^veismaterial konnte der Täter dannüberführt und sofort verhaftet werden.

Gewarnt sei auch derjenige, der glaubt , selbst wenn er nacheiner Führerslucht festgestellt werde , könne er sich mit billigenAusreden entlasten und von einer Verurteilung freikommen .Wer mit dem Hinweis Glück zu haben glaubt , er habe ge¬dacht, daß er nach einem Unfall , bet dem lediglich Sachschadenentstanden sei , nicht anzuhalten brauche , irrt sich. Auch erhat einen Unfall verursacht , auch er hat Führerflucht nachdem Gesetz und auch nach dein gesunden Volksempfinden be¬gangen. Auch er Handelt schimpflich, wenn er sich vor der
Wiedergutmachung dieses Sachschadens drückt und anderendie Kosten für den von ihm verursachten Schaben aufbürdet .Wer glaubt, sich mit der Behauptung retten zu können , es
sei sa doch unter den gegebenen Umständen möglich gewesen,von seinem Fahrzeug die Polizein u m me « abzulesen ,

wird sich ebenfalls täuschen . Es genügt zur Annahme vonFührerflucht , daß sich jemand der Feststellung seiner Persondurch die Flucht entzieht. Das ist allgemeine Rechtsauffassung.Führer und Fahrzeughalter können sehr häufig verschiedenePersonen sein, und es kann auch jemand ein großes Interessedaran Haben, gerade seine Person nicht , oder wenigstens nichtbald festgestellt zu wissen, während ihm an der Feststellungseines Fahrzeuges weniger liegt. Man braucht hier nur anden angetrunkenen Fahrer oder an den . der unbefugt ein an¬deres Fahrzeug benutzt hat oder keinen Führerschein besitzt ,zu denken . Es besteht deshalb für jeden Kraftwagenführer ,der
. an einem Unfall beteiligt ist , die selbstverständlichePflicht, auf Verlangen auch die Feststellung seiner Person zuermöglichen , sei es durch Angabe seines Namens und feinerAnschrift oder noch besser durch Vorlegung eines Ausweises,insbesondere des Führerscheines.

Schließlich sei noch darauf hingewiesen , daß die häufigsteund billigste Verteidigung des nach einem Unfall geflüchtetenKrafrwagenführers , er habe von dem Unfall nichts be¬merkt , am wenigsten Gehör findet. Durch zahllose prak¬tische Versuche ist festgestellt worden, das zumeist auch de«gerinaste Anstoß an den Wagenaufbau eines Kraftfahrzeugesim Inneren des Wagens deutlich wahrzunehmen ist. DieseTatsache und die Feststellung , daß dem betreffenden Kraft-fahrzengsührer hi« Gefahrenlage vor dem Unfall nicht ent¬gangen sein kann , weil er in seinem Blickfeld entstanden ist,überführt auch den , der noch so energisch bestreitet. Er kannauch nicht mehr sagen , er sei weitergefahren, weil er angs--nommen habe , es sei nichts geschehen . Denn wer einen Un¬fall verursacht hat und auch nur mit der Möglichkeit rechnenmuß , daß er einen Schaden cm,gerichtet haben könnte , begehtFührerflucht , wenn er weiterfährt mit dem Gedanken , „eswird nichts Passiert fein , ich werde aber auch weiterfahren,wenn etwas passiert sein sollte.
"

Nach alle dem hüte sich jeder, Fahrerflucht zu begehen .Möge sich jeder stets vor Augen halten, daß sich derjenige, devFührerslucht begeht , moralisch selbst richtet !



Papenburg , den 7. Juli 1936 .

Eeweilerte MilattederverfammAng
der NSDAV. Sr !sgeuvpe Vapenbueg
otz . Die Ortsgruppe Papenburg der NSDAP führte am

Montagabend im Saale von Hülsmann eine erweiterte Mit -
gliederversamiiblung durch, die sich bei guter Beteiligung sei¬
tens der Parteugenossen mvd der Mitglieder der Gliederun¬
gen und rOgamfationen zu einer recht eindrucksvollen Feier¬
stunde gestaltete . Nach dem Einmarsch der Fahnen eröffnete
OrtsgruPPenleiter Gerber mit einem Gruß an den Führer
den Abend und gedachte der Gefallenen der Bewegung, die in
den Kampsjatzren im Monat Juli für die Freiheit und Ehre
unseres Volles ihr Leben ließen . Me ehrenden Gedenkworte
wurden stehend von der Versammlung angehört. Einer Reihe
von Parteigenossen wurde anschließend in feierlicher Form
das Mitgliedsbuch ausgehänicht , wobei der Ortsgruppenlei¬
ter jedem einzelnen der mit einem Mitgliedsbuch bedachten
Parteigenossen die ernste Mahnung auf den Weg gab , auch
weiterhin der Bewegung und dem Führer treu zu bleiben .

Der weitere Teil des Abends war unter das Gedenken an
die 10jährige Wiederkehr des ersten Reichsparteitages der Be¬
wegung in Weimar gestellt. Ans den Reden , die der Führer
in Weimar anläßlich der Wiederkehr des denkwürdigen ersten
Parteitages gehalten hat, verlas der OrtsgruPPenleiter die
markantesten Stellen . In diesem Zusammenhang wies Gerber
auf die ungeheure Größe der Opfer hin . die von jedem der
Kämpfer Adolf Hitlers gebracht worden s .' v . An jeden ein¬
zelnen Volksgenossen richtete der Ortsgruppenleiter den Ap¬
pell, wie die ersten Kämpfer in unerschütterlicher Treue zum
Führer zu stehen und mitzuarbeiten an der Errichtung eines
ewigen Dritten Reiches -

Bei der Bekanntgabe einiger neuer Verordnungen wies der
OrtsgruPPenleiter auf den am 26 . Juli in Papenburg statt-
sindenden Kreistag der Bewegung des Kreises Aschendorf-
Hümmling hin. Jeder einzelne Parteigenosse habe an dieser
Veranastaltung teilzunehmen und dafür Sorge zu tragen , daß
auch alle anderen Volksgenossen geschlossen nach Papenburg
kommen , uin zu zeigen , daß die gesamte Bevölkerung^ des
Kreises in Treue und unerschütterlichem Glauben zum Füh¬
rer Adolf Hitler stcht . — Gerber wies ferner empfehlend auf
die Teilnahme an der verbilligten Sonderzngsahrt zur
R e i ch s a u s stel l u n g „Deutschland " in Berlin hin.
Am 17 . Juli fährt ein Sonderzug aus dein hiesigen Gebiete ,
für den der Fahrpreis einschließlich aller Zusatzkarten , Ueber -
nachtnng, Besichtigungen niw. 13.70 RBc . ausmacht. Die
Fahrt dauert bis zum 19 . Juli . — Am 28 . August findet i n
Sögel eine große Kreistierschau statt, deren Be¬
schickung und Besuch besonders den Züchtern von Kleintieren
aus Papenburg und Umgegend empföhlen wurde. — Am 10 .
IM treffen in'

Papenburg auf Anregung des Landessremden-
' Verkehrsverbandes holländische Journalisten ein . Die Bedeu¬

tung dieses Besuches wurde vom Ortsgruppenleiter in gebüh¬
render Weise herausgestellt. — Es wurde ferner mitgeteilt,
daß mit sofortiger Wirkung bei der Gauleitung in Oldenburg
eine Kanzlei des Gauleiters eingerichtet , ist , mit deren Leitung
dcr Gauorganisationsleiter Walkenhorst betraut worden ist . —
Der Besuch des in den September verlegten SA - Reittur -
niers in Papenburg wurde allen Volksgenossen nähegelegt
und zum Abschluß der Mitteilungen aus die im August statt¬
findende große G au g eb i stst a g u ng d er Deutschen
S t e n o g r a f en s ch a f t hingewiesen .

Der gemeinsame Gesang des Niodevsachsenliedes leitete über
zu ausklärenden Ausführungen des Kaufmanns Büsker -
Papenburg , der als Sachbearbeiter der Reichsarbeitsgemein-
ichaft Schadenverhütung für Papenburg -Untenende eingesetzt
worden ist. Für Papenburg -Obenende ist als Sachbearbeiter
AugustFischer beauftragt . In interessanten Darlegungen
ging Kaufmann Misker ans Sinn und Zweck der Sch -adenver-
hütung em und wies zum Schluß empfehlend auf den Bezug
der Zeitschrift „Kampf der Gefahr" hin . Seine mit starkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen wurden durch einen
dringenden Appell des Ortsaruppenleiters an die Mithilfe
aller Volksgenossen unterstützt .

Vom KreisschulnngHleiter Hartmann - Aschendorf wurde
als weiterer Vortrag zur Schulung der Teilnehmer ein Refe¬
rat gehalten über die Weltanschauung des Nationalsozialis -

GeMeerr - es WMees
Beim Angeln im Kanal ertrunken.

otz . In tiefe Trauer versetzt wurde am Sonntag mittag
die Familie Tnitje in UPhusen . Durch einen tragischen
Unglücksfall wurde ihr hoffnungsvoller achtjähriger Sohn
plötzlich von ihnen genommen. Al? die Eltern ihren Sohn ,
der kurz vor dem Mittagessen bei dem elterlichen Hause im
Kanal noch angeln wollte , zum Essen riefen, bekamen sie keine
Antwort . Als man daraus den Kanal absuchte, fand man sei¬
nen Anoelstock aüf dem Kanal treiben. Die Leiche konnre
gleich geborgen werden; die sogleich angestellten Wiederbele¬
bungsversuche hatten keinen Erfolg . Mn schwergeprüften
Eltern bringt man allseitig herzliche Teilnahme entgegen .

Noch ein tödlicher Unglücksfall in Emden?

otz . Vermißt wird seit Sonntag mittag ein etwa vierjäh¬
riger Junge eines Anwohners An derBonnesse . Das
Kind wurde zuletzt hinter der Trinkhalle am Wasser mit
einem etwas älteren Jungen zusammen gesehen . Als dieser
sich für einige Zeit entfernt hatte , um zu Hause Master zn .
trinken, fand er nach seiner Rückkehr seinen Spielkameraden
nicht mehr vor . Es wird angenommen, daß der Jungs ins
Wasser gestürzt und ertrunken ist . Ein kleinerer Junge von
einem Schiff will gesehen haben, daß ein Kind ins Wasser ge¬
fallen ist ; auch wollen in der Nähe wohnende Leuts Hilferufe
eines Kindes gehört haben. Die Wafferschutzpolizei wurde
von diesem Vorfall benachrichtigt und kam mit einem größe¬
ren Motorboot mid einem Suchgsrät nach der vermeintlichen
Ung,lücksstelle, um das Gewässer abzusuchen . Bis in die frü¬
hen Morgenstunden des Montag wurde nach dem Kinde ge¬
sucht, es konnte aber nicht gefunden werden. Auch Nachbarn
von den Eltern des vermißten Kindes, die mit einem Ruder¬
boot die ganze Nacht suchten, fanden das Kind nicht.

F

mus und Sinn und Zwecks der nationalsozialistischenRevolu¬
tion. Der Vortragende verstand es, in klaren Gedankengängen
die Hörer in die Materie des Themas einzuführen und durch
mitreißende Ausführungen das Interesse zu wecken . Die vor¬
trefflichen Darlegungen fanden den begeisterten Beifall aller
Teilnehmer.

Nachdem Ortsgruppenleiter Gerber dem Redner für seine
ausgezeichneten Ausführungen gedankt hatte , ging Gerber in
kurzen Zügen auf die Notwendigkeit der Mitwirkung jedes
einzelnen Partei - und Volksgenossen in der Arbeit der NS-
Volkswohlsährt ein und führte mit einem amsrüttelnden
Schlußwort die erweiterte Mitgliederversammlung zu Ende.
Mit dem gemeinsamen Gesang der beiden Nationalhymnen
und mit dem Ausmarsch der Fahnen fand der Abend seinen
eindrucksvollen Abschluß.

26 Dovvelzenlnee Bickbeeren
für das WSW . sammelte die Fugend
am Staatsjugendtag im Kreise Aschendors-Hümmling .
otz . Die Anregung der NS -Volkswohlsährt, durch die

Schulkinder am Staatsjugendtag für die Obstkoniervierung zu
Gunsten des Winterhilsswerks in den Waldungen des Kreises
Äschendors- Hümmling Bickbeeren sammeln zu lasten , hak
einen ebenso erfreulichen wie überraschenden Erfolg gezeitigt.
Non den Schulkindern des Kreises , die am 1. Juli

'
zum Bick¬

beerenpflücken in die Waldungen hinauszogen, sind mit vor¬
bildlichem und einsatzbereiten Fleiß insgesamt 20 Dop¬
pelzentner Bickbeeren gepflückt worden, die in¬
zwischen mit ' -e der NS-Fra « n schäften in den einzelnen
Ortsgruppen u mit Unterstützung der vorhandenen Haus¬
halt,ingsschule, '. und Frauenardntsdienstlager konserviert
werden konnten . Nick weniger als 8000 Weckdosen
wurden aus diese We ungefüllt mit vtzn wohlschmeckenden
und nahrhaften Fnu .,-.^ des Waldes, dem WinterhilsÄveec
Angeführt-

Der Kreis Aschendorf-Hümmling steht mit dem hervorra¬
genden Bickbeersammel- Ergckbnis mit an erster Stelle im Gau
Weser-Em-Z und hat den Beweis erbracht, daß bei zgveckinüßi -
ger und zielbewusster Aufklärung jeder einzelne Volksgenosse
und selbst die deutsche Jugend erfolgreich an den Aufgaben
der NS-Volkswohlsährt mitzuwirken imstande sind. Der
frische Einsatz der Jugend bei der Bickbeerensammlung hat
wiederum gezeigt , daß die bedingungslose Bereitschaft zum
tatkräftigen Mithelfen eine Voraussetzung für die wahre
Volksgemeinschaft ist . Wer selbst einmal Gelegenheit hatte,
in mühseliger und anstrengender Sammeltätigkeit für den
eigenen Bedarf einige Pfund Bickbeeren zu pflücken, der wird
voll ermessen können , wie groß der Fleiß und die Ausdauer
der jugendlichen Sammler und Sammlerinnen am StaatS -
jug-endtag gewesen sind . Der hilfsbereiten Jugend , der NS -
Frauenschaft und allen an der Durchführung der Sammlung
und Verarbeitung der Bickbeeren beteiligten Volksgenossen
spricht die Kreisamtslertung der NS -VoWwohlscchrt den herz¬
lichsten Dank aus . Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß
die überaus erfolgreiche Sammlung von Bickbeeren abgeschlos¬
sen ist und nicht wiederholt wird , damit diejenigen Volksgenos¬
sen . Ne durch den Verkauf von Bickbeeren Einkünfte haben ,
in ihren Verdienstmöglichkeilen nicht geschmälert werden .

Kameradschaftsfest der Gefolgschaft „Klostermoor"-
Gesellschaft .

otz . Die ,Mostermoor " -Siedelunas - -und Torsvcrwertungs -
gesellschaft veranstaltete im Rahmen der NS .- Gemeinschast
„Kraft durch Freude " für ihre Gefolgschaft in Papenburg im
Festzelt des Hotels Hilling am Obenende einen Kamerad -
schaftsabend , an dem annähernd 600 Volksgenossen
teilnahinen . Um auch den älteren and weiter von Papen¬
burg irr Ostfriesland wohnenden Mitgliedern der Gefolg¬
schaft die Teilnahme zu ermöglichen , war seitens der Betriebs¬
führung ein Autobus zur Verfügung gestellt worden. In dem
festlich mit den Farben des Dritten Reiches geschmückten ge¬
räumigen Zelt eröffnete Betriebsführer Prieß -Papenburg die
Feierstunde und hieß Gäste und Elefolgischäst herzlich will¬
kommen .

In einer Ansprache wies Betriebsführer Prie ß daraus
hin, wie im werktätigen Leben sich das Verhältnis zwischen
Gefolgschaft und Betriebsführung zu gestalten hat und hob
die Notwendigkeit des Vorhandenseins eines rechten Ber-
tranensverhältnisses , mit dem die Gewähr geboten ist . daß er¬
sprießliche Arbeit im Betriebe geleistet werde . Wenn wie
bisher für die weitere Zukunft nach dem nationalsozialisti¬
schen Grundsatz „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz " gehandelt
werde und getreu den Worten „Einer für alle , alle für
einen" die Arbeit geleistet wird, so würde es fernerhin vor¬
wärts und aufwärts gehen zum Besten der Gefolgschaft und
des Betriebes. Am Kameradschaftsabend, so betonte der Be¬
triebsführer , wolle man einmal all' die kleinen und großen
Sorgen des Alltags nm Wind und Wetter, Weißtorf und
Brenntorf , Mnrsel und Bagger vergessen und einmal nach
deni bekannten ostfriesischen WaWpruch handeln „Wol Dag
för Dag sin Arbeit deiht . . . Zum Abschluß seiner An¬
sprache wünschte Betriebssichrer Prieß allen Teilnehmern
einige frohe und ungetrübte Stunden der Betriebskamerad-
schaft und begeistert wurde anschließend das Lied „Freut Euch
des Lebens" gemeinsam gesungen .

Als Vertreter der Partei nahm anschließend OrtSgruppen-
leiter Gerber - Papenburg das Wort und wies ans Sinn
und Bedeutung einer gemeinsamen Gefvlgjschäftsfeirr im Drit¬
ten Reiche hin. Mit diesen Kameradschaftsveranstaltungen
werde heute im Gegensatz zu früher mit allen Mitteln die
Volksverbundenheit und Volksgemeinschaft angestrebt . Ge¬
folgschaft und Betriebsführung gehörten zusammen , und daß
eine kameradschaftliche Verbundenheit zwischen ihnen herrsche
bei der „Klosterinoor "-Gefell!chaft, dafür lege der Kamerad-
s-chaftsabsnd den besten Beweis ab . Mit eineni Appell zur
Einigkeit und Geschlossenheit und dem Treugelöbnis zum
Führer wurde die Ansprache beendet und Kang aus mit dem
gemeinsam gesungenen Deutschland - und Horst - Wessellied.

Im weiteren Verlauf des Kameradschaftsabends erfreute
der Musikzng des Sturmbanns z. b. V. mit flotter Musik.
Eine humoristische TheatsrauMhrung trug zur Hebung der
frohen Stimmung wesentlich bei und'

gemeinsam gesungene
Volkslieder umrahmten den Festabend in würdiger Weise.
Im Lause des Abends wurde eine Verlosung von Preisen

Für den 8. In «:
Sonnenaufgang 4.12 Uhr Monäaufgang 22 .22 llhr
Sonnenuntergang 2l .«X> Uhr Monäuntergang 8,57 Uhr

Hochwasser
Borkum . 1 .23 snä 13.29 Uhr
Noräernsg . 1 .43 unä 13 .49 Uhr
Leer, Hafen . . . . . 4 .24 unä 1S.29 Uhr
Weener . 5 . 14 unä 17 .19 Uhr
Wsstrhsuäerfehn . . 5 .48 unä 17 .53 Uhr
Papenburg , Schleuse 5 .53 unä 17 .58 Uhr

Wetterbericht des ReichSwetterdiercktes
Ausgabeort Bremen :
Der Vorstof; eines Hochdruckkeiles von Süden Hot die Zufuhr

feuchter Meeresluft bei uns nbgeschnitten. Wir hatten daher as»
Montag vorwiegend heiteres Wetter und die Temperaturen stiegst
durch Sonneneinstrahlung wieder über 25 Grad . Der HochdnukouS»
läufer , der jetzt beginnt sich abzuschwächen, wird auch am Dienstag
noch für unser Wetter mastgebend sein. Wir werden daher Wied«
vorwiege,rd heiteres und warmes Wetter , örtlich vielleicht etwa» Ge¬
witterneigung haben .

Aussichten für den 8. : Bei südlichen Winden heiter bis wolkL
früh leichter Nebel im Küstengebiet, wann , örtlich Gewitterneigung .

Aussichten für Len S. : Wieder etwas unbeständiger.

Daromsterstsnä am 7. 7.. morgens 8 Uhr : . 762,5
Höchster Thermometsrstsnä äsr letzten 24 Stunäen : L -4- SS"
Nisärigster . . . 24 Och 15°
Gefallene Regenmengen in Millimetern . —

Mitgsteilt von D . Foknhl , Optiker , Leer.

Temperaturen in äer steiät . Baäeanstaltr Wasser 22°, Luft 23°

Rundblick über SMrieslarrd
Kurznachrichten der „OTZ."

Die Landjahrführerinnei , machte, , gestern unter Führung von
Rcgierungsrat LüpkesAurich eine weitangelegte Fahrt
durch OUrieÄand, , um Landschaft , Kultur und Menschen
des Landes näher kennen zu lernen und um die einzelnen
Landjahrlager zu besichtigen.

Zu A urich und in Dornu m war gestern Hochbetrieb , da
- der Haupttag des Schützenfestes in Aurich und des Dor-
! >numer „Schiefscheetens" vonstatten ging. Dre beiden

s i Timmel gewirkt haben . Ars orirrer vepwc,
. Otten die Kanzel.
Bauern und Landwirte, namentlich Junabauern des Kreises

Wittmund , machten eine ausgedehnte Besichtigungsreise ins
Siedlungsgebiet Mecklenburgs , um die Siedlungen und
Siedliingsmöglichkeiteu zu studieren . Die Führung hatte
Direktor Schoone - Esens. Namentlich die Jungbauern
waren von den Eindrücken begeistert .

Die Gemeinde Utgast erhielt au Stelle des aus gesundheit¬
lichen Rücksichten znrnckgetretenen Bürgermeisters Lüpkes
einen neuen Bürgermeister, den Parteigenossen Lott «
m a n n aus Minchede .

Dis Norder Nennkajak -Mannschasten konnten ans der Re¬
gatta in Hannover gegen schiverste Konkurrenz und trotz
mancher unglücklicher . Umstände den fünften Platz belegen .

Ein schwerer Berkehrsiinsall ereignete sich in Hage . Beim!
Ueberholen zweier aneinander-gekoppelter Heuwagen verlor
der Führer eines Kraftrades die Gewalt über seine Ma¬
schine und stürzte . Er erlitt schwere innere Verletzungen .
Sein Mitfahrer blieb unverletzt .

Auf Norderney brach am Sonntag in einem Kohlen -
schuppen Feuer ans , das jedoch von der Fsuewvehr bald
-gelöscht werden konnte . Alan führt die Entstehung des
Brandes auf Selbstentzündung zurück .

Der Organist Gottfried Galle .rt in Norden wurde vom
dortigen Bürgermeister zum städtischen MnWbeauftragten
ernannt .

durchgeführt, die von der Betriebssührung zur Verfügung
gestellt worden waren, wodurch vielen Teilnehmern eine un¬
verhoffte Freude bereitet wurde Bei den flotten Klängen dev
Musik fand man sich rasch zum -gemeinsamen Tanze, der alle
Fsstteilnchmer noch eine ganze Weile in froher Verbunden¬
heit und in kameradschaftlicher Stimmung vereinte. WohG
für jeden Teilnehmer kan , viel zu schnell das Ende des Kamo
radschastsfestes heran , das einen besonders harmonischen Ver¬
lauf nehmen ' konnte . t

otz . Mitteilungen des Entschuld»,igsanites Papenburg . D«Z Enk-
schuldcm -gsversohren der Ehefrau d- s Arbeiters Hermann Watermaurr ,
Gesina . geb . Hrllebrand in Börgermoor , ist nach erfolgter Bestätigung
des Eiitschuldnngsplan -s aufgehoben . — Das Entschnldungsverfah -
ren des Landwirts Johann Sck-mook in Rbede Nr . 301 ist nach er¬
folgter Bestätigung des Vergleichsvorschlages aufgehoben .

otz . Bekanntmachung des Amtsgerichts Papenburg . An bas hiesige
Handelsregister A ist am M . Juni 1S36 zu der unter Nr . 68 einge¬
tragene » Firma Jos . L . Meyer , Papenburg , eingetragen worden :
Dem Werftdcrckior Karl Kimme in Papenburg ist Prokura erteilt . —
In das biesige Kandetsreaister A ist am 30. Juni 1936 zu der unter
Nr . Iw eingetragenen Firma „Peter Borg , Papenburg " folgendes
eingetragen : Die Firma ist erloschen . — In das hiesige Handels¬
register A ist am 30 . Juni 1936 zu dcr unter Nr . 155 eingetragenen ,
Firma Nährwert Ostsrisia Heskamp L Küter zu Papenburg einge¬
tragen : Der bisherige Gesellschafter Johannes Heskamp ist alleiniger
Inhaber der Firma . Die Gesellschaft ist aufgelöst.

otz . FußballWettspiel der Hitler -Jugend . Am heutigen
Dienstag abend wird auf dem Marktplatz am Untenende ein
Fußballwettkampf durchgeführt. Die HI . Gefolgschaft 23/148
(Obenende ) und die Marine -Hitler-Fugend werden einen!
Fußballwettkampf austragen , aus den sich beide Gegner seit
längerer Zeit durch - eifriges Heben vorbereitet haben , Der
Anstoß zu dem sportlichen Ereignis ist auf 8 Uhr sestgeleot
worden, unk jedem Volksgenossen den Bösuch zu ermöglichen .

otz . Deutsche Reiterscharen erfolgreich bei einem Neiterfest
in Holland. Im Orte Bellin-gwolde im benachbarten Holland

'

waren die Reiterscharen von Aschendorf und Rhede
aus dem Reiterfest des Reitervereins „Neta" zu Gast . So¬
wohl bei den McmnschaftswetMmpfender Reiterscharen als
auch bei den Einzelwettkämpsen konnten die deutschen Teil¬
nehmer beachtliche Erfolge verbuchen . Ans den in den Vor¬
mittagsstunden durchgefkchrten Wettkämpfen der Reitermann-



schäften gingen die SA .-ReikerMaren vom Aschendorf und
Rhede als 2 . beziehungsweise 4 . Sieger hervor . Bei den
nachmittags durchgeiführten Einzelwettkämpfen wurden mit
der Vorführung „Fahrschule im Sattel " H . Ribbing -
Aschendorf erster Sieger und H . L ü ck m an n - R h e d e
zweiter Sieger . Die Gewandtheitsprüfung sah M . Lück -
m ann -- Rhede als dritten , H . Rieke - Heyen - Bokcl
als vierten, H . G ö ke n - As ch eu d o rf als fünften und H .
R ib b i n o - Ä s ch end o r f als sechsten Sieger erfolgreich .

. In der Spring -Konkurrenz konnte I . von Ohr - Aschen -
, dorf den fünften Platz belegen , während I . Ribbing -
As -chendors bei der Dressurprüfung als dritter Sieger
hevvorging. Die reitsportlichen Darbietungen wurden abge¬

schlossen mit einer Preisverteilung und einem kaineradschaft -
- liehen Beisammensein aller Teilnehmer.

otz . Rhede . Eine öffentliche Kundgebung der
Deutschen Arbeitsfront für den Bereich der Orts¬
gruppe Rhede fand hier im Saale von Eonen statt. Nach der
Eröffnung des Abends durch den Orlswalter der DAF . Pg
Kaul hielt der Kreiswalter der DAF . Pg . Röhrtg eine
Ansprache , die bei den zahlreich erschienenen Volksgenossen
mit starkem Beifall ausgenommen wurde. Der Redner führte
den Hörern in großen Zügen die umfangreichen AufqaLen -

k gebiete der DAF . vor Angen und wies auf das hohe Ziel der
Pflege der Volksgemeinschaft innerhalb der DAF . hin . Im

« Anschluß an die Rede des Kreiswalters nahm der Kreisleiter
Her NSDAP des Kreises Aschendorf-Hümmling. Pg . Bu¬
sche r -Aschendorf , das Wort , um in mitreißenden Ausfüh¬
rungen über die Ziele der nntionalsozialstischen Bewegung

fzu sprechen. Der Rede folgte starker Beifall und nach einer
( Aussprache und dem gemeinsamen Gesang der beiden Natio-
malhhmnen wurde die würdig und eindrucksvoll verlaufene' Kundgebung der DAF . beendet .

otz . Sögel . Reicher Bickbeeren ertrag . Am Staats -
tugendtag sammelten die hiesigen Schulkinder in den umlie¬
genden Waldungen Bickbeeren für die NS -Bolkswohifahrt.

«Die jugendlichen Teilnehmer konnten nicht weniger als 650
Pfund Bickbeeren als Rckord -Sammelergebnis der

.
NS -

Volkswoh'lfahrt abliefern. Die Früchte sind unverzüglich in
Weckdosen eingekocht worden, um später beim Winterhilfs - f
Werk verteilt zu werden.

Mitgeteilt von der Deutschen Stenographenschast e . V .,
Ortsgruppe Leer .

' ^

^ —>—»

^
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Vas Vcoblem KohlenttaliMuvt 'ung
Auf einem Vortragsabend des Schisfahrts-Arbeitsbundes

der Nautik und Technik in Hamburg sprach vor einem Kreis
von Fachleuten Diplom-Ingenieur Gotha - Hamburg über
das Problem der Kohlenstaubfeuerung für die Seeschiffahrt.
Der Redner wies darauf hin, daß es nach den früheren ver¬
geblichen Versuchen im In - und Auslande , die Kohlenstaub¬
feuerung einer wirklich brauchbaren Lösung zuznsühren, den
deutschen Schiffsmaschinenbau-Jngenieuren Vorbehalten ge¬
blieben sei , das Problem in engster kameradschaftlicher Zu¬
sammenarbeit zur Losung zu bringen . Me in gemeinsamer
jahrelanger Arbeit geschaffene Anlage zur Aufbereitung von
Kohlenstaub ist im Umfang sehr klein und kann unter den:
Heizraum untergsbracht werden . Sie stellt damit an die
Raumfrags keine besonderen Ansprüche und läßt sich auf
Dampfschiffen jeder Größe einschließlich der Fischdampfer zur
Unterstützung der Handfeuernng verwenden. Damit erfüllt
diese Anlage zugleich auch einen sozialen Zweck , indem sie den
Heizern, besonders bei Fahrten in den Tropen , die Arbeit
wesentlich erleichtert. Das Verfahren zur Aufbereitung von
Kohlenstaub, d> h . die Umwandlung der Kohle zu Staub für
die Verbrennung , ist sehr einfach . Ein besonderer Wert liegt
noch darin , daß es die Anlage gestattet , die Heizung ohne viele
Umstände von der Oelfeuernng auf Kohlenstaubfeuerung um-
zustellen . Es kann jede Art Kohle verarbeitet werden, also
Magerkohle- wie ho-chgash-altigs Kohle und ferner feuchte Kohls
mit bis zu zehn Prozent Wassergehalt , wobei immer eine
gleichmäßige Flamme erzeugt wird . Diplom-Ingenieur Gothabetonte zum Schluß seiner Ausführungen , daß jetzt endlicheine praktisch erprobte Lösung gefunden worden sei . — Es
wurde noch darauf hingewiesen , daß zur Zeit je eine Anlage
auf einer Hamburger und einer Bremer Großwerft arbeite.

Svr ^ § „ OAH .
"

Zweiggeschäftsstelle der Ostfriesischen Tageszeitung
Leer . Brunnenstraste 28 . Fernruf 2802 .

D . A . VI. 1936 : Harrptcmsgabe über 23000, davon mit Heimat-
Bstlage „Leer und Neiderland " über 9000 (Ausgabe mit der Heimat¬beilage Leer und Reiderland ist durch die Buchstaben I-/D im Kopsgekennzeichnet ) . Zur Zeit ist Anzeigen-Preisliste Nr . 14 für die Haupt-ausgabe und d -e Heimatbeilage „Leer und Reiderland" gültig . Nach¬laststaffel A für die Heimatbeilage „Leer und Reiderland "; B fürdie Hauptausgabe.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage fürLeer und Reiderland : Fritz Brockhoff , verantwortlicher Anzeigenleuerder Beilage : Bruno Zachgo . Leide in Leer. Lohndruck ; D . H. ZopfsL Sohn . G . m b . H .. Leer.

üerkiwlillMsUS 'lMü !
Vollrsis . 500 gr <8 ? iz.
keismekl . . . . 500 gr 22 ? kz.
kuääinZPuiver mit Van.-Oescbmsok . 500 gr 35 pfg.
Kot« Qrntre mit 8sgo . 250 gr 25 pkg.
kristallgelee (Qötterspsisej l
mitUimbssr - . foksnnisbeer- , Ananas- , >125 gr 25 pfg.
Zitrone- unä VVaiämeister- Qssckmaokl
Aiaiskernmekl . 500 gr 36 pkz.
Verbilligte Visrkruobt -Nsrmslaäs . . 500 gr 32 ? lZ.
Kunsthonig . . 500 gr 39 ? ig.
Ooeoslett . . . . . . . . . . . . . 500 gr 65 ? ig.
kleinster kinckertalg . . 500 gr 65 ? ig.

kettverbiliigungssoksinebitten« ir rum Abstsmpslnvorru!eg«n .
Iks Os Xsttse uncl Ves bsrrer cienn Zs !

3 prorsnl kabski in »ckarlcon !
Hamburger
Xstts« l.agsr

Kaufen jedes Quantum

zu Höchstpreisen gegen sofortige Kaffe.
ÄlpßSld G » Ey , LSSR . Tel . 22ÜL .

H »anis L Lanks
i-«sr kaut Oüvier Uinrisnburgrlr . 39

ksIIrucktHc

klecktsn
H » iiomöopstbie

dlskvsnleikien — reel . >,el «Isn

jeäer/ ^rt , veinlelrten UL«s.
Ws»- , vsm- «. Dkrvnleiüeii «ik.
bebsnäslt nach Isngjöbr . kriakrungen

Oureli öesciiluk äer OenersIverssmmlunZ vom
29 . funi 1936 ist Zie -Oenossensokskt in eine
soicke mit berckrsnkler tiakipilicUk umgevsnäelt .
Vifir korckern 6ie 6isubiger suk , siok bei uns ru
melcien .
Detern , 6en 3. fuli 1936.

eingetragene Qenosssnseksit mit unbesokränkter lksitpllickt.
vsr VorrtsnrI : Liegkr . 8iekkes . Dinr . 6e Vries .

Erhöhte Werbung bringt Ihnen
lohnendenErfolg durch eine Anzeige

Verloren goläene Arm kette .
Gegen Belohnung abzugeben

Leer, Blinke Nr . 3S.

Auswärtiger Nassakäufsr
sucht größere

Briefmarken- SaninlllW
sowie seltene Ginzelmsrken
gegen bar zu Kausen. Bin
Mitte Juli persönl . anwesenä

Gefl . Angebots mit kurzer Be»
schreibung an Walter Neusel ,
Darmstaät » Frieärichstr . IS.

schönes Auhkalb
zu verkaufen.

Z. v . Rahäen, Logasrfslä.

Ein neues Lofa
unä eine Auslegernatratz « wegen
Platzmangel billig zu verkaufen.
Stto Köhler, Leer. Kirchstrshe 53.

Lprsckstunrtsn in llesr , VaäsrkeborgS
jeäen Mittvrock von 4 '/» — II Bkr .

DWWMMH
Habe äas

Gras
aus äer Wurzel von 3 Diemat
Meeäe . belegen unter Hatshausen
am Btrangwegs , unter äer Hanä

Izu verkaufen.
Uran Joh. Smlä » Jheringsfehn.

Zum Fischtag .
Empfehle
pr. lebenäsrische

2—4pfä . Aochschellfischs . feinstes
Doläbarschfilet , Pfunä 35 Pfg .
lebenäfrischsn kopflosen Seelachs,
Pfä . 20 Pfg ., lebäfr. gr. Limanäer,
ff. frisch a . ä . Nsuch pr . fetten Aal,
Fettbückings . Goläbarfch .
W. WM . Wörde. Tel. 2ZH

emAeUW dLWjM
2 —4pfünä. Aochfchellfischs , Pfunä
35 Pfg ., Aabliau o . Aopf, 25 Pfg .,
Seelachs. 20 Pfg ., ff . Goläbarfch -
filet , 35 Pfg ., lebäfr. Bratschollen,
fr. Räucherfische , tagt . ff. gefüllte
Heringe , ff. feite Matjes-Heringe,St . Su . 7 '/- Pfg ..Poftäofen 2.50Mk

S7"—^

- Lg>«HLch« .Uoi <X>4-

« 5 -VV 1. I«5 VOM . k:E 7

,/OTZ^ Papenburg.
Geschästsstelle Kiichsti . 113

Fernruf 420

Annahmestellenfür Anzeigen ». Abonnenten:
Aschendo rf : Kaufhaus Zager
Rhede : Herm . Sievers,

' Friseur

,/Osifrlesische Tageszeitunĝ
Geschäftsstelle Papenburg

Bin unter Nummer

Leev 2888
an -an äas Fsvnfprechneh

geschloffen .
A. A . Laken » Gemüfs»Grosihanäl.

Loga.

warnehiermit jeäen,
falsche Ge¬
rüchte über

mich zu verbreiten, äa ich sonst
gerichtlich Vorgehen weräs .

Oberthür , Leer»
Rönigstraße 3S.

L.ein «r1
guter llirnis . . kllä. 48 ptg
51rsiekiert ° Oslksrben
. piä . 40 plg .

k4sigrün ?lä 4o pig
Ä . Ksmpen ,

kremerslrsös 6.

LstTus eigenen Nulturen u . großen
vll Zufuhren: Blumenkohl. Stck.44 von 20 Pfg . an. Spihkohl, ge¬

putzte Ware. Pfä . nur 12 Pfg .,
Airschen , Pfä . nur 30 Pfg .,
Dopperbfen, grüne Bohnen.
Wurzeln, Bickbeeren ufw.

Loers Filiale Leer,
Aäolf-Hitler -Straße 12

Znjeöes Haus öie GTZ.

Oie glüoklicks Osburt eines
ßesunäen IScktsreksnr
reigsn in äsnkbsrer llreuäe an :

l-uise zeb . Qieseke
Lckikksbauingenieur loacbim peire ^

küstrinzen , b. full 1436.
Ltettinerstraüs 13.
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